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Telegraphiſche Deyeſchen.

Wien, d. 17. April. Die „Polit. Korreſp.“ mel
det aus Belgrad, das Gerücht von einem in Niſch mittelſt
Werfens einer Petarde auf den Fürſten von Ser-
bien verübten Attentate entbehre aller und jeder Be
gründung. Die ſerbiſche Regierung gehe, wie aus derſelben
naheſtehenden Kreiſen verlaute, mit der Abſicht um, den
Zolltarif für öſterreichiſchungariſche Jnduſtrie- Erzeugniſſe
zu erhöhen.

Brüſſel, den 17. April. Jn den Gruben von
Agrappe bei Frameries erfolgte ein Ausbruch ſchlagen-
der Wetter. Die Grubengebäude geriethen in Brand
und brachen ſchon theilweiſe zuſammen. Man befürchtet,
daß bei dem Unglücksfalle von den 240 Arbeitern, welche
in den Gruben ſich befanden, viele umgekommen ſind.

Marſeille, den 17. April. Der Geſundheitsrath
ſprach in ſeinem Bericht ſich dafür aus, daß für Prove-
nienzen von den Küſten des türkiſchen Reichs die Qua
rantaine vollſtändig aufzuheben und nur eine vierund-
zwanzigſtündige Beobachtungsquarantaine für Provenienzen
aus den ruſſiſchen Häfen des Aſowſchen und Schwarzen
Meeres noch beizubehalten ſei.

Petersburg, d. 17. April. Die „Agence Ruſſe“
erklärt wiederholt, die Nachricht, Rußland werde den Zu
ſammentritt einer Konferenz beantragen, für völlig un
begründet.

Konſtantinopel, den 16. April. Von gut unter
richteter Seite meldet man, daß die Pforte anläßlich der
nachſtehenden vier Punkte von der europäiſchen Kommiſſion
für Oſtrumelien um ihre Meinungsäußerung angegangen
worden ſei. Jn welcher Tragweite der türkiſchen bul
e und Siehſten Sprache der Charakter einer amt

chen Sprache ſolle tigelegt werden? 2) Wie hoch ſich
die Ziffer der von Oſtrümelien an den Schatz der Pforte
zu entrichtenden Tributärzahlung ſtellen werde? 3) Ob
der die geiſtlichen Vorſtände der nicht muſelmänniſchen
Glaubensgenoſſenſchaften mit der adminiſtrativen Gewalt
bekleidende Berat vom Sultan ſelbſt oder nur von dem
Generalgouverneur der Provinz ausgeſtellt werden würde?
4) Nach welchen Normen die auf oſtrumeliſchem Territorium
belegenen Vakuf-Beſitzungen abgelöſt werden dürfen
Wie verlautet, habe ſich der Miniſterrath auch mit der
Prüfung dieſer Fragen beſchäftigt und ſich hinſichtlich der
beiden erſten ſchlüſſig gemacht, während derſelbe die Ent
ſcheidung der dritten Frage einer ſpäteren Berathung vor
behielt, die vierte Frage aber an eine Kommiſſion verwies.
Ueber die betreffs der beiden erſten Fragen getroffenen
Entſcheidungen vernimmt man, daß die oben angeführten
drei Sprachen gleichmäßig als amtliche Sprachen berechtigt
ſein ſollen der von Oſtrumelien zu leiſtende Tribut werde
auf 240000 türkiſche Pfund für die erſten 5 Jahre feſtge
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ſetzt werden, unter dem Vorbehalt, denſelben nach Ablauf
dieſer Zeit auf der Baſis der zukünftigen Erträgniſſe der
Provinz zu regeln.

London, d. 17. April. Lord Derby hat in einem
an die konſervative Aſſoziation von Lancaſſire gerichteten
Schreiben ſeinen Namen von der Liſte der Mitglieder
derſelben zurückgezogen. Das gedachte Schreiben zeigt
die definitive Trennung Lord Derby's von der konſerva
tiven Partei an.

London, d. 17. April. Die „Times“ erfährt, daß
die Regierungen von England und Frankreich ihre Aktion
bezüglich Egyptens wahrſcheinlich bis zu dem Zeitpunkte
verſchieben würden, wo die Unhaltbarkeit der Pläne des
Khedive offenbar geworden ſei. Man werde dann an den-
ſelben die Aufforderung richten, entweder europäiſche
Miniſter zu inſtalliren oder abzudanken. Aus Kon-
ſtantinopel meldet die „Times“, daß England und Ruß-
land die Ernennung Aleko Paſchas zum Generalgouverneur
von Oſtrumelien gebilligt hätten.

Waſſhington, d. 16. April. Schatzſekretär Sher-
man hat die Subſkription auf 150 Millionen 4 prozent.
Bonds zum Courſe von pCt. über pari eröffnet.

Afghaniſcher Krieg.
Lahore, d. 16. April. Die „Civil and military

Gazette“ meldet, daß der ſofortige Vormarſch der erſten
Diviſion unter dem General Maude angeordnet worden
ſei; die dritte Brigade wird in Jellalabad bleiben. General
Bright wird die zweite Diviſion kommandiren und
General Browne den Oberbefehl über das Armeecorps
übernehmen.

Der ZuluKrieg.
London, d. 17. April. Nach aus Capetown hier

eingegangenen Nachrichten vom 1. d. war die engliſche
Truppenkolonne, welche Ekowe entſetzen ſoll, am 28. März
in der Stärke von 6000 Mann mit Artillerie aufgebrochen.
Am 30. März hatte General Pearſon durch Signale an
gezeigt, daß er die Spitze der Kolonne ſehen könne. Am
27. März hatte General Pearſon gemeldet, daß die eng
liſche Truppenabtheilung von einem 45 000 Mann ſtarken
Korps der Zulus erwartet würde. Oberſt Wood hatte
einen Angriff auf die befeſtigte Stellung Umbeline's unter-
nommen. Am 28. März hatten die Engländer den Zulus
Vieh abgenommen; daſſelbe fiel am folgenden Tage wieder
in die Hände der Zulus, welche in einer Stärke von
20000 Mann das Lager des Oberſt Wood angegriffen
hatten. Der Kampf währte etwa 4 Stunden und endete
damit, daß die Zulus zurückgeworfen wurden. Die Ver-
luſte der Engländer betrugen an Todten 7 Offiziere und
70 Mann. wahl ablehnte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem bis-
herigen Rechtsanwalt und Notar Juſtiz-Rath Riemer zu
Halle a. S. den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife; dem Kreisgerichts-Sekretär und Kanzlei
Direktor a. D. Kanzlei-Rath Brüder zu Merſeburg den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Re-
gierungsRath Drewitz zu Srſurt den Königlichen Kronen
Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt
geſtern Abend 7 Uhr aus Oldenburg hierher zurückgekehrt.

Der Prinz Wilhelm von Preußen iſt mit ſeinen
jüngeren Geſchwiſtern, den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie
und Margarethe heute früh aus Wiesbaden nach dem
Neuen Palais bei Potsdam zurückgekehrt. Um den 20. d. M.
gedenkt Prinz Wilhelm zur Fortſetzung ſeiner Studien ſich
wieder nach Bonn zu begeben.

Heute Morgeniſt hierſelbſt der, wie unſern Leſern bekannt,
ſeit längerer Zeit ſchwer erkrankte, Landhofmeiſter und
Direktor der Hauptverwaltung der Staatsſchulden Graf
zu Eulenburg-Wicken verſtorben. Botho Heinrich Graf
zu Eulenburg, Erbherr der Wicken'ſchen Güter im Kreiſe
Friedland, geboren am 27. Dezember 1804 zu Königsberg
i. Pr., war nach vollendeten Univerſitätsſtudien einige Jahre
im Juſtizdienſt, verließ denſelben ſchon 1830, um die Ver
waltung ſeiner Güter zu übernehmen, wurde aber darauf
(1835 bis 1843) Landrath ſeines heimiſchen Kreiſes und
fungirte bis Juni 1849 als Ober-Regierungsrath und Ab
theilungsdirigent in Königsberg. Dann kurze Zeit Vize
präſident bei der Regierung zu Stettin, übernahm er von
dort aus ein Kommiſſorium als außerordentlicher Bevoll
mächtigter zur Landesregierung von Schleswig bis zum
Auguſt 1850. Seitdem entwickelte der Verſtorbene eine
lange, fruchtbare Thätigkeit als Regierungs-Chefpräſident
zu Marienwerder. Aus dieſer Stellung, welche er beinahe
ein Vierteljahrhundert bekleidete, ſchied er erſt mit dem
Oktober 1874, um das Amt zu übernehmen, welches er
bis zu ſeinem Hinſcheiden verwaltete. Graf zu Eulenburg
iſt auch vielfach im parlamentariſchen Leben thätig geweſen
1849 gehörte er der damaligen Erſten Kammer an, 1855
bis 1858 dem Abgeordnetenhauſe, das ihn zu ſeinem Prä
ſidenten erwählte. Mitglied des Herrenhauſes war er ſeit
Beginn des Jahres 1866, und zwar zunächſt berufen auf
Präſentation des Verbandes des alten und des befeſtigten
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk Samland mit Natangen,
dann als Oberburggraf und zuletzt als Landhofmeiſter im
Königreich Preußen. Seit 1867 war er ferner als Ver
treter des 7. Marienwerder Wahlkreiſes Mitglied des Reichs
tages, bis er in der letzten Legislaturperiode die Wieder
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(Forrſetzung.)

Während nun die Beiden ſich bemühten, den vom Schlacht
felde heimgebrachten Soldaten zu entkleiden, und zu dieſem
Zwecke ſehr unſanft mit ihm umgingen, rief die Frau plötzlich:

„Ach ſieh nur Jwan! Jch glaube wirklich, daß der
arme Teufel noch lebt! Jch habe eben ganz deutlich geſehen,
wie er zuckte!“

„Warum nicht gar,“ antwortete der Mann, „wie kann
das nur möglich ſein, daß er zuckt. Du ſiehſt ja doch, daß
er todt iſt!“

„Er iſt aber nicht todt, ſage ich Dir.“
„Nun gut, ſo helf ich ihm mit dem Beil hinüber.“
„Was fällt Dir ein, Jwan?“ ſchrie die Frau voll Ent-

ſetzen und ſtieß den Mann heftig zurück. „Das iſt ein Lands-
mann von mir, ein guter Deutſcher; er iſt nicht todt,
ſage ich Dir, und ich laſſe ihm nichts zu Leide thun!“

„Das iſt kein Deutſcher,“ entgegnete der Mann, „man
ſieht ja an ſeiner Uniform, daß es einer von den ſchlechten
Franzoſen iſt, die uns ins Unglück ſtürzen wollten und Krieg
gegen den Czaren führen. Der Himmel hat dieſe frechen
Räuber verworfen und der Czar hat befohlen, ſie Alle um
zubringen. Es hilft nichts, er muß ſterben, wenn er noch
nicht todt iſt; ich ſage Dir Frau, ſo muß es ſein, denn wir
würden eine Sünde begehen, wenn wir ihn leben laſſen
wollten.“

„Und ich ſage Dir, es iſt ein Deutſcher,“ ſagte die Frau,
„das muß ich beſſer verſtehen wie Du, ich werde doch meine
Landsleute kennen? Jetzt faß an und hilf mir den armen
Menſchen hineintragen, damit ich ſehe, wie ich ihn wieder zu
ſich bringe.“

Der Bauer machte noch einen ſchwachen Verſuch, ſeinen
Willen durchzuſetzen, indem er entgegnete: „Das iſt ja ganz
einerlei, ob es ein Deutſcher oder ein Franzoſe iſt, da heißt

es: mitgefangen, mitgehangen!“ Die Frau ſchien aber das
Regiment im Hauſe zu führen und ſie trug wirklich den Sieg
davon.

„So mache mit ihm, was Du willſt!“ rief der Mann
endlich, „ich rühre keine Hand um ſeinetwillen, und will lieber
ſehen, ob ich draußen noch etwas finde.

Damit lief er fort und ließ die Frau allein, die ihm
vergebens nachrief. Dieſe hob nun den Körper auf und trug
ihn in die Kammer, wo ſie ſich längere Zeit die größte Mühe
gab, den Erſteren in das Leben zurückzurufen was ihr end
lich auch gelang.

Als der Verwundete ſeiner Sinne wieder mächtig wurde,
ſah er, daß er in einem kleinen Behälter lag, doch konnte er
nicht unterſcheiden, ob es ein Stall oder eine Stube war,
denn eine kleine mit einem Laden verſehene Oeffnung ließ
nur ein ſchwaches Licht eindringen, weshalb er nur wenig
unterſcheiden konnte. Daß er auf einem, nur mit einem
großen Tuche überdeckten Haufen Heu lag und mit mehreren
Schafpelzen zugedeckt war, das fühlte er. Ebenſo überzeugte
er ſich, daß er an allen Gliedern noch ſteif und außerordent-
lich matt war, doch fühlte er an ſeinen Wunden nur wenig
Schmerzen.

Er konnte ſein Lager nicht verlaſſen und mußte ſomit
geduldig das Weitere erwarten, das ihm Aufklärung über
ſeine Lage bringen mußte, da er ſich gar nicht denken konnte,
wie er von dem Schlachtfelde, wo er ſeine Beſinnung ver
loren hatte, hierher gekommen war.

Nach längerer Zeit endlich kam Jemand in ſeine Nähe
und machte den kleinen Laden auf; es war ein weibliches
Weſen, wie er bald erfuhr, die Frau des Haus oder vielmehr
Hüttenbeſitzers, die ihn gerettet hatte. Sie trat an das Lager
und rief freudig erſtaunt in deutſcher Spache:

„Ach er lebt! Gott und ſeine Heiligen ſeien vielfach ge
prieſen! Wie befindet Jhr Euch denn, lieber Herr? Jhr habt
gewiß rechte Schmerzen

„Die Schmerzen wären wohl zu ertragen,“ erwiderte der

Verwundete ebenfalls in deutſcher Sprache. „Blos mein Kopf
ſchmerzt mich, dabei bin ich aber ſo matt und völlig entkräftet,
daß ich mich kaum bewegen kann.“

„Alſo habe ich doch Recht gehabt,“ rief die Frau, der
man an ihren verkiärten Blicken deutlich anſehen konnte, wie
ſehr ſie dieſe Beſtätigung ihrer Vermuthung freute. „Jch
habe es Euch gleich angeſehen, daß Jhr ein Landsmann von
mir ſeid. Mein Mann hielt Euch für einen Franzoſen und
wollte Euch deshalb nicht aufnehmen. Er hatte ſogar recht
Schlimmes gegen Euch im Sinne.“

Die Frau hatte mehrere leinene Streifen in der Hand
und ſuchte nun die verſchiedenen Wunden des Offiziers zu
verbinden, ſo gut wie es ihr möglich war.

„Meine Wunden ſind nicht von Bedeutung,“ ſagte er,
„nur mit meinem Kopf ſieht es böſe aus: Jch erinnere mich
noch recht gut, daß ich mich mehreren Soldaten gegenüber,
die uns angegriffen hatten, mit aller Kraft vertheidigte, als
auf einmal ein verruchter Koſake von hinten herbeikam und
mir mit ſeinem langen Spieße einen Schlag auf den Kopf
verſetzte, der mich beſinnungslos niederſtreckte. Nur der Kopf
ſchmerzt mich und zwar ſehr empfindlich, alles Andere iſt ohne
Bedeutung.“

So gering und dürftig die Hilfsmittel der guten Frau
waren, ſo gelang es doch ihren eifrigen Bemühungen und
ihrer unausgeſetzten Pflege, ihren Schützling in kurzer Zeit
wieder herzuſtellen, ſo daß er das Lager verlaſſen konnte.

Die Uniform, überhaupt jedes Kleidungsſtück des Offi-
ziers, ſogar deſſen Hemde, welches die Frau gewaſchen hatte,
waren von dem Ruſſen, der ſeinen aufgedrungenen Gaſt immer
mit feindſeligen Blicken anſah, nach und nach weggeſchafft
und in Verwahrung genommen worden.

Dagegen hatte er jetzt ein nothdürftig geflicktes Hemd
von ganz grobem Zeuge und eben ſolche Hoſe nebſt einem
nicht beſſeren Kittel an.

Er ſaß in der Stube hinter dem Ofen und überlegte
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ſeit dem 12. September 1830 mit Thereſe Gräfin
v. Dönhoff zu Friedrichsſtein vermählt, welche die Trauer-
kunde zugleich im Namen ihrer Söhne veröffentlicht. Letztere
ſind Graf Botho, Staatsminiſter und Miniſter des Jn-
nern, Graf Auguſt, Vize-Oberzeremonienmeiſter und Hof-
marſchall Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des Kronprinzen,
und Graf Karl, Rittmeiſter und Eskadronchef im 2. Garde
Ulanenregiment.

Fürſt Bismarck wird, wie die Corr. Hoffm. ſchreibt,
vorausſichtlich wieder einen längeren Kurgebrauch in
Kiſſingen genießen. Von Seiten der Direktion werden
die herrſchaftlichen Wohnräume auf der oberen Saline wie
der in vollkommenen Stand geſetzt.

Welchen Umfang der Telegraphenverkehr an
genommen hat, erhellt auch aus einem öffentlichen Aus
gebot der GeneralTelegraphenverwaltung, wonach durch
ſchnittlich 9 Millionen Ankunftsformulare allein jährlich
verbraucht werden, was täglich etwa 25 000 Formulare

ergeben würde.
Von dem ReichskanzlerAmt wird für das Jahr 1879

eine neue Ausgabe des Handbuchs des Deutſchen Reichs
veranſtaltet. Das Werk erſcheint im nächſten Monat im
Verlage der Buchhandlung „Carl Heymanns Verlag“ zu
Berlin und wird den Reichs- und Staatsbehörden bei di-
rekter Beſtellung zum Preiſe von 4,00 für ein Exemplar
geliefert. Jm Buchhandel iſt es zum Preiſe von 5,00
für ein Exemplar zu beziehen.

Geſtern Mittag wurde in der Aula der königl. Uni-
verſität der achte Kongreß der deutſchen Geſell-
ſchaft für Chirurgie eröffnet. Der Präſident Geh.
Rath Profeſſor v. Langenbeck gab zunächſt einen Bericht
über die Vorgänge des verfloſſenen Jahres, aus dem her-
vorzuheben iſt, daß die Mitgliederzahl des Vereins von 236
auf 248 geſtiegen iſt. Jn Betreff der Wahl des Bureaus
und des Ausſchuſſes bat Geh. Rath v. Langenbeck, das
von ihm ſeit acht Jahren verwaltete Amt eines Vorſitzenden
auf andere Schultern zu übertragen. Geh. Rath Esmarch-
Kiel ſchlug unter allgemeiner Zuſtimmung vor, Alles beim
Alten zu laſſen. Der Vorſitzende Geh. Rath v. Langen-
beck brachte alsdann ein ihm zugegangenes Handſchreiben
der Kaiſerin Auguſta zum m Daſſelbe lautet:

et„Jn neuerer Zeit hat die Kran t der Diphtheritis
größeren Umfang gewonnen und ihre en ſind an einzel-nen Orten unter Umſtänden aufgetreten, die zu heſonderer Erwägung
Anlaß geben. Jn Unſerem Familienunglück ſcheint eine ernſte of

nung zu un dieſer Frage näher zu treten. Es würde ſich wohl
darum handeln auf dem Gebiete jener Krankheit eine praktiſche
Vereinbarung zu Stande zu bringen zwiſchen den Forſchungen der
Chemie, der Medizin und der Chirurgie. Da nun letztere die her-
vorragendſten Namen ihrer Wiſſenſchaft hier verfammelt, habe Jch

eglaubt, mich an Sie wenden zu können, um als Vertreterin und
m Namen des FrauenLazarethsVereins einen internationalen

Preis zu ſtiften, der in n derjenigen Arbeit zugewendet
werden würde, welche dieſe Aufgabe am beſten löſen kann. Berlin,
den 15. April 1879. Auguſt a.“

Die Verſammlung tritt darauf in die Tagesordnungein. Prof. Krgste Halie hielt zunächſt einen Vortrag
„Ueber antiſeptiſche Behandlung von Schutzverletzungen im
Frieden.“ Prof. Buſch- Berlin gab, wie in früherer
Zeit, einen Beitrag zur Lehre von der experimentellen
Knochenentzündung; Prof. Roſe-Zürich ſtattete einen
Bericht ab über einen ſeltenen Fall, der ihm im letzten
Jahre viel zu ſchaffen machte. Es handelte ſich nämlich
um eine junge Dame, welche nach ihrer Angabe durch
einen heftigen Schnupfen und darauf folgende Jahre lange
Beſchwerden eine außergewöhnliche Zerſtörung des Gau-
mens erlitten hatte. Den Schlußvortrag hielt Geh. Rath
v. Langenbeck über die Exſtirpation des Schlundes.

Die Conferenz der Delegirten deutſcher See
handelsplätze, welche heute hier im Engliſchen Hauſe
tagte, um ſich über den neuen Zolltarif zu beſprechen und
eine bezügliche Eingabe gegen denſelben an den Reichstag
zu beſchließen, hat hier in weiteren Kreiſen lebhafte Be
achtung gefunden. Bei dem großen Jntereſſe für den Zoll
tarif, welches hier alle Gemüther beherrſcht, ſah man mitSpaneng den Aeußerungen von Vertretern ſolcher Jn-

tereſſenten entgegen welche von den neuen Einrichtungen
zunächſt und am tiefſten berührt werden. Weniger alſo in
den Beſchlüſſen, als in der Debatte der Conferenz liegt
für das größere Publikum hochwichtiges Material zur Beur-
theilung der bevorſtehenden Reichstagsdebatten. Nach Ver
ſicherung verſchiedener Delegirter haben die Angehörigen
der freihändleriſchen Richtung mit guter Abſicht bis jetzt
auf die Anberaumung von Verſammlungen zur Beſprech-
ung des Tarifs gewartet, weil ſie den Zeitpunkt ſo kurz

was er anfangen ſollte, um wieder in ſeine Heimath nach
Frankreich zu kommen.

Was ſollte aus ihm werden? Welches Schickſal ſtand
ihm noch bevor? Daß er von der großen Armee ganz allein
noch in dieſer Gegend übrig ſei, war ihm nicht zweifelhaft;

wurde er entdeckt und gefangen genommen, ſo wurde er
nach Sibirien transportirt, welches traurige, verzweiflungsvolle
Loos alle Uebrigen getroffen hatte, die in Gefangenſchaft ge
rathen waren.

Die Frau erzählte dies alle Tage ihrem vermeintlichen
Landsmann ſie hatte ihn bei den Nachbarn für einen
Verwandten ausgegeben, er ſah jedoch ein, daß er fort
müſſe, und zwar ſo bald wie nur immer möglich.

Freilich hatte er einen Weg von etwa fünfzig Meilen
vor ſich nur bis an die preußiſche Grenze das Dorf,
in welchem er ſich befand, war etwa vier Meilen von Minsk
entfernt. Dieſe Strecke mußte er zu Fuß, entblößt von allen
Hülfsmitteln, auf Nebenwegen, alle bewohnten Orte ſorgfältig
vermeidend, zurücklegen, in beſtändiger Furcht vor Entdeckung.
Doch gab es keinen Ausweg: auf der einen Seite ewige Ge-
fangenſchaft in dem Lande, deſſen Name ſchon ihm die Haare
zu Berge trieb und ihn mit Schaudern erfüllte, auf der an
deren Seite, bei der höchſten Unwahrſcheinlichkeit des Gelingens,
doch immer eine Möglichkeit. Sein Entſchluß war ſchnell ge
faßt und obgleich er lange noch nicht vollſtändig hergeſtellt
war und ſeine früheren Kräfte noch nicht wieder erhalten hatte,
ſo trieb ihn doch neben einer unbezwingbaren Sehnſucht, die
ihn erfüllte, noch etwas Anderes, die Abreiſe nicht länger auf-
zuſchieben.

Das war das ſtets feindſeliger werdende Benehmen des
Ruſſen Jwan, des Gatten ſeiner braven Retterin. Dieſer
rohe Menſch hatte noch kein einziges Wort mit ihm zu ſprechen
verſucht, aus ſeinem ſtets mürriſchen Benehmen leuchtete un-
verkennbar ein gründlicher Haß, eine tiefe Verachtung hervor.

(Fortſetzung folgt.)

wie möglich vor Beginn des Reichstages wählen und an
derſeits das Erſcheinen der Motive zu dem Zolltarif ab-
warten wollen. Jm Laufe der nächſten Woche alſo darf
man auf der ganzen freihändleriſchen Linie Erörterungen
bezw. Kundgebungen gegen den Zolltarif erwarten.
Dem „L. T.“ wird telegraphirt, daß die Konferenz einen
Antrag von Königsberg einſtimmig angenommen;
derſelbe lautet dahin dem Reichstage ſchleunigſt eine Pe
tition zugehen zu laſſen, worin um Ablehnung des Retor-
ſionsartikels 9 5, ſowie der Zölle auf Getreide, Eiſen und
Holz gebeten wird. Hamburg und Bremen ſprachen ſich
entſchieden gegen die „surtaxe d'entrepöt“ aus.

Jn Folge des vom Vorſitzenden des Juſtizaus-
ſchuſſes des Bundesraths, Unterſtaatsſekretär
Dr. Friedberg, für den 15. April Nachmittags angeſetz
ten Sitzung dieſes Ausſchuſſes behufs Vorbereitung der
vom Bundesrathe zu vollziehenden Wahlen für die
Richterſtellen am Reichsgericht ſind vorgeſtern (14. April)
die letzten Vorſchläge ſeitens der einzelnen Bundesregierungen
in Berlin eingetroffen. Die Wahlliſte geht nach der heu
tigen Sitzung vom Juſtizausſchuſſe an den Bundesrath,
welcher ſeinerſeits die von ihm definitiv gewählten Namen
dem Kaiſer zur Beſtätigung unterbreitet. Alle anderweiten
Meldungen und namentlich die der Nationalzeitung, daß
die Wahlen bereits perfekt und Allerhöchſt vollzogen ſeien,
ſind vollſtändig unrichtig.

Der Platz um die National- Galerie wird dem-
nächſt durch Aufſtellung der Marmorgruppe der Charitas
von Moritz Schultz geſchmückt werden. Dieſelbe ſoll ihren
Platz auf der zwiſchen der weſtlichen Seite des Gebäudes
und der Säulenhalle angelegten Raſenfläche gegenüber der
Einfahrt erhalten, und hat man bereits mit den hierzu
erforderlichen Vorkehrungen, ſowie mit den nöthig werden
den Formenveränderungen der Gartenanlagen begonnen.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht das Aus-
führungsgeſetz zum deutſchen Gerichtskoſtengeſetze
und zu den deutſchen Gebührenordnungen für Ge-
richtsvollzieher und für Zeugen und Sachverſtändige vom
10. März 1879.

S. M. Glattdecks-Korvette „Nymphe“, 9 Geſchütze,
Kommandant Korv. Kap. Sattig, iſt am 14. März von
Curagçgao in See gegangen und ankerte am 21. März c.
im Hafen von Kingſton. S. M. Glattdecks-Korvette
„Ariadne“, 8 Geſchütze, Kommandant Korv. Kapitän
v. Werner, befand ſich am 238. Februar c. in Auckland
und iſt am 1. März c. nach Apia (SamoaJnſeln) zurück
gekehrt. S. M. gedeckte Korvette „Prinz Adalbert“,
12 Geſchütze, Kommandant Kap. z. S. Mac-Lean, hat
am 19. März c. von Panama die Reiſe nach Yokohama
fortgeſetzt.

Die Frankfurter Zeitung hatte einen ſtenogra-
phiſchen Bericht des Prozeſſes des Reichskanzlers
wider ſie veranſtalten laſſen und denſelben als Beilage ver
öffentlicht. Jn Folge deſſen hat, wie das Blatt mittheilt,
der Reichskanzler Anklage erhoben gegen den verantwort-
lichen Redakteur der Zeitung, ferner gegen den Rechtsan
walt Holdheim und gegen den Stenographen Müller-Reutz
wegen Beleidigung reſp. Beihülfe, begangen durch jene
ſtenographiſche Reproduktion.

Nach der Beſtimmung des Bundesraths ſollte Sachſen
bei Beſetzung des Reichs gerichts drei Reichsgerichtsräthe
und einen Senatspräſidenten in Vorſchlag bringen. Für
die Stelle des letzteren hat ſich aber innerhalb der ſächſiſchen
Grenze kein Kandidat gefunden. Jn Folge deſſen hat die
ſächſiſche Regierung ihr Vorſchlagsrecht an das Großherzog-
thum Baden abgetreten, welches ſeinerſeits den Ober
hofgerichtsrath Schneider in Vorſchlag gebracht hat. Von
den preußiſcherſeits vorgeſchlagenen 36 Mitgliedern des
Reichsgerichts gehören 10 dem Reichsoberhandelsgericht,
die übrigen bis auf einige wenige dem Obertribunal an.
Der Bundesrath wird bei ſeinem demnächſtigen Wieder
zuſammentritt auf Grund der von dem Juſtizausſchuſſe im
Einvernehmen mit den Regierungen aufgeſtellten Liſte dem
Kaiſer ſeine Vorſchläge wegen der Ernennungen der
60 Mitglieder des Reichsgerichts machen.

Motive und Anlagen zum Zolltarif ſind in den
letzten Tagen in einzelnen Abſchnitten auf dem Bureau
des Reichstages eingelaufen, ohne daß jedoch das Ganze
ſchon abgeliefert geweſen wäre. Mit dem Drucke wird
nach Maßgabe des Einlaufens vorgegangen bis heute
Morgen, d. 16., veranſchlagte man den Umfang bereits auf
circa 400 Druckſeiten. Dieſer Stand der Sache kennzeichnet
am beſten die Angriffe, welche gegen die Dauer der Reichs
tagsferien gemacht worden ſind und den daran geknüpften
Vorwurf der Verſchleppung. Die für die Abgeordneten
vorbereiteten Motive werden die voluminöſeſte Druckſache
bilden, welche dem Reichstage bisher zugegangen iſt.
Vielleicht kommen dieſelben übermorgen, jedenfalls aber
nicht früher zur Vertheilung. Die Motive haben einen
allgemeinen Theil, der zum erſten Male den Standpunkt
der Regierung bei der Jnangriffnahme des neuen Zolltarifs
nach allen Richtungen beleuchtet und in jedem Satz An-
regung zu eingehenden Debatten liefern wird. Die Voraus-
ſetzung des Ganzen iſt die von der Regierung behauptete
Thatſache, daß die Verhältniſſe, aus denen der bisherige
Tarif für den Zollverein hervorgegangen, eine Umgeſtaltung
erfahren hätten, welche ſeine Erhaltung unmöglich mache.
Der Zollverein habe keinen Wirthſchaftsbedarf gehabt, das
Reich habe finanzielle Bedürfniſſe, welche die bisherigen
Einnahmen nicht mehr decken, die Matrikularbeiträge auf
die Dauer auch nicht befriedigen konnten. Die Herab-
ſetzung der letzteren ſei von allen Seiten verlangt worden.
Die Regierung erachte die von ihr vorgeſchlagenen Mittel
zur Befriedigung der finanziellen und wirthſchaftlichen Be
dürfniſſe für die geeignetſten u. ſ. f. Der ſpezielle Theil
der Motive ſetzt ſich dann zumeiſt aus Theilen des Be-
richtes der Zolltarifkommiſſion an den Bundesrath zu
ſammen. Jnzwiſchen wächſt mit jedem Tage die Zahl
der Petitionen von Städten, Handelskammern, anderen
kaufmänniſchen Korporationen und Jntereſſenten-Verbänden
gegen den neuen Zolltarif; die Zahl dieſer Petitionen be
trägt bereits nahezu 500.

Aus Reichstagskreiſen verlautet, daß die Reihenfolge,
nach welcher die Zoll- und Steuer- Vorlagen auf
die Tagesordnung zu ſetzen ſind, ſich nach der Zeit ihres
Eingehens richten werde. Danach wird der Zolltarif den
Anfang zu machen haben. Jnzwiſchen ſind an den Reichs

w

tag die Tarife verſchiedener fremder Staaten gelangt, welche,
wie es ſcheint, als Beitrag zu den Motiven dienen ſollen.
Jedenfalls werden letztere ein vorzugsweiſe eingehendes
Studium ſeitens der Abgeordneten erfordern und es iſt
ſchon deshalb wünſchenswerth, daß ſich ihre Nachlieferung
nicht über Gebühr verzögere.

Seit kurzem iſt nun in der Diözeſe Mainz die
dreizehnte katholiſche Pfarrei unbeſetzt, ſo daß jetzt im Ganzen
etwa 20 000 heſſiſche Katholiken der regelmäßigen Paſto-
ration entbehren. Trotz aller von Rom her in Umlauf
geſetzten Andeutungen iſt von einer Befolgung der Staats
geſetze durch die Bisthums Verwaltung noch nichts zu
merken, ſo leicht es auch die Regierung den geiſtlichen
Herren zu machen bereit iſt. Die Störung iſt für die
kleinſte katholiſche Diöceſe des Deutſchen Reiches ſchon er
heblich genug nicht minder fühlbar iſt die völlige Stagnation
in dem hierarchiſchen Perſonalſtand, da weder Prieſter noch
Diakone geweiht, kein Caplan befördert wird und ebenſo
wenig die Pfarrer irgendwie vorwärts kommen. Nachdem
die Stände die Nichtauszahlung der Zuſchüſſe zu den Ge
halten der erledigten Stellen, ſowie die Suſpenſion der
Zahlung des Staatszuſchuſſes zur biſchöflichen Dotation
mit Zuſtimmung der Regierung beſchloſſen haben, dürfte
dieſe Lage noch um vieles mißlicher werden. Man fühlt
dies auch in Rom ganz klar heraus und hat den Verſuch
gemacht, hier wie in dem benachbarten durch die Flucht des
Biſchofs ebenfalls ſedisvacanten Bisthum Limburg durch
apoſtoliſche Miſſion oder Vicarien die ſeit drei Jahren völlig
ruhenden Epiſkopal-Functionen, wie Firmelung, Weihen ec.,
vornehmen zu laſſen, was natürlich ohne Einwilligung der
betreffenden Regierungen nicht ausführbar erſchien.
Hierauf, und auf nichts weiteres, haben ſich, wie
aus beſter Quelle verſichert wird, die Unterhandlungen
bezogen, welche die Curie mit der deutſchen Regie
rung und durch deren Vermittlung, verſchiedenen Nach
richten zufolge, eingeleitet haben ſoll. Zu einer derartigen
proviſoriſchen Regelung der dringendſten kirchlichen An
gelegenheiten in den beiden Bisthümern war man jedoch
ſeitens der Regierungen nicht geneigt.

Geflügelausſtellung zu Cönnern.
Cönnern, d. 17. April. Mit dem geſtrigen Tage hat die

Geflügel- Ausſtellung hierſelbſt ihr Ende erreicht, nachdem die
ſelbe am 14. d. Mts. eröffnet worden. Dieſelbe wurde am letzt

enannten Tage durch den Vorſitzenden des „ornithologiſchen Vereinsm Sachſen und Thüringen“, Lehrer Tittel-Halle, eröffnet. Nach

em derſelbe dem Comité den herzlichſten Dank ausgeſprochen,
brachte er dem Schirmherrn des Deutſchen Reiches, dem Kaiſer
Wilhelm, ein dreifaches Hoch aus, in das die Menge begeiſtert ein-
ſtimmte. Noch am Vormittage des erſten Tages traten die Mit
gumne der Prämiirungs-Commiſſion ihre ſchwierige Function an,

enn unter dem Beſten das Beſte, unter dem Schönen das Schönſte
z wählen, bleibt immerhin eine ſchwere Aufgabe. Der Beſuch der

usſtellung war trotz des nicht ganz günſtigen Wetters ein guter.
Unter den ausgeſtellten Vertretern der befiederten Welt fanden wir

egen 150 Stämme Hühner vorgeführt, von den Rieſenexemplareneanter bis zu den Zwergracen in wahrhaften Prachtexemplaren.

ch die Rieſen der Cochinchina, Bramaputra, Prinz
Albert- und Malayenhühner, die Spanier, die franzöſiſchen la Fléche,
Crevecoeur u. a., die Bantamhühner, die Silber- und Goldlack
hühner u. ſ. w. Vieles Jntereſſe bot die Collection der in England

ezüchteten Hühnerracen, die von London herübergeſandt. Außerdemeben ſich vom ſchöne Exemplare von Pfauen, Faſanen,
Truthühnern, Gänſen und Enten vor. FeF7 reich war die Aus
arm mit Tauben beſchickt. Wir Heu eren über 200 Paare
n den verſchiedenartigſten Racen. ie beſondere Aufmerkſamkeit

v die Raszza frigonina auf ſich, eine beliebte Modeneſer Flug
und Farbentaube, die fruchtbarſte unter allen Taubenarten und
daher von Fachgelehrten auf das Angelegentlichſte empfohlen. Ein
Zimmer zeigte vorherrſchend Exoten, die mit ihrem Farbenglanze
das Auge des Beſchauers fefſelten und ihn längere Zeit feſt an den
Ort bannten; auch Kanarienvögel gab es, wie gewöhnlich in Menge,
darunter die vortrefflichſten Sänger. Die Prämiirung fand
ebenfalls am 14. d. M. (Nachmittags) ſtatt. Aus unſerm Saal-
kreiſe und der Stadt Halle erhielten Prämien: 1) Für Hühner u. a.
Hausgeflügel: C. Hüttig-Cönnern, R. Nägler-Cönnern, Vogler-

alle, R. Tittel-Halle, R. Schlobach-Halle, L. Weichmann-
alle, C. Baumann-Halle, O. Dönitz-Cönnern; 2) für Tauben:

F. Kohl-Halle, G. Schöbe-Halle, H. Vogler-Halle, R. Tittel-
Halle, R. Schlobach-Halle, E. Baumann-Halle, P. Tittel-
Böllberg, L. Weichmann-Halle, O. Kohlig-Halle; 3) für
Kanarienvögel: R. Schlobach Halle, A. G. Berger-Halle, F.
Kohl-Halle, Wolf-Cönnern, Th. Hennig Halle, L. Schäfer Halle;
4) für Exoten: R. Tittel Halle, K. Zeidler-Halle, P. Tittel-
Böllberg und L. Schäfer- Halle.

Da zeigten

Halle, den 18. April.
Wie wir hören, hat die geſtrige außerordentliche ge

ſchloſſene Stadtverordneten Sitzung um 9 Uhr
Abends, nach 5ſtündiger, nur der Schlachthaus- Ange
legenheit gewidmeter Sitzung, die Debatte auf einen
weiteren noch unbeſtimmten Termin vertagt.

Wie eine am Eingang des ſtädtiſchen Kranken-
hauſes Hoſpital in der Vorſtadt Glaucha) angebrachte
Warnung beſagt, befinden ſich daſelbſt am „Flecktyphus“
Erkrankte.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. April. Weizen 170—-188 Roggen

125--138 Gerſte 140--190 Hafer 125--137 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 17. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 50,50

Nordhauſen, d. 17. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18
82 bis 17 65 A. Roggen 14 29 X bis 13 69Drit 16 2 bis 15 A. Hafer 13 50 X bis

Berlin, den 17. April. Weizen loco feſt, Termine niedriger',
gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 180,5 bez. Loco 150 193nach Qualität gefordert, pr. April Mai 180,5--180,25 .4 bez.
Mai Juni 180,5 bez Juni Juli 184--183,5 bez. Juli Aug.

bez., Sept. Oct. 187,75 187,25 bez. Roggen loco klei
Geſchäft Termine matt, gekünd. 32,000 Ctnr., Kündigungspreis
117,5 bez. Loco 112--128 .4 nach Qualität gefordert, ruſſ. 117

ab Kahn bez., inländ. 125--126 ab Kahn bez., klammer in
länd. 120 ab Kahn bez., pr. diſen Monat bez., April Mai
117,5--117 bez. Mai Juni 118--117,5 bez. Juni Juli 120
119,5 bez., Juli Aug. 122--121,5 bez., Sept. Octbr. 125,5 .4
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100--180
nach Qualität gefordert Hafer loco feſt, Termiue behauptet
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 110-—138
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai
120,5 bez., Mai Juni 120,5 nomin. Juni Juli 122 bez.
Juli Aug. 123 nom. Septbr. Octbr. bez. Mais loco
flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
Loco I13--119 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 100 Ki-
logr. Kochwaare 135--190 nach Qualität gefordert, Futterwaare
115--135 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilo-
gr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., WinterrapsSomnmerrüoſen bez.

5 Winterrübſen bez.,Rüböl nahe Termine höher bezahlt, gekünd. Ctr., Kündigungs-
preis bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 57,5 .4 pr.



100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai Juui 57,8bez. Wunt Juli bez. Aug. Sept. .4 bez., Sept Oct.
59,2—59 bez. Oct Nov. .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
ohne Faß bez. loco Lieferung bez. Spiritus etwas
matter, gekünd. 00,000 Liter, Kündigungspreis 51,2 .4 pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſenMonat, April Mai u. Mai Juni 51 3--51,1 bez. Juni Juli 52,3
T 522 bez., Juli Aug. 53,2——53,1 bez., Aug. /Septbr 53,6-—535 bez. Spiritus pr. 100 Liter 100 10,000 ohne

loco 50,7——50,6 bez.

bez.
17,25-—17,20Leipziger Productenbörſe vom 17. April. Weizen per 1000

Ko. netto loco 185-—-191 bz. geringer 160--170 nominell; un
verändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 136 138 bz. frem-
der 120 130 bz. u. Bf. unverändert. Serſte per 1000 Ko. netto
loco 149 170 .4 B. geringe 110-—124 bz. Hafer per 1000 Ko.
netto loco hiefiger 133 4 bz. fremder 120--124 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Ko. netts loco ungariſcher 125 4 bz. Kapskuchen per 100
Ko. netto loco 14 Bf. öl per 100 Ko netto loco 58 4 bz.
per April Mai 58,25 Pf. unverändert. Spiritus per 10,000 Li-
er Proc, ohne Faß loco 50.20 Gd. unverändert.

Stettin, den 17. April. Weizen pr. Früht. 181,00 bez. JuniJuli 18400 bez. Sept. Octbr. 18750 bez. Roggen pr. Frühf.
I14,50 bez. Juni Juli 117,50 bez. Septbr. Octbr. 122,50 bez.
Kübol 100 Kilogr. pr. April Mai 57,50 bez. Sept. Oct. 5850 bez.

Spiritus loco 50,50 bez., pr. Frühf. 50,50 bez., Mai Juni 50,70
bez., Juni Juli 51,50 bez.

Breslan, d. 17. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 48,70 bez. Mai Juni bez., Aug. Sept. 51,00 bez.
Weizen pr. April Mai 170,00 bez. Roggen pr. April Mai 115,50
bez., Mai Juni 115,50 eke Sept. Oct. 122,00 bez. Rüböl pr.
April Mai 55,50 bez., V ai/Juni 55,50 bez. Sept. Oct. 58,00 bez.

Wetter: Trübe.
Hamburg, den 17. April

hig. Roggen loco ruhig auf Termine matt.
182 Br., 181 G., pr. Juli Aug. 186 Br. 185 G.
Mai 117, Br. 116 G., pr. Juli Aug. 121 Br.,

Weizen loco feſt, auf Termine ru-
Weizen pr. April Mai

oggen pr. April-
120 G. Hafer

Spiritus
eſt, pr. April 38* Br., Mai Juni 39 Br., Juni Juli 39 Br.,

Juli Aug. 40 Br. Wetter: Bedeckt.
Liverpool, d. 17. April. Baumwolle (Schlußbericht.) Um

ſatz 15,000 Ballen, davon flir Spekulation und Export 4000 Ballen
Stramm. Middl. amerikaniſche April-Mai Lieferung 6* Mai

ar Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 59 pr. Mai 60. bei ruhigem Geſchäft auf. Der Geldſtand bleibt flüſſig; im Privat
wechſelverkehr wurden S Briefe zu 17/, o diskontirt. Von
den derte Le pekulationspapieren gingen Creditactien zu
herabgeſetzten war mäßig lebhaft um; Franzoſen waren feſter
und W Lombarden wenig beachtet. Von fremden Fonds er
ſchienen uſſiſq Anleihen u. Ruſfiſche Noten matter; Oeſterreichiſch

Juni Lieferung 6 April-Mai-Verſchiffung 6*5,, d. usariſge enten wenig verändert und ruhig. Deutſche und
Petroleum. Berlin, d. 17. April: Loco 21,0 .4 bz.. pr. Preußiſche Staatsfonts ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten

gfrn 29,5 bz. Hamburg: Matt, Standard white loco 9,50 briefe verkehrten in feſter Haltung ruhig inländiſche Eiſenbahn
Bf. 915 Gd., pr. April 9,10 Gd. pr. Aug. Dec. 9,65 Gd. Bre- Prioritäten blieben feft und ruhig. Von ausländiſchen Prioritäten
men: Niedriger. (Schlußbericht.) Standard white loco 885, pr. Mai
9,00, pr. Juni 9,00, pr. Juli 9,00, pr. Sept. Dec. 9,25. Ant
werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 22 b u.S pr. Mai 22 VBf., pr. Sept. 237 Bf., pr. Sept. Dec. 24
Bf. Matt. New-Hork (d. 16. April): Petroleum in New
Dork 9 do. in Philadelphia rohes Petroleum 72,, do. 473apr Errtiſtcats B. 78 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. April Abends am neuen Unterhaupt 3,16,
am 18. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,22 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. April Vormit-
tags 2,37 Meter.

aſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 17. April
Am Pegel 2,50 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. April 16 Cen-
timeter unter Null.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

verkehrte anfangs in ſchwacher Haltung; das Geſchäft entwickelte
ſich im Allgemeinen ruhig. Die von den fremden Vörſenplätzen vor
liegenden Notirungen boten keine geſchäftliche Anregung dar. Die
Courſe ſetzten hier auf ſpekulativem Gebiet meiſt ſchwächer ein im
weiteren Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich dann die Haltung im
Anſchluſſe an beſſere auswärtige Meldungen und das Geſchäft ent-
wickelte ſich für einige Hauptdeviſen etwas regſamer. Der Börſen-
ſchluß blieb feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für hei
miſche ſolide Anlagen, und freinde Papiere dieſer Gattung konnten
ſich nach ſchwächerer Eröffnung meiſt etwas feſter ſtellen. Die Kaſ-
ſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen meiſt behauptete Courſe

waren Nuſſiſche abgeſchwächt, Oeſterreichiſche feſter. Von Eiſenbahnaktien waren e än und Rheiniſche abgeſchwächt, S
Märkiſche feſt; etwas beſſer erſcheinen Berlin Hamburg, Thüringer,
Oſtpreußiſche Südbahn, Rumänier, Galizier 2c., während Berlin
Stettin, e e weidn Magdeburg-Halberſtadt 2c. etwas nied
riger notirt wurden. Bankaktien feſt und theilweiſe etwas leb
hafter, DiskontoKommandit Antheile ſteigend. Jnduſtriepapiereun Montanwerthe recht feſt und lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. c Ruhig. Lombarden Franzoſen
465,50 Creditactien 432,00 Laurghütte 72,50, Diskonto-Com
mandit 142,75 Gd., Bergiſche 85,00 Gd. Cöln-Windener 110,50,
Rheiniſche 11090 Galizier 103,00, Rumänier 31,00, Oeſterr. Pa
pierrente 56 25, Italiener 77,90, Ruſſ. neue 86,60, Oeſterreichiſche
Goldrente 67,00, Ungar. Goldrente 77,10, Rufſfiſche Noten 197,75.

Leipziger Börſe vom 17. April. D e Reichs Anleihe v.1877 von r So 4 98,40 bz. u. gute 9. weihe
98,49 bz. u. B. do. v. 500-200 .4 4 98,40 bz u B., Königl.
ſächſ. RentenAnl. v. 1876 v. 5000 3000 3 74,90 bz. u. B., do.
v. 5000--3000 .4 3 74,90 bz. u. B., do. v. 1000 .4 3 74,90
bz. u. B., do. v. 1000 4 3 74 90 bz. u. B., do. v. 500 .4 3
75,40 bz. do. v. 500 3 75,40 bz. do. v. 300 3 79 G.
do. v. 300 3 76 bz Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v
1000 u. 500 3 96,40 G. do. v. 1830 v. 200 25 39 96,50
G., do. v. 1855 v. 100 3 86,75 bz. do. v. 1847 v. 500 40
99,25 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 99 bz. do. v. 1869 v.
500 4 99 bz. do. v. 1852 1868 v. 100 4 98,80 G., do.
v. 1869 v. 100 4 99,80 G., do. v. 1869 von 50 v. 25 4
99,75 G. do. v. 1870 v. 100 und 50 49 98,80 G., do. von
1870 v. 500 5 102 40 G., do. v. 1870 v. 100 59 102 40 G.
do. v. 1867 abg. abz. 55, 3. 8. I 4 98,75 G., do. v 1867 abg,
abz. 5 3. I 49 98 75 G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100

3 90,25 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. a 25 4 98 G.

waare
Kilo

ps S
bez.
gungs

pr.

ö il. Dividende 18771878 Dividende 1877 1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 102,00Berliner re r. apri Lraunſchweiger Bank 3 8270bz Wenlin-Potsdam Magen 3 387 10 z do. do. 1865 A 08
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,60bz do. Ereditbank. 4 4257875 b Berlin Stettin h 328 50 s do. do. v. 1875 101 75 bm 1 L. S. 8 T. 20,455b3 Breslauer Discontobank. 3 3 70.75bz G BreslauSchwd.Freib. 2 3, Magdeb.Wittenberge.Zundn 100 Fr. 8 T. 81,156 Coburger Creditbank 5 4 71, 00 bz G CölnMindener o 110, 00bz do. do. 3 78, 50 zBe vſterr B. 100 r 175. 65b3z Darmſtädter Bank 6 6 122,40bz G Halle-SorauGubener I15,49 bz B Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 102,70bz G

en, r 100e. 3W. 196.75b do. Zettelbank 5 5 102,75bz Hannover-Altenbekener 0 0 15, 10 bz G do. do. Lit. R. 4 94,70bzDriens 100 R. 5 T. 196. 80b3 Deſſ. Creditbank neue 3 3 160. 25 b Mrtiſch-Poſener o 022,10b5 NiederſchleſiſchMärt. I. S. 1 98 299
n Berlin: Wechſel 397 Lombard 4 do. Landesbank. 8 8 114,60 B Magdebur 8 127, 00bz G do. II. Ser. à 62 4 097, 25BDisconto o Deutſche Bank 66! [108, 40 bz Rieberſchleſ- ärk. gar. 4 4 98, 10 bz do. Obl. I. u. II. S 4 (97,906

do. Genoſſenſch. 5 59294, 906 NordhauſenErfurt ga r. 4 4 1I8,50bz G Oberſchleſiſche A. eGold, Silber und Papiergeld. DiscontoCommand. 5 6141, 75bz Oberſchl. A. 0 s s 140. 25bz G do B. sSouvereign Oeſterr. Bankn.173,95bz Gerger Bank 83, 508 6 t e b zu D iee ch z S pge, 20
20Fres. St. 16,22bz do. a nkark J Gewerbebank Syfter wahe v ſtpreußiſche Südbahn 0 0 52, 75 bz G do. B. 3 88,60 bz G

e e n ein e O. 1 01,onds- und Staats-Papiere. eipziger Creditanſtalt 52 62/,(125, 10 G do B. gar. 4 4 (96,90 bz G do. u e
Deutſche ReichsAnleihe 4 Magdeburger Bankverein 5 4 80,00B Rhein-Nahe 0 01 50 b do. von 1860 l102 206Conſolidirte Anleihe 4 105, 75 bz G eininger Creditbank 2 2 78, 00 bz Stargard-Poſen. [är 4, 4 102, 40 b do. (Brieg-Neiße) 4,,[101,006

e e c e e e. aordd. Grundcre B.a Autethe z o 1or eſterr. Creditanſtalt. S r G. 4 a 4/,102, 10 bz g. ElargardPoſen W
Staatsſ L e 33 Preuß. BodenCred.Anſt. 8 79,25 d ainzLudwigshafen 4 72,50 bz do. II. u. III. Em.4/,102,00 GPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 [154, 00bz do. Centr.-Bod.Cr. Anſt. 9 122,00bz G Weimar-Gera gar. [4!/, 4 4/,132, 40etw bz B Oſtpreußiſche Südbahn 4101, 10b

re h e h e gen ger en ſ.u. Neum e O. mo l n tn erl. rlitzer 9 eini eSipreusiſge 4 16, 70bz a Bank 5 5*.107, 00 etwbz G r (51 o 0 44, 75 bz G W r E. v. Staat gar. 9 89,50 bz
v. 4 102, 70B chleſiſcher Bankverein 5 5 39, 25 bz G annoverAltenbeken 51 0 0 30, 70bz do. III. E. v. 58 u. 60 101-806

Pommerſche z 5 r t o 32,90bz G n u 7u e de v. 62 u. 64 101/806n uidatton. agdeb.-Halbe o. 1 e4, jos 90bz ächſiſche Cleditbant 107,25G ß t Be s o. so e e 163256
Se e, neue 3 97, 10bz Thüringer Bank 1381, 00bz r h r 53 Sei boiſeiner o soä e. 27 reuß. Südbahn h Thüringer I. Ser. 97,00San e 3 88, 50 G Jnduſtrie-Papiere. Rechte Oderuferbahn 5 6 7 121,00 bz G do. ß II. Je O

Weſtpreuß., ritterſch. 3 87, 60 bz Brauerei Ahrens 0 1 (45.00bz Weimar-Gera (5) o 0 117,50etwbz G do. III. Ser. 4e do. 4 (96,80bz do. Böhmiſches 10 10 109. 75B Saalbahn 5 o 0 22.00etwbz G do. IV. Ser. (4,102,00 Gdo. II. Ser. 5 I103,50 G do. Boch o 0 32, 10bz G SaalUnſtrutbahn Ifr 0 e do. V. Ser. u 102,00 G
do do. 4 do. Königſtadt o 0 la 50bz B do. VI. Ser. 41102 00b3Kur u. Neumärkiſche 4 (98,00bz do. Tipoli 0 0 63, 10bz G AmſterdamRotterdom 5,5 67/10 116,40bz MainzLudwigshafen 5 104,30B

ZPommerſche 4 (097,80bz do. Unions o 0 37,40bz B h I 11 11 I55, 60 z GS Poſenſche 4 (97,506 Cröllwitzer Papierfabrik 0 22,006 d Weſtbahn 59/ gar. 151 5 5 082,30bz Geußiſche 4 83 z S e dine r 1313 148,00bz G er n gar. [51 5 5 Wein. u. Weſtfäl enbahnb. Berliner 7 aliziſche Carl-Ldw.-B. [51 9 I02, 25 bze ſiſche 4 (98,40B do. GSörlitzer 4 63, 50bz G eſterr.-Franz-Staatsbahn 6 4624145 bz er r s
Schleſiſche 4 (98, 90 bz do. Oberſchleſiſche o 0 34,60bz G do. Nordweſtbahn [5 4, 214,50 bz r nene
Pr. Anl. 67 T I79, 75 v Glauziger Zuckerfabrik 3 44,00 G do. B. [5 o I02,50bz G DuxPrag 29,00bz Gdo. 35-Fl.-Obl. 165, 00bz örbisdorfer Zuckerfabrik 65,006 Rumänier 2 30, 89bz Gal, Katl-Ludw B. gar v 88 20ehw z

Bayer. Präm.-Anl. (4 1129, 90bz B a Sprit Fabrik 7 Ruſſ. Staatsb. 50/, gar. [5] 7,46 125, 30 bz G o. do. gar. II 5 o 700Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. 84, 50bz G Maſch.-Fabr. Anhalter o 26,50 G Südoſt. (Lomb.) 0 1I17,50bz do. do. gar III. Em. 35 66266coln i r Anleihe 3 125, 75 bz do. Egels o 30,90 G TurnauPrager 3 39.00bz G do do. r iv. eDeſſauer St. Pr-A. 31, 125.506 do. Freund WarſchauWien 5 176,50bz G d e en zöbLübecker Prämien Anleihe 3 187,50bz G do. Halleſche rie Kronpringdeud al u 5Meining. Looſe p. St. 121,30bz G r 75 Eiſenb. Prior. Actien do. do. 1872er gar. (5 68,30bz GOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 I151,00bz o. Schwar,kopff z und Obligationen LembergCzernowitz gar. 5 69,10do. Wöhlert o 0 116,30 bz der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. do. do E 5 72,206Ausländiſche Fonds. 1 m P do. e 0 40,50bz G. achen Maſtrichter 96,50bz G o. do. U m. 3 5.400
et e u l u r eegrezlt v m n dw II. Em.. s o2. Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 354,00bz GOeſterreichiſche Gold Rente 4 (67, 10bz G „„„Bergwerks- do. III. Em.. 5 102,00 G do. nene dar 3 343 10b.8Deſten ierRente t 56,30bz G Hütten Geſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser.. 4 102,006 do. do neue i. m. (5 l102 25
do ilberRente 156, 90etwbz G Arenberg Bergbau. o III0, oobz G do. II. Ser. 4 i 102,00 G Oeſterr. Nordweſth. ger, 79 50Oeſt. Credit 58er pr. Stück 310,60 G BergiſchMärk. Bergw. o II3. 1obz do. III. S. v. St. 3, gar. 3 88, 00 G be i e 5
do. 1860 Looſe 5 irre um Berg z 87,60 bz G d II. I. B. e Sudbſt. B. n e fo1386, u u m Ser do. ne z 252ſrenr er ciſert Anl 5 77 30b6 do. Gußſtahlfabrik o 52, 50 bz G do V. Ser 4 [101,75 G z Dir rn Sche, Sheiceh. e Bonifacius 0 30, 50 bz G do VI. Ser 41 102, 25bz Ungar NRordeſtbahn ar. r. r 6Stclieniſ e Rente 5 78, 20bz Boruſſia, Bergwerk o 2,906 do VII. Ser 5 (105,00B r Oſtbahn ar 58256ge 7 Juſfi2/is: 5 8460b3 G Braunſchweiger Kohlen 0 35, 75 bz G do VIII. Ser 4 101,80bz Charkow-Aſo D r. z vor.

Kuſfiſche Anleihe von 1877 5 86,60bz G Centrum mee do I. Ser, l106.006 zartew- ſo. gar r 998Ru Sererth b d 32 do. Aach.-Düſſeld. III S. 4 192, 00 bz Chark.Krementſchu dar. 3 8773063J. Preinl 64 5 146,506z G uxer Kohlenverein o 0 1I18,00B do. Dortm.Soeſt II. Ser. u JeleyHre dar g gar. z hobdo do. 66 5 144,00bz G Gelſenkirchener 51 6 199,00B do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 104, 90 bz Jelez Woroneſ ch gar l z
Türtiſche f 9 r Vin An atte Em.. e 102,00G KoslowWoroneſch gar. 5 (92,00bz G4 T 9wenig v r B. lioe:o r tod Har Ä SFandesb. Hyp.-Pfdhr. 103,50B Hörder Hüttenverein. 0 32,59bz G BerlinDresd. v. St. gar. 4 103, 25 G iew gar. 5 95, zPf. d. Pr. Hyp.A.-Bk. A. 8,50bz G KölnMüſener Bergw. 0 18, 90bz erlinGörlißer s 103,006 s edo. do. do. neue 5 102,50bz G Königs u. Laurahütte 2 0 72,30bz G do. t. B. 49,, (97, 00bz B n oSmo ensk gar. 5 90,00bz G

do. do. do. 5 99,50 bz G König Wilhelm 0 21, 50bz G Berlin Hamburger J. Em 4* 97,256 jäſanKoslow gar. 5 98,40 bzuk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 o o an hammer 0 26.-50bz G Werlin-Potsd.-M. A. u. B. a ung Vologoge hdo. do. do. 100 5 100,25 bz G u Tiefbau o 45, 25 bz G do. C. 4 96,40 bz Schu eJwanowo t 5 a5 ob
uldſcheine Magdeburger 62 6 118, 00bz G do. D. 45, 102, 25 b Wo rn 9n Bann e e.omm. Br. l echernicher 12 7 z do. T. 41 102,00 dieSe Wie Kentra See hob Wehen Sauette 7806 BerlinStettin. I. Em. o2. do do Em. 40b38

Unk. do. rückz. à 100 5 104, 40bz snabr. Stahlw. [6 o 35, 90bz do. II. Em. gar. 3 4 96, 90 ba
do. do. ruückz. à IIo 5 109, 10bz G Phonir, Bergw., A. 55,00bz G do. I. Em. do. 4 (96,90b
do e de S 192,201 do. do. B. 38,00bz G do. IV. Em. v. St. gar. 47, 105,30 TGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,20 t Bergw.Geſ. o 144, 00bz do. VI. Em. do. 4 (97, 00B Leipziger Börſe vom 17. April.S Tart S er 108, 1083 Sie. nen u S 33 90 t S do VI. m. 49, [101,80G PAuſfig-Tepliter von 1972 ſ97, 008
Oeſterr. r br. 5 98,40 G do. do. St.-Pr.-A. [4 6 89, 25 G Bresl.-Schw.Freib, E. 4 101,80 G F. 101,80] do. von 1874 5 1102,80Ge wane wante Cierwat W do. Lit. A. [100, 00bz G Böhmiſche Nordb. 1871 5 63, 906nag Et. Bod do. dePpfdbr z Wſpener, St Pr. z. o l16,00B d i 5 W denen von 1872 (5 (98,65B

wer r 2. l r CölnMindener I. Em. 4 102, Buſchtiehrader, alte 5 71,50bz Gdo. II. Em. 55 104,60 G do. von 1871 z8,5Dividende Eiſenbahn -Stamm und do. do. 4 (96, 10G do. von 1872 64306Bank Papiere.“) 187711878 Stamm-Prior.Actien. do. III. Em. 4 (96,10G Graz-Köflacher von 1872 5 (58,50 GAachener Diskonto 4 5 5382,90bz G Aachen Maſtricht 20,00bz do. do. 4, 102,00 G K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 76, 256G
mnſterdamer Bank 6 37 108 Altona Kieler 81 122,00b3 do. 3, gar. IV. Em. 4 96,606 PragTurnauer von 1874 5 83,506Bank f. Rheinl. u. Weſtf. o 0 330,10bz G WBergiſch-Märkiſche 3 34, 90 bz do. V. Em. 4 (96,506 ch Mansf. Gwrſch. a d 656
BergiſchMärkiſche Bank. 46 0192,00bz G WBerlin- Anhalt 55 5 j87,50 b do. VI. Em. 47, [102, 10bz G do. do. 102.006
Berliner Caſſenverein S8 8*10 (155, 00bz G Berlin Dresden 0 I12,50bz do. VII. Em. a 101 75b3 do, Em is75 3 101000do. Handelsgeſellſch. o 0 60,50bz G BerlinGörlitz o 0 117, 19bz G Halle SorauGub. gar. 41 103, 25 G Sächſiſche Rente 3 75, 20b3

do. do. junge o l Berlin Hamburg 115,[10 1177, 25bz ann.Alt. III. gar. Mgd.-H. 47, 101,00bz B
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

30 Bekanntmachung.
Bei der fiskaliſchen Braunkohlengrube zu Altenweddingen

ſollen wegen Betriebseinſtellung
eine compl. Waſſerhaltungs Dampfmaſchine lieg. Conſtr., zu 20
Pferdekräften, nebſt Zubehör von 2 compl. DampfSpeiſepumpen
excl. der kupfernen Speiſerohre eines Vorwärmers, ſowie ſämmt
licher Dampf, Zu und Ableitungs-Rohre;

2) eine compl. Förder-Dampfmaſchine lieg. Conſtr. und eincylindr.,
zu 12 Pferdekräften, nebſt 2 Seilſcheiben und dem Zubehör an
Dampf, Zu und Ableitungsrohren;

3) drei Stück compl. armirte Dampfkeſſel excl. der Rohrſyſteme;
Zwei compl. Hubſahe von 20 und 19 m Höhe bei 32 em Durch

meſſer der Kolbenrohre, nebſt 2 Kunſtkreuzen und allen vor
handenen Zubehören an Kolben-Ventilen, Geſtänge-Beſtand-
theilen c.5) die Beſtandtheile einer compl. Werksſchmiede excl. Gebäude

ohne Gewähr und ad 1 bis 3 auf Selbſtabbruch unter noch näher zu
vereinbarenden Bedingungen verkauft werden.

Reflectanten ſind gebeten, ihre Erbietungen für einzelne oder
ſämmtliche Verkaufsobjecte mit der Erklärung, ſich vier Wochen an
das Gebot gebunden erachten zu wollen, bis zum 1. Mai d. J. porto
frei an die unterzeichnete Stelle zu richten.

Der Oberſteiger Zillemann zu Altenweddingen iſt ange
wieſen, die Beſichtigung der Verkaufsobjecte innerhalb der Dienſt-
ſtunden zu geſtatten und Auskunft zu ertheilen.

Schönebeck, den 1. April 1879.
Königliches Salzamt.

Zum meiſtbietenden Verkaufe des zum Nachlaß der
verwittweten Frau Factor Erd mann geb. Richter

alte Promenade 23 hier belegenen, herrſchaft-
ichen Wohnhauſes nebſt Garten, habe ich auf

den 26. April cr. Vormitt. 10 UhrTermin in meinem Geſchäftslokale, kl. Steinſtraße A,
anberaumt. Die Verkaufsbedingungen ſind ſchon vor
dem Termine dort einzuſehen.

Der Erdmannſche Teſtamentsexekutor.
Juſtizrath Krukenberg.
Ilastoohsen Aueton

Montag den 28. April
Vormittag 10 Uhr puen aufRitterg. Dptingen bei Mücheln, e Sog,

furt, nach Befinden 70 Stück hochfette Ochſen unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Stand 1A Tage, nach Uebereinkunft auch länger. 100 Mark
bei Zuſchlag ſofort zu entrichten. Baconh.

Durch größere Zufuhren von
Böhmischen ung Thüringischen Rundhölzern

iſt mein Ranholzlager vollſtändig aſſortirt und erlaube
ich mir hiermit daſſelbe ſowie auch mein Lager von
föhtelen u.. 1AIII6Den Brottern, polmscher Lioför be

in allen gangbaren Dimenſionen in empfehlende Erinnerung

zu bringen. ealle a. Carl Lüttig
e

Magdeburger Straße A6.

Verlag von Becker u. Laris in Berlin SW. und Gießen.
Soeben iſt erſchienen:

„eues Holzhändler- Adreßbuch
enthaltend die

Adreſſen der Holzhändler, Jägewerksbeſitzer, Cellnloſe- u. Holzſtoff-,

ſowie ſonſtiger Holz konſumirenden Fabriken,
der Maſchinen und Werkzeug Fabriken für Holzbearbeitung e. c.

Aus dem Deutſchen W en ekerreics Angaen,

ne egrößten Holzhandlungs-Firmen in den angrenzenden Staaten
mit

WezugsquellenNachweiſer.

F

Bearbeitet und herausgegeben
für

Holzhändler, Sägewerksbeſitzer, Forſt-Verwaltungen,
Zimmermeiſter, überhaupt für den Holz konſumirenden

Gewerbebetrieb
von der

Redaktion des „„Handelsblatt für Walderzeugniſſe““
in Gießen.

Preis 3 Mark.
Zu beziehen:

Jn Berlin bei der Expedition des Handelsblatt für Wald-
erzeugniſſe, SW., Kochſtraße 48.

Wien bei der K. k. Hofbuchhandlung von Faeſy K Frick,
Graben 27.

Halle a/S. bei der Buchhandlung von Ludw. Hofſtetter.
Hamburg bei der Buchhandlung von Joh. Kriebel,

Steindamm 1.
Gießen bei der Expedition des Handelsblatt für Wald-

erzeugniſſe.

es
Ein nicht zu junges Mädchen Eine ältere zuverläſſige Wirth-findet zur Erlernung der Wirth ſchafterin, welche ſelbſtſtändig eine

ſchaft unter direkter Leitung der Stadtwirthſchaft führen und die
Frau bei mäßigem Koſtgelde ſofort Erziehung der Kinder überwachen
Stellung auf einem Rittergute in kann, findet auf längere Zeit eine
der Nähe von Nordhauſen. Nähe- gute Stelle bei
z t S Stückrath in der Gebr. Bindſeil in Eisleben.

xp. d. Ztg.

40 Stück fette Schafe ſtehen

c
c

e

e

e

Ein tüchtiger Erdjäger findet
ſofort lohnende Beſchäftigung auf

C M M X

Lessing 23. April.
Wieland 30. April.

t Bavaria 21. April.

Admiralitätſtraße

Hamburg

Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafſ

August Boiten., Wm.
S ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a.

e M M SKaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

S Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New-ork,

Havre anlaufend.
Silesia 7. Mai
Suevia 14. Mai.

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

zeichen Hamburg Weſtindien,
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas

BRorussia 7. Mai.
regelmäßig am und 21. jeden Monats.

age ertheilt der General BevollmächtigteMiller's Nachfg. in Hamburg.
(TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),

S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.
No. 33/34.

Friäsin 21. Mai.
Herder 28. Mai,

Vandalia 21. Mai,

Vorschuss- Verein zu MWettin.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Bilance am 31. December 1878.
Activa.

An Effecten-Conto 600
CaſſaConto 2545 5
Veorſchuß-Conto 127735
JnventarienConto 391
div. Debitores 37634

168906 251

Die Mitgliederzahl betrug ult.

212.
Wettin a/S. de

cember 1878:

Fr. Müller.

eingetreten: 3, ausgeſchieden: 12,

Passiva.
Per EinlagenConto 8648

Mitglieder Gut-
haben Conto 34738 62

Reſervefond-Conto 5836 21
Gewinn u. Ver-

luſt- Conto 2399 23
Darlehne 117284 19

168906 25

December 1877: 221, 1878 ſind
mithin Beſtand am 31. De-

n 30. März 1879.

Vorschuss- Verein zu Wettin
Eingetragene Genoſſenſchaft.

A. Knappe. Wilh. Winter.

Jlluſtrationen:
Jagd m. ind. Jagdtigern

auf Säbelantilopen.
Originalzeichnung von

Jean Bungartz.

I
t E]2 S 9erDenkmäler.

je ſatur,.
Jnhalt: Aus d. Sriſtnen Alpen I.

Von R. Gemböck. D. Fluß Perlen
muſchel. Von C. Dambeck. Die Farben
blindheit. VII. Von Dr. S. Kaliſcher.
D. Symbolik d. Vögel in d. Sage d.
Polen. u. Ruthenen III. Pitgtgerlt v.
A. Kohn. LiteraturBericht. Chorogra-
phiſche, Ethnographiſche Mitthlgn. Na

Naturwiſſenſchaftl. Vereine. E. Entdeckungsfahrt n. d. Ruinen d. Reiches
Khmers. Von v. Clauſewitz. (Fortſ.) Kleinere Mitthlgn. 2c. 2c.
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I Ewernes Ban- Material

Trüäger,
Jäulen, Schienen,

cccc-0—

intlen.

gratis

Preise.

Schwarzen Barège
in vorzüglichſter Qualität empfiehlt

F. Hut Leipzigerſtraße 92.
Zuckerrüben vud Fu

Dippe'sche Immperial Zuoke
Preis nach C

Rothe Rieſenpfahl,

kleineren Poſten,
Halle a/S., Schulberg Nr.

terrübensanen- Offert.

rrübe, weiß, mehrfach prämiirt,
onjunctur.

Goldgelbe Walzen, à 50 k 30 Mark,
Rothe u. gelbe Rieſenflaſchen, à 50 K 20 Mark,

à 50 20ſind von eigener Ernte des Ritterguts o in größeren und
entweder daſelbſt oder bei Emphinger6, zu beziehen. r

Rostauratons- Verkauf.

Jch beabſichtige mein Reſtaura-
tions-Grundſtück, beſtehend aus meh
reren größeren Gaſt u. Geſell-
ſchaftszimmern, Speiſeſaal,
roßem parquettirten Concert u.

allſaal mit Theater-Bühne,
Theatergarten mit Sommer-
bühne, Reſtaurationsgarten mit
überdeckter heizbarer Marmor-
kegelbahn u. ſ. w. unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres zu erfahren wollen ſich
Reflectanten direct an mich
wenden.

Merſeburg, im April 1879.
Rich. Nürnberger.

Beſitzer vom Tivoli

Eine „pferdige Gaskraftma-
ſchine, v. Möller Blum
gebaut, mit ſtehendem Chylinder,

zum Verkauf auf dem Herbſt'ſchen dem Rittergute Wedelwitz bei
Rittergute zu Dederſtedt. Eilenburg. Verkauf Berlin, Wienerſtr. 35 a.

ſehr ruhig u. gut gehend, ſteht z.

Ein Landgut
in volkreicher Gegend, bis 200
Morgen ſtark, wird zu kaufen ge
ſucht durch A. Bleeſer in
Halle, Schmeerſtr. 25.

Antonie Keferstein'scher
Waldschnecken Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten c. 2c., ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

IIlu- strirt
von Ua

Vorräthig bei Albin Hentze in
Halle, Schmeerſtr. 39, welcher daſſelbe
für 1 Mk. 20 Pf. überallhin freo. verſendet.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vom 15. Mai d. J. ab ſoll die
Reſtauration auf dem Bahnhofe zu
Rieſtedt anderweit öffentlich ver
pachtet werden.

Hierauf Reflektirende haben kur-
zen Lebenslauf, aus dem nament-
lich ihre Befähigung zum Betriebe
des Reſtaurationsgeſchäfts erhellt,
ſowie darauf bezügliche Atteſte, bis
zum 25. April d. J., an welchem
Tage Vormittags 11 Uhr die Er-
öffnung der eingegangenen Offer
ten erfolgt, an die unterzeichnete
Direction mit der Aufſchrift:

„Offerte zur Uebernahme der Re
ſtauration auf dem Bahnhofe zu
Rieſtedt“

verſehen, portofrei und verſiegelt
einzuſenden. Später eingehende
Offerten werden nicht berückſichtigt.

Die Pachtbedingungen können
bei unſerer Bau Jnſpection VI zu
Halle, ſowie bei dem Vorſteher
der Station Rieſtedt eingeſehen,
auch auf frankirte Anfragen gegen
Erſtattung von 75 Copialien von
unſerer Betriebskanzlei hierſelbſt be
zogen werden.

Das PachtgelderMinimum iſt auf
300 pro Jahr feſtgeſetzt.

Die Verwaltung behält ſich freie
Wahl unter den Bietern vor.

Frankfurt a/M.,
d. 10. April 1879.
Königliche Eiſenbahn

Direction.

Bekanntmachung.
Die zum 1. Juli c. vacant wer

dende 2. Lehrer- und Orga
niſtenſtelle zu Breitenſtein bei
Stolberg a/H. ſoll wieder beſetzt
werden. Das Einkommen der Stelle
beträgt außer freier Wohnung und
Feuerung ca. 900

Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle
ſind bis zum 1. Mai c. bei uns
einzureichen.

Roßla a/H., d. 11. April 1879.
Gräflich Stolbergſches

Conſiſtorium.
Moſer.

Fröbel'ſcher Kindergarten
Steinweg 22.

Anfang Montag den 21. April.
Privat Wohnung: Steinweg 31.

Maurer un aFandarbeiter

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empf. als beſtes
Mittel die rühmlichſt bekannten,
der Bruſt ſo wohlthuenden Helmm-
schen Malzbonbons

Schuhe t, gr. Stein und
Ulrichsſtraßenecke I.

Ein ſchwarzbrauner Hühnerhund
mit gelber Abzeichnung hat ſich ver
laufen; bitte denſelben gegen Er
ſtattung der Koſten in Schafſtedt
abzugeben bei Weidlich.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluſſe ſtarb heute früh 5 Uhr
nach heißem Todeskampfe mein innig-
geliebter Mann und unſer Vater, der
Barbierherr Auguſt Kühne, in
ſeinem noch nicht vollendeten 43.
Lebensjahre. Dies ſeinen vielen
Freunden und Collegen nur auf
dieſem Wege zur Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Die tieftrauernde Wittwe
nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Halle, den 18. April 1879.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 9l der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Age-A-LE&EELL-=d m——

Deutſches Reich.
Berlin den 17. April.

Das Finanzminiſterium beſteht ſeit dem 1. d. M.
nach dem Uebergange der Domänen- nd Forſtverwaltung
auf das Miniſterium der Landwirthſchaft nur noch aus drei
Abtheilungen, von denen die für die Verwaltung der in-
direkten Steuern und Zölle nach wie vor als die dritte be-
zeichnet wird. Die erſte Abtheilung iſt die für Kaſſen
und Etatsweſen und die zweite die für die Verwaltung der
direkten Steuern. Letztere war bisher die vierte und die
abgetrennte Verwaltung die zweite Abtheilung.

Der Miniſter des Jnnern hat unter Bezugnahme auf
frühere gleichartige Erlaſſe jetzt wiederum darauf hinge-
wieſen, daß das im Reichsgeſetze vom 6. Februar 1875
vorgeſchriebene Ehe Aufgebot auf Anordnung des
Standesbeamten von der „Gemeindebehörde“ zu erlaſſen
iſt, demnach der das Aufgebot anordnende Standesbeamte
die auswärtigen Gemeindebehörden unmittelbar, nicht durch
Vermittlung des auswärtigen Standesamts, auffordern
und die betreffenden Gemeindebehörden dergleichen Auf-
forderungen ſchleunig erledigen und die Aufgebote nach Ab
lauf der geſetzlichen Veröffentlichungsfriſt ſofort zurückſenden
ſollen. Es iſt, fährt der Miniſter fort, namentlich von den
königlichen Standesämtern in Berlin Beſchwerde darüber
erhoben worden, daß gegen die vorerwähnten Beſtimmungen
zum Nachtheile der Betheiligten noch vielfach verſtoßen und
namentlich Aufforderungen um Erlaß des Aufgebots von
auswärtigen Standesämtern an die Standesämter ſtatt an
den Magiſtrat von Berlin gerichtet werden. Verzögerungen
ſollen überdies nicht ſelten dadurch herbeigeführt werden,
daß auswärtige Gemeindebehörden ihre Sendungen allge-
mein an das Standesamt in Berlin richten, ſtatt von der
in den betreffenden Requiſitionsſchreiben bezeichneten voll
ſtändigen Adreſſe Gebrauch zu machen, wovon dann die
Folge iſt, daß die Poſtbehörde das betreffende Schreiben
behufs Ermittelung des empfangsberechtigten Standesamts
zunächſt erſt an das Centralbureau des Magiſtrats gelangen
laſſen muß. Gerügt wird endlich auch, daß die Beſcheini-
gungen der Gemeindebehörden über erfolgte Bekannt-
machung des Aufgebots vielfach nicht mit dem Amtsſiegel
verſehen werden.

Ueber die einleitenden Plänklergefechte zu dem bevor-
ſtehenden großen Kampfe um den Zolltarif ſchreibt
die „NLC.“: Das Material an Petitionen, Vorſtel-
lungen und Denkſchriften, welches dem Reichstag
in der Zoll- und Steuerfrage zugegangen iſt, überſteigt
an Maſſenhaftigkeit alles bis dahin Dageweſene und ſchwillt
noch täglich mehr an. Dieſer Eifer, neue Geſichtspunkte
und berechtigte Jntereſſen zum Ausdruck zu bringen, die
thatſächlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe noch einmal
von ſachkundigſter und nächſtbetheiligter Seite der Volks-
vertretung vorzutragen, gibt den Beweis, wie außerordent-
lich tief unſer Volk von den jetzt zur Verhandlung kom-
menden wirthſchaftlichen Fragen berührt wird. Es kann
wohl behauptet werden, daß noch niemals eine Gelegen-
heit die Reichsgeſetzgebung beſchäftigt hat, die in demſelben
Maße die unmittelbarſten und empfindlichſten, die mate
riellſten Jntereſſen des Volkes berührt hätte. Was ſind
alle politiſchen Fragen, die ſonſt die Köpfe zu erhitzen
pflegen, gegenüber dieſen Fragen des täglichen Brodes!
Die dreiwöchentliche Oſterpauſe, die den parlamenkariſchen
Kampf unterbricht, iſt durch eine unmittelbar aus dem
Volke ausgehende Bewegung von einer Lebhaftigkeit und
Jntenſität ausgefüllt worden, wie ſie kaum jemals gegen
über irgend welchen Fragen der Geſetzgebung zu Tage

etreten iſt. Der parlamentariſchen Arbeit wird dadurch
in erwünſchter Weiſe vorgearbeitet; die allſeitige und billige
Abwägung der verſchiedenen Geſichtspunkte und Jntereſſen,
wie ſie den Abgeordneten als Vertretern des ganzen Vol-
kes obliegt, kann durch den rührigen Eifer nur gewinnen,
der aus dem vollen Leben heraus ihnen die Kenntniß der
Thatſachen und Bedürfniſſe des materiellen Lebens vom
verſchiedenſten Standpunkt aus vermittelt. Der berechtigte
Wunſch, dieſen Stimmen des praktiſchen Lebens Gehör zu
verſchaffen, war wohl auch mitbeſtimmend für eine längere
Unterbrechung der parlamentariſchen Arbeiten. Trotzdem
iſt es ja leider nicht zu leugnen, daß die wirthſchaftlichen
Tagesfragen, die uns heute beſchäftigen, wenigſtens in
dieſer Verſchärfung ſo plötzlich, im Laufe weniger Monate,
über uns hereingebrochen ſind, daß eine genügende Vorbe-
reitung, eine volle Klärung der Thatſachen, eine billige Aus-
gleichung und Vermittelung der Gegenſätze kaum mehr
möglich ſcheint.

Die Braunkohleninduſtrie der Oberlauſitz iſt
nun auch bei dem Reichskanzler vorſtellig geworden, daß
ihr Product und überhaupt das Jntereſſe der deutſchen
Braunkohlenbergwerke geſchützt wird gegen die „Ueber-
fluthung“ des deutſchen Marktes mit böhmiſcher Kohle.
Die Steigerung des Jmports böhmiſcher Kohle nach
Sachſen und der gleichzeitige Rückgang der oberlauſitzer
Braunkohlenwerke bei Verringerung der Arbeiterzahl um
422 genügt den Braunkohlengrubenbeſitzern zur Be-
gründung ihres Verlangens. Daß ihre Kohle in weitaus
den meiſten Fällen keinen Erſatz für die vorzügliche
höhmiſche Kohle bietet, daß bei dem Mangel an Waſſer
wegen die lauſitzer Kohle überhaupt nicht mit der böhmiſchen,
welcher die Elbe zur Verfügung ſteht, concurriren kann,
iſt aber zur Beurtheilung der Frage auch in Betracht zu
ziehen.

Die ſiebente Delegirtenverſammlung des Deutſchen
Lehrervereins

tagt gegenwärtig in Berlin. Am erſten Sitzungstage hielt u. A.Lehr WießpnerBrachwitz einen Vortrag über „die Vorwürfe
egen die Lehrerſchaft.“ Derſelbe verwies auf die ſchweren
orwürfe, welche die vielbeſprochene Verfügung der Oppelner Re
ierung namentlich gegen die ſittlichen Verhältniſſe der jüngeren

rerwelt erhoben und welche in den Artikeln der „Kreuz-Zeitung“v in den Reden der Abgeordneten Windthorſt, Winterer und

Guerber einen ſo bedauerlichen Wiederhall gefunden haben. DazuS der n nicht ſchweigen, wenn ſelne z t
maßen als Banditen hingeſtellt werden. (27) Er ſtelle deshalb fol
ende Fragen: 1. Jſt die Lehrerſchaft aus ihrer W und ſitthen Polen hinausgedrängt, die ſie nach ihrer Stellung und

rohe

Halle, Sonnabend den 19. April 1879.

ihrem Berufe nöthig hat? 2. Läßt ſich nachweiſen, daß beſonders die
jüngeren Lehrer heruntergekommen ſind? und 3. können einzelne be-
klagenswerthe Vorgänge auf den ganzen Stand oder auf die derzei-
tige Unterrichtsverwaltung übertragen werden Der Referent be-
antwortete alle 3 Fragen mit Nein! Was die erſte Frage betrifft,
ſo knüpfte Referent an die Zuſtände der Volksſchule und der Lehrer-
ſchaft zur Zeit der Regulative und ihrer Ueberfluthung mit religiöſem
Ballaſt an. Was man jetzt als Auswüchſe beklage, ſei die Frucht
der damaligen Ausſaat man habe damals das Volk religions-, ver-
trauens und ideallos gemacht und es könne nur anders werden,
wenn man die Religion wieder zur Herzensſache mache. Die Peſta
lozzi-Vereine, welche in 16 Jahren 15 Millionen Mark für Lehrer-
wittwen vertheilen konnten ebenſo die inneren Zuſtände der Volks
ſchule, welche ſeit 30 Jahren eminente Fortſchritte gemacht, die in
den Schulen in Gebrauch befindlichen Katechismen 2c., die auf
Weiterbildung der Lehrer und auf Fortentwicklung der Schule ge-
richteten Beſtrebungen der Lehrervereine, die vielen, meiſt von
Lehrern redigirten Schulzeitungen c. beweiſen zur Genüge, daß die
Lehrer nicht zucht- und religionslos ſeien, ſondern auf der Höhe der
Zeit ſtehen und die maßloſen Vorwürfe, die auch die Volksſchule
ſchädigen, gänzlich aus der Luft gegriffen ſeien. Bezüglich der beiden
letzten Fragen könne er jedes Wort unterſchreiben, welches der Kul-
tusminiſter Dr. Falk ſeiner Zeit im Abgeordnetenhauſe in ſeiner
großen Vertheidigungsrede geſprochen hat. Der Miniſter habe klar
und deutlich bewieſen, daß es nicht ſchlechter, ſondern beſſer geworden
ſei mit der jungen Lehrerwelt, und daß einzelne bedauernswerthe
Ausnahmefälle mit auf Rechnung der allgemeinen moraliſchen Zu-
ſtände und auf den Lehrermangel zu ſetzen ſeien, durch welchen mit-
unter nicht ganz zweifelfreie und zu jugendliche Elemente in den
Lehrerſtand gekommen ſeien. Der geſammten Lehrerſchaft könne ein
Vorwurf aus ſolchen Einzelfällen nicht gemacht werden und der
preußiſche Lehrerſtand ſeinerſeits könne erſt recht keinen Vorwurf
nach dieſer Richtung hin gegen die jetzige Unterrichtsverwaltung er-
heben, ſondern müſſe dem Leiter derſelben für ſeine Bemühungen im
Intereſſe der Volksſchule aufrichtig danken. Redner ſchloß mit der
Aufforderung an die Lehrer, nicht müde zu werden in der Ver-
folgung richtiger religiöſer und pädagogiſcher Grundſätze und in

er Liebe zu Kaiſer und Reich und bat um Annahme folgender
Reſolution

„Die Delegirtenverſammlung des deutſchen Lehrervereins weiſt
die gegen die Lehrerſchaft erhobenen Vorwürfe als unwahr und
unberechtigt ganz entſchieden zurück und findet in dem Vorgehen,
einzelne beklagenswerthe Vorgänge allgemein zu machen, die un-
lautere Abſicht, die edelſten Beſtrebungen der preußiſchen Unter-
richtsverwaltung zu verdächtigen.“

Der Antrag wurde nach kurzer Debatte einſtimmig angenommen.
Ebenſo beſchloß die Verſammlung, die Vorſtände der Provinzialver-
eine zu beauftragen, ſtatiſtiſche Erhebungen zu veranſtalten über Zahl
und Art der Beſtrafungen von Lehrern, ihre Vorbildung c. und be-
auftragte endlich den Vorſtand, im Anſchluß an dieſe Debatte an
den Kultusminiſter Dr. Falk ein Begrüßungsſchreiben zu richten mit
dem Ausdruck des Dankes für ſeine beredten Zurückweiſungen der
Vorwürfe gegen die Lehrerwelt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 16. April.
Jn der vorletzten Nacht hat ſich in dem unweit Stumsdorf
belegenen Dorfe Siegelsdorf wiederum ein Unglücks-
fall zugetragen. Der dortige Nachtwächter Weidling
hatte ſeine nächtlichen Rundgänge angetreten, kehrte aber
am Morgen nicht zurück. Nach längerem vergeblichen
Suchen fand man ihn endlich in einem Brunnen des
Dorfes als Leiche vor. Ob der Nachtwächter Weidliug
nun infolge der ziemlich ſtarken Finſterniß in den Brunnen
gerathen oder ob irgend ein anderer Umſtand zu dieſem
Unglücksfall beigetragen, iſt nicht zu beſtimmen. Der Ver-
unglückte, deſſen Leiche behoördlicherſeits aufgehoben
wurde, hinterläßt Familie. Es iſt dies übrigens der zweite
Nachtwächter dieſes Ortes, der auf ſolche Weiſe um's
Leben gekommen. Vor etlichen Jahren erſt ertrank der
damalige Nachtwächter Meißner, der in der Dunkelheit der
Nacht während eines Gewitters in den Dorfteich ge-
rathen war.

O Jn dieſen Tagen wurden von einer Legehenne
des Liſchlermeiſters Uebe zu Schwerz zwei in Hinſicht
ihrer Größe und Schwere merkwürdige Eier gelegt. Das
eine der Eier wog 10 das andere 12 Loth, während
ſonſt vier nicht etwa kleine Hühnereier zuſammen circa 15
Loth Pfund) wiegen. Aber noch merkwürdiger war
der Jnhalt des einen Eies. Jn dieſem befand ſich näm
lich ein zweites, vollſtändig ausgebildetes und mit der Kalk-
ſchale verſehenes Ei. Das Huhn, das dieſe Eier gelegt,
zeigte nach dem Legen einen ſehr krankhaften Zuſtand.

Wir theilen dieſen Fall nur der großen Seltenheit
wegen mit.

Erfurt, 17. April. Jn den nächſten Tagen
ſtehen uns einige verſchiedenartige Genüſſe bevor, die wol
auch für Auswärtige verlockend ſein möchten, der entfeſtigten
Stadt einen Beſuch zu machen: nächſten Sonnabend und
Sonntag, 19. und 20. April, findet hier, wie bereits kurz
erwähnt, in Steiniger's Salon eine Fiſcherei-Aus-
ſtellung ſtatt, auf dem Programm ſtehen Fiſche, Krebſe,
Auſtern, Hummern, Fiſcherei-Geräthe und dergl. An die
Ausſtellung wird ſich ein Fiſch-Eſſen anſchließen, bei dem
Herr Steiniger gewiß alles mögliche aufbieten wird, auch
den verwöhnteſten Gaumen zu befriedigen. Zu derſelben
Zeit, nämlich Sonnabend, d. 19. bis Dienſtag, d. 21. April,
wird der hieſiige Geflügelzuchtverein im „Rheiniſchen Hofe“
eine Geflügelausſtellung veranſtalten die vierte
ſeit ſeinem Beſtehen auch dieſe wird den Liebhabern dieſes
Sports ſicher viel Jntereſſantes bieten. Wer aber rein
geiſtige, künſtleriſche Genüſſe vorzieht, kann in denſelben
Tagen nach der Nachbarſtadt Weimar fahren, wo Sonn
abend, d. 19. und Sonntag, d. 20. beide Theile des Fauſt,
nach der Bearbeitung von Devrient aufgeführt werden;
zur Bequemlichkeit des hieſigen Publikums wird der letzte
Eiſenbahnzug ſeine Abfahrt um Stunde verſchieben und
die Theaterbeſucher erwarten, wie dies auch bei den Fauſt-
Aufführungen in den verfloſſenen Jahren geſchehen iſt.
Endlich aber werden Donnerſtag, d. 24. April im hieſigen
Theater Frau Deſirée Artot-Padilla, Kammerſängerin,
Herr Padilla, Kammerſänger, Herr Roſſi (Violine), Herr
Prof. Schmidt aus Berlin (Piano) ein Concert geben.

Behufs Herſtellung einer Pferdebahn von Nord-
hauſen nach Jlfeld hat ſich bereits ein Comité gebildet,
welches das nöthige Anlagekapital von 100,000 durch
Ausgabe von Actien zu 100 aufbringen will.

4 Der Pößnecker Geflügelzüchter-Verein hatte
am 15. d. eine Anzahl Brieftauben per Bahn nach
dem Bahnhof Gera abgeſandt, von wo man dieſelben dann
aufſteigen ließ. Nach aus Pößneck eingetroffenen Nachrich-
ten hat die erſte daſelbſt angelangte Brieftaube zur Zurück-

legung des mehrere Meilen weiten Weges nur 20 Minu-
ten gebraucht.

Am 13. d. M. verſtarb in Sondershauſen im
Alter von 78 Jahren der frühere Pfarrer von Großenehrig,
Conſiſtorialrath a. D. Dr. Magerſtedt. Derſelbe iſt auch
als Schriftſteller nicht unbekannt geweſen und beſchäftigte
ſich, beſonders in ſeinen früheren Jahreu, viel mit ſpaniſcher
Literatur.

An einem der letzten Tage machte ein 3ljähriger
Dienſtknecht in dem Dorfe Roda bei Waitzſchen den
Verſuch, ſeinen in den 60er Jahren ſtehenden Vater,
einen dortigen Grundſtücksbeſitzer, den er früher in den
Schweineſtall geſperrt hatte, in den 30 Ellen tiefen
Brunnen zu ſtürzen. Der Alte war glücklicherweiſe
dem Sohne wenigſtens in ſo weit gewachſen, daß er ſich
losmachen und zum Nachbar flüchten konnte. Der ſaubere
Sohn ſitzt hinter Schloß und Riegel.

Leipzig, den 17. April. Unſere Stadt ſcheint in
neueſter Zeit eine ſtärkere Anziehungskraft auf Träger be-
kannter ſozialiſtiſcher Namen auszuüben, ſo daß gegen-
wärtig hier ein bedeutender Theil des Generalſtabes
der ſozialdemokratiſchen Partei verſammelt iſt. Außer
den hier ſeßhaften Herren Fabrikbeſitzer Bebel, Literat
Liebknecht und Redakteur Haſenclever hält ſich be
kanntlich ſchon ſeit ſeiner Ausweiſung aus Berlin der
Cigarrenarbeiter Fritzſche hier auf. Jhren Aufenthalt in
Leipzig haben ferner genommen der ebenfalls aus Berlin
ausgewieſene Kammergerichtsreferendar a. D. Viereck, der
Literat Kayſer, der Schuhmacher Vahlteich und der
Markthelfer Wiemer, die bekanntlich ſämmtlich, mit Aus-
nahme von Viereck, ſächſiſche Wahlkreiſe im Reichstage ver-
treten. Die Leitung der ſozialdemokratiſchen Partei erfolgt
alſo gegenwärtig, wie es ſcheint, von Leipzig aus; ob
in der früheren ſtraff organiſirten Weiſe, entzieht ſich unſerer

Kenntniß. (L. T.)Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Der ſtärkſte Lehrerverein in der Provinz Sachſen iſt der-

jenige zu Erfurt. Derſelbe zählt 122 Mitglieder und entfaltet für
die Entwickelung des Vereinslebens und die Weiterbildung der
Collegen eine große Rührigkeit. Die Sitzungen finden regelmäßig
wöchentlich ſtatt und werden zahlreich beſucht.

J Jn Wittenberg haben es Schulcommiſſion, Magiſtrat
und Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt, den Lehrern
die auswärts zurückgelegte Dienſtzeit bei ihrer Beſoldung ganz oder
auch nur theilweiſe in Anrechnung zu bringen und es für ausreichend
erachtet, den Patron zu ermächtigen, eine ſolche Anrechnung zuzu-
ſagen, wenn es die Gewinnung einer tüchtigen Lehrkraft gilt.

Halle, den 18. April.
Wir erhalten ſoeben die Nachricht, daß die Kunſtan-

ſtalt der Gebr. Micheli in Berlin ſehr ſauber ausge
führte GypsAbgüſſe der Büſte der Hermesſtatue von
Praxiteles, des ſchönſten Fundes bei den Ausgrabungen
in Olympia, in den Handel gebracht hat und machen unſern
geehrten Leſerkreis darauf aufmerkſam, daß auch in der
Buch und Kunſthandlung von Tauſch u. Groſſe, den
hieſigen Vertretern genannter Firma, Exemplare ausgeſtellt
und käuflich ſind.

ZDorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 21. April e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Eich und Waageamtskaſſe pro
1877; 2. die nung eines Entwurfs, betr. die Beſteuerung
von Tanzluſtbarkeiten 2c.; die Genehmigung der Normativ Be
ſtimmungen für die Gehaltsverhältniſſe der beſoldeten Stadträthe;
4. den Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Jahr
1878; 5. die Vermiethung eines Verkaufsladens im Anbau des
rothen Thurmes.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Bewilligung einer Remunergation für einen Lehrer; 7.

die definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten; 8. den Ankauf
eines Grundſtücks.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Vermiſchtes.
[Jm ſchleſiſchen Gebirge) bemühen ſich Vereine

und Private um die Einführung neuer Erwerbszweige.
Unter den Vorſchlägen, die zur Ausnutzung des Bodens,
der vielfach den Ackerbau nicht lohnt, gemacht ſind, iſt der
des Anbaus von Himbeeren, Amerikaniſchen Cronsbeeren
und Salix caspica zu erwähnen welcher durch Verthei-
lung von Pflanzen in großen Mengen zu realiſiren ver
ſucht wird.

Der ſchwarze Hautboiſtſ, welcher kürzlich in
Hamburg in das Hanſeatiſche Regiment Nr. 76 eingetreten
iſt und in einer Mittheilung unſerer Zeitung als muth-
maßlich erſter ſchwarzer Spielmann in der deutſchen Armee
genannt wurde, kann auf dieſe Auszeichnung keinen An-
ſpruch machen. Vor einigen Decennien hatte auch die
ſächſiſche Armee einen ſolchen, einen prächtigen Neger, der
im Leibinfanterieregiment als Tambour eingeſtellt war.
Vorher hatte er das Amt eines Schornſteinfegerlehrlings
verſehen. Trotz ſeiner chocoladenfarbigen Haut und des
hinter wulſtigen Lippen verwahrten Gebiſſes, das einem
Haifi ſche alle Ehre gemacht haben würde, hatte er viel
Glück beim ſchönen Geſchlecht und deshalb mit eiferſüch-
tigen Liebhabern manchen Strauß zu beſtehen. Nach
ſeiner Verabſchiedung heirathete er und wurde wieder
Eſſenkehrer.

[Berlin hat jetzt auch ſeinen Ballon captif.]
Derſelbe gehört dem bekannten Luftſchiffer Securius.
Während der Feiertage iſt er zum erſten Male aufgeſtiegen.
Herr Securius machte am erſten Tage ſofort 10 ver-
ſchiedene Auffahrten, bei jeder von einem Paſſagier be
gleitet, jedoch wegen des heftigen Sturmwindes nur bis
zur halben Länge des Seils. Die Maſchine, welche zum
Herabziehen des Ballons beſtimmt iſt, beſteht aus der
Windenvorrichtung und dem Gasmotor, durch welchen
die erſtere in Betrieb geſetzt wird, beide aus der Fabrik
von Möller u. Blum. Der letztere iſt liegender Con-
ſtruction (Otto's Patent). Die Auffahrt des Ballons ge
ſchieht durch den Auftrieb deſſelben, welcher circa 3 bis 5
Centner beträgt. Das Seil, an welchem der Ballon
befeſtigt iſt, wird dabei von der Trommel des Winde-
werks, die einen Durchmeſſer von einem Meter hat, ab
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gewickelt, wobei ſich daſſelbe rückwärts dreht. Die Maſchine,
die nur das Herabziehen des Ballons bewirkt, wird während
dieſer Zeit ausgerückt. Für die Sicherheit iſt in jeder
Weiſe Sorge getragen. Das Windewerk iſt ſehr kräftig
conſtruirt und mit äußerſt ſinnreichen Vorrichtungen ver-
ſehen, welche theils dazu dienen, daß die Geſchwindigkeit
des aufſteigenden Ballons ein beſtimmtes, vorher zu
normirendes Maximalmaß nicht überſchreiten kann, und
daß Anfang und Ende jeder Auffahrt ohne Stoß vor ſich
geht. Die Tragfähigkeit des Ballons am Seile iſt richtig
auf 8 Perſonen berechnet denn bei einer Auffahrt mir
zwei Paſſagieren führte die Gondel noch 9 Sack mit
Ballaſt je im Durchſchnittsgewicht von Centner mit.
Am zweiten Tage machte der Ballon acht Auffahrten, bei
denen er zuſammen 27 Vaſſagiere, darunter eine Dame
mitführte. Die Auffahrten gingen an dieſem Tage mit
größter Präciſion von Statten, ſo daß das ganze Un.er-
nehmen als ein gelungenes zu bezeichnen iſt. Bemerken s
werth dürfte noch der Umſtand ſein, daß nach einer Be
rechnung der Gasanſtalt das zu einer Füllung des Ballons
erforderliche Gas ausreichend ſein würde, um 19 390
Flammen eine Stunde zu ſpeiſen.

Ein unmenſchliches Elternpaar.] Jn
Schwarzwald in Schleſien war ein Ehepaar unter der
Anſchuldigung, ein ſechsjähriges Kind zu Tode geprügelt
und gehungert zu haben, verhaftet worden. Daſſelbe, der
32jährige Arbeiter Adam Gruchel und ſeine zweite Frau
Marie, geb. Stipa, ſtanden wegen vorſätzlicher Körper
verletzung und Nahrungsentziehung mit tödtlichem Erfolge
vor dem dortigen Schwurgericht. Gruchel heirathete im
Jahre 1877 die mitangeklagte 23jährige Marie Stipa,
welcher er aus erſter Ehe zwei Kinder, Franz und Johann,
im Alter von 3 reſp. 6 Jahren zuführte. Vier Wochen
nach der Verehelichung bereits ſtarb das erſtere, ohne daß
bisher die Todesurſache hätte ermittelt werden können.
Von der Behandlung des älteren Knaben entwarfen die
Zeugen ein grauenhaftes Bild. Hiernach wurde der Knabe
alle Tage mindeſtens drei Mal gemißhandelt, mußte ſelbſt
im Winter hinter dem Ofen halbnackt liegen zur Mahl-
zeit erhielt er nur eine oder zwei Kartoffeln, und wenn
er um Brot flehte, bekam er Prügel, entweder vom Vater
oder von der Mutter. Am 26. Auguſt v. J. ſchlugen
die Rabeneltern das Kind auf eine ſolche Weiſe, daß das
Blut zum Munde, zur Naſe und zu den Ohren heraus-
kam. Am nächſten Tage verſchied es unter den fürchter
lichſten Schmerzen. Der Staatsanwalt beantragte 15
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichts
hof verurtheilte die Ehefrau zu 12, den Mann zu 10
Jahren Zuchthaus.

Halle a. S., den 18. April 1879.
An die Redaktion der Halliſchen Seltnng

ier.
Die geſtrige Nummer Jhrer werthen Zeitung bringt eine aus

Merſeburg, den 14 h. datirte, die Horſtmann'ſche Schwerkraftmaſchine
betreffende Einſendung „aus Jhrem Leſerkreiſe“, welche inſofern eine
poſitive Unrichtigkeit enthält, als darin behauptet wird, daß ich auf
die mir von Herrn Wakczynski unterm 12. B. ſchriftlich gemachten
Propoſitionen eingegangen ſein ſoll. Jch habe mich vielmehr veran-
laßt geſehen, meine ſchon früher beobachtete ablehnende Haltung
Herrn Wakcezynski gegenüber auch für die Zukunft beizubehalten, wie
aus meiner vom 13. h. datirten Beantwortung ſeines Anerbietens

e Jm Uebrigen erhalte ich den von mir in dieſer Ange
egenheit bisher eingenommenen techniſchen Standpunkt aufrecht und

ertläre diesbezügliche öffentliche Erörterungen von meiner Seite für
abgeſchloſſen.

Ergebenſt
Straube, Jngenieur.

Literariſche 5.
„Neue Zeit“, Wochenſchrift für deutſches Theater

und Urheberrecht, officielles Organ der deutſchen Ge-
noſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten,
Redakteur, Dr. C. Schulz in Halle a. d. S. Druck und Verlag
von Oswald Mutze in Leipzig. Bisher hatte die Redaktion
dieſer Wochenſchrift der e r Direktor der Genoſſenſchaft;
mit dem 1. April d. J, iſt ſie an das Genoſſenſchaftsmitglied
Vr. C. Schulz in Halle übergegangen. Aus dem Programm wo-
mit derſelbe ſich bei den Leſern einführt, entnehmen wir, daß zunächſt
die das Theater betreffenden Tagesfragen zur Erörterung kommen
ſollen. Demnächſt wird von der Tageschronik der Theaterwelt Notiz
genon min werden, und zwar ſoweit ſie dazu dient, über die gegen-
wärtigen Theaterverhältniſſe Licht zu verbreiten. Beſonders ſoll da
bei auf zuſammenfaſſende Ueberſichten Bedacht genommen werden.
Als Genoſſenſchaftsblatt ſoll dabei die „Neue Zeit vor allen Dingen
die Jntereſſen der Genoſſenſchaft wahrnchmen. Wenn ſie darin die
Unterſtützung der Genoſſenſchaftsmitglieder findet und ſo zum Mittel
wird, zur Feſtigung der Genoſſenſchaft beizutragen, ſo wird ein reger
Gedankenaustauſch der Genoſſenſchaſtsmitglieder auch zu einer Dis-
kuſſion über tiefer liegende Fragen führen. Das Mitglieder-
verzeichniß der Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten
weiſt Namen auf wie Allgemeiner deutſcher Muſikverein, vertreten
durch Prof. Carl Riedel, Verthold Auerbach, Roderich Benedix (Erben),
Birch Pfeiffer (Erben), Björnſon Björnſtjerne Verfaſſer u. A. des
„Falliſſement“), v. Bodenſtedt, Joh. Brahms Max Bruch, Felix
Dahn, Hedwig Dohm, Ernſt Eckſtein (Verf. u. A. von „Beſuch im
Carcer“) Freih. v. Flotow, Guſtav Freytag, Emanuel Geibel, Rudolph
v. Gottſchall, Grillparzer (Erben), Gutzkow (Erben), F. W. Hack-
länder (Erben), Paul Heyſe, Franz v. Holſtein (Erben), K. v. Holtei,
E. Jacobſon, Jbſen, Wilh. Jordan, Rud. Kneiſel, Conrad. Kreutzer
(Erben), Heinr. Kruſe, Franz Lachner, Heinr. Laube, Franz Liſzt,
Freih. v. Losn, H. u. O. Marbach, R. Moſen, Moſenthal (Erben),
G. v. Moſer, Müller v. Königswinter, Frh. v. Münch-Bellinghauſen
(Friedr. Halm, Erben), G. v. u. z. Putlitz, Oskar v. Redwitz, Carl
Reinecke, Reiſſiger (Erben), Roquette, SacherMaſoch, Bernhard Scholz
(Wiesbaden, Erbin), BVernhard (Breslau), Spielhagen, Hans Wachen-
huſen, Feodor Wehl, Joſeph v. Weilen, Ernſt Wichert, Adolf Wil-
brandt. Das Verzeichniß weiſt im Ganzen 304 Namen auf.
Nr. 28 bringt den Wortlaut einer Petition des Vorſtandes der Ge-
noſſenſchaft an die Reichstagskommiſſion für Abänderung der Ge-
werbeordnung, worin tiefgreifende Vorſchläge zur Beſchränkung
der Theaterfreiheit gemacht werden. Wir kommen darauf noch
zurück.

Kachdruck verboten.

Patent-Liſte
vom 9. April 1879,

aufgeſtellt durch das Internationale Patent und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 5514. Verfahren zum Enthülſen von Getreide und Malz.
J. S. Heureuſe, Schwetzdorf b. Bernau, 18./8. 78. Nr. 5526.
Bodenſchleifmaſchine für Hohlglaswaaren. Wolpp, Schwarz u. Co.
Freiburg i. Breisgau. 22./6. 78. Nr 5530. Selbſtthätiges Ventil
für Waſſerleitungen. F. Fiſcher, Wernigerode i. H. II. 8. 78.
Nr. 5532. Neuerungen an Bewegungsmechanismen für Feinkornſetz-
maſchinen. Riehn, Meinecke u. Wolf, Görlitz. 31.8. 78. Nr.
5537. Vereinfachter Mechanismus für aufrechtſtehende Claviere. L.
O. Heitz, Breslau. 110. 78. Nr. 5544. Seitenkuppelung für
Eiſenbahnfuhrwerke. Th. Marks, K. Vogt und C. Schmidt, Oels i.
Schleſien. 6.11. 78. Nr. 5546. Opalhobelmaſchine. W. Dreyer,
Duisburg. 17./11. 78. Nr. 5551. Bewegliche Verankerungen für

ew

c e Dekannkmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

am 9. April 1879.
Jn das hieſige Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der sub No. 356 un-

ter der Firma:
R. A. Brandteingetragenen Handels- Geſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:

die Geſellſchaft iſt aufgelöſt;
eingetragen zufolge Verfügung vom 7. April 1879 am 9. deſſelben

Monats und Jahres.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Maurer-, Zimmer-, Eiſenguß und Schmiede

arbeiten zum Neubau eines 79,27 m langen, 14,24 m tiefen Stallge- e
bäudes in Backſteinrohbau für das Rittergut Alperſtedt
wird hiermit ausgeboten.

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis zum

Montag den 28. April d. J. Mittag 12 Uhr
im Baubureau, Schützengaſſe 1 zu Weimar, einzureichen.

Zeichnungen, Bedingungen und Maſſenverzeichniſſe liegen bei derGutsverwaltung zu Alperſtedt, ſowie in dem obengenannten Bau bullen zum Verkauf beim Viehhändler
Die Maſſenverzeich-

niſſe können gegen Erſtattung der Koſten aus dem Baubureau ent-
bureau vom 20. April er. an zur Einſicht offen.

nommen werden.
Alperſtedt, den 16. April 1879.

Die Guts- Verwaltung.

bei Erfurt

des Gartenbau- Vereins zu90

im San z Halke,Saal und Garten, J
z Vom 19. 22. April 1879. xJ

7 an den übrigen 3 Tagen
Kataloge im Ausstellungsſokal à 20 Pfg.
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Dampfkeſſel und Gefäßwände. E. Siegmeth, Weſtfield, Dalkcith i.
Schottland. 26./11. 78. Nr. 5559. Neuerungen an Lohmühlen.
Chr. Sutter, Horb i. Württemb. 13.8. 78. Nr. 5565. Waſſer
meſſer. F. A. Einenkel, Vorder-Neudörfel b. Zwickau. 3./10. 78.
Nr. 5573. Warmwaſſer Cirkulations Heizapparat. Beck u. Henkel,Caſſel. 25./10 78. Nr. 5610. Herſahten zur Darſtellung von
Soda, Pottaſche und Thonerde. K. Lieber, Charlottenburg. 26.11.
78. Nr. 5620. Wafſerrad. R. Brock, a muß b. Leipzig. 26./6.
78. Nr. 5632. Oberflächen-Condenſator mit Benutzung der Luft
zur Condenſation des Dampfes. Fr. Honigmann, Aachen. 8. i.
78. Nr. 5633. Filtrationsmethode des Rübenſaftes bei der Zucker
fabrikation. G. Fr. Meyer, Holzminden. 13.1. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Eigenthümlicher elektriſcher Glühlicht-Apparat. Siegfried Marcus,

Wien. 20./2. 79. Verbeſſerung an Rauchverzehrern. Wenzel
Wotruba. Smichov b. Prag. 1./3. 79. Verbeſſerung ſür Gas-
feuerungen. F. J. Müller, Prag. 18.12. 79. Eigenthümliche
Pfeileriypen für Viaducte und Hallen. Louis Lapp, Wien. 18./2.
79. Verbeſſertes Verfahren zur Holz Jmprägnirung. L. Libert
de Paradis, Wien. 20. 2. 79.

England.
Nr. 3900. Verbeſſerungen in der Asphaltfabrikation. E. G.

Brewer, London. 3./10. 78. Nr. 3907. Verbeſſerungen für Dampf-
Jnjectoren und Ejectoren M. Benſon, London. 4./10. 78. Nr.
4040. Verbeſſerungen in Mechanismen zum Waſchen und Reinigen
der Wolle und ähnlicher Stoffe; theilweiſe anderweitig verwendbar.
E. G. Colton, Liverpool. 12 10. 78. Nr. 4084. Verbeſſerungen
in Doppelkrempelmaſchinen mit ſelbſtthätigem Ausbreiter für Wolle
und andere Faſerſtoffe. P. L. Klein u G. Hundt, Werden a R.
15./10. 78. Nr. 4968. Verbeſſerungen an Webſtühlen. D. Stirving
u. S. Ayland, Moſton, Lancaſter. 5./12. 78. Nr. 5197. Ver
beſſerungen in Apparaten für clektriſche Beleuchtung. H. Wilde,
Mancheſter. 18./12. 78. Nr. 384. Verbeſſerungen für Kalk- und
Cementöfen und Trockenſtuben. E. W. Killick, Northfleet. (Gr. Kent.)
30./1. 79.

Amerika.
Nr. 212556. Ventil für hydrauliſche Maſchinen. G. Johnſin

Cincinnati. 10./7. 78. Nr. 212557. Transportable Schienenwege.
J. Jova, New York. 9 II. 78. Nr. 212674. Glasſchleifmaſchine.
B. Fiſcher, Saarbrücken. 16.7. 78. Nr. 212709. Windrad.
L. King, Lapeer, 17.7. 78. Nr. 212774. Walzenmühle für Weizen.
F. Wegmann, Neapel. 268. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Cin-
gangs genannten Firma ertheilt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt naqy Magdeburg beförderten und
Zurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt-Vuckau. Am 15. April. Sickert, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Am 16. April. Stein, Holz, v. Liepe n. Roß
lau. Wölter, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 14 April. Merſeburg, leer,
v. Burg n. Außig. Dobianke, leer, v. Brieſt n. Außig. Vecker,
leer, v. Genthin n. Außig. Am 15. April. Koſack. Gerſte, von
Glogau n. Magdeburg. Herrmann, leer, v. Brandenburg n. Au-
ßig. Münnich, desgl. Am 16. April. Lincke, Roggen, von
Brandenburg n. Magdeburg. Meißner, leer, v. Brandenburg n.
Außig Püſchel, Strm Wagner, desgl Stöhlke, leer v. Bran-
denburg n. Magdeburg. Kohlheim, Roggen, v. Stettin n Mag
deburg Meyer, leer, v. Stettin n. Magdeburg. Stein, Holz,
v. Bralitz n. Roßlau. Am 17. April. Hauſchild, leer, v Pots-
dam n. Außig. Jäckel, leer, v. Güſen n. Außig Kappraſch,
leer v. Brandenburg n. Außig. Stenak, leer, v. Brandenburg
n. Magdeburg. Richter v. Brandenburg n. Magdeburg.
Arnold, desgl. Dabelow, Holz v. Küſtrin n. Magdeburg.
Ulrich, leer, v. Burg n. Außig. Kotte, leer. v. Brandenbuig n.
Außig. Tippe, leer, v. Vrandenburg n. Buckau Stutins, leer,
v. Berlin n. Buckau. Neumasn, leer, v. Loſtau n. Plötzke

Hamburg-Magdeburg. Am 16. April. V. H. W. D. S.
Co. Steuerm. Steinwerth, Güter, v. amburg n. Magdeburg.
Braune Stegelitz, Strm Waäſche, desgl. Braune Siegelitz,
Strm Schulz, desgl. Vogeler, Güter v. Hamburg en Dresden.

Woitag, desgl. Möbius, leer, v. Lauenburg n. Magdeburg.
Menzer, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
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Halle a/S.

Eröffnung den 19. d. M. II Uhr Vorm.
Entrée am Eröffnungstage 1 Mark,

50 Pfg. J
e er

Weissenfels a/S.

Sonnabend den 19. u. Sonntag
d. 20. d. Mts. ſteht ein Transport
hochtragender und friſchmilchender e
Kühe und Kalben, ſowie einige Zucht--

R. etfe0t.

Stadt- Cheater.
Sonnabend den 19. April

bleibt d. Theater geſchloſſen.
Sonntag: Der Troubadonr.

Ein junger, in geſetzten Jahren Zwei

baldigſt Stelle als 2ter Verwalter. verkauft
Näh. bei Ed. Stückrath in der

Verkaufstermin Verkaufsterminam 5. Mai d. J. Häuſer-Verkauf l am 5. Mai d. J. Geſuch.
Vormitt. 9 Uhr Bormter Uhr Für ein junges Mädchen, das

in der r in der ſeine Lehrzeit auf einem RitterguteReſtauration des Naumburg d. D. Reſtauration des beendet hat und welchem die beſten

Brauhofes. Brauhofes. Enmpfehlungen zur Seite ſtehen,Der Häuſercomplex der Soeietäts Brauerei ſoll in 8 Thei-
len, wie ſolche früher beſtanden haben, von einander getrennt verkauft zum 1.

beſonders wird auf die jetzigen Reſtaurations-Loeali Mamſell geſucht.
täten ſowie auf das Brau mit Malzhaus aufmerkſam gemacht.
Das Letztere eignet ſich mit ſeinem Waſſer neben der Brauerei auch

werden

W

zur Anlage einer Färberei, Gerberei 2c. Außerdem wird der
dazu gehörige Felſenkeller, welcher ſich mit ſeinen Baulichkeiten
und wegen der guten Lage an der Saale ſehr ſchön zu einer ſelbſt-
ſtändigen Brauerei eignet, verkauft. Die Preiſe ſind ſämmtlich ſehr Zubehör wird zu kaufen geſucht.
billig geſtellt und wollen Reflectanten den Theilungsplan ſowie die Offerten mit Preisangabe ſind unter

Die Grundſtücke werden be-
dingungsweiſe ſofort verkauft, außerdem aber ein öffentlicher Verkaufs pedition von Hansenstein
termin für die nicht aus freier Hand verkauften Grundſtücke am
Montag, den 5. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, in der niederzulegen.

nähern Bedingungen bei mir einſehen.

Reſtauration zum Brauhof anberaumt. Sämmtliche Localitäten können
vorher in Augenſchein genommen werden.

Naumburg a. S., den 22. März 1879.
C. Riecdlling, Privatbaumeiſter.

ausrangirte Laſt-
ſtehender Oekonomie-Verwalter ſucht pferde und zwei desgl. Poſtpferde

Westphal, Poſthalter.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde
uns ein kräftiger Junge geboren.

Halle, d. 17. April 1879.Exped. d. Ztg.
Einen als Poſtillon ſich eignenden

ſicheren Kutſcher ſucht
Westphal, Poſthalter.

Hugo Schulze und Frau.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 12 Uhr endete der
Tod nach Gottes unerforſchlichem

wird unter Leitung der Hausfrau
Mai oder Juni Stelle als

Näheres unter
A. P. poſtlagernd Hohenmölſen.

Villard-Kauf.
Ein gebrauchtes, aber noch gut

Ein Paar hochelegante Rathſchluß nach langem Kranken-
Wagenpferde, Mecklenbur- lager das Leben meines theuren,
er Blut, 10 Zoll groß, unvergeßlichen Mannes, Vaters,
unkelbraun, fromm u. gut

gefahren, ſtehen zu verkau-
fen auf dem Rittergut

Weberstedtbei Langenſalza.

Sohnes und Bruders, F. W.
Franz Danneberg, Gucrsbeſitzer
in Büſchdorf, im kaum vollende-
ten 40. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

im Stande befindliches Billard nebſt

H. D. 174 in der Annone.-Ex-

C Vogler in Halle a/S.

Chilt-Salpeter
in Ballen und ausgewogen empfiehlt
billigſt Ferd. Mil—lIe.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonnabend Ab. S Uhr Sitzung
im Reichskanzler

Büſchdorf, den 18. April 1879.
Todes- Anzeige.

G ſtern Abend 12 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem Krankenlager
unſere liebe Mutter

Friederike Caroline
verw. Häßler geb. Wilke,

im Alter von 62 Jahren und 4 Ta-
gen. Um ſtilles Beileid bitten

Julius Häſler und Frau.
Schafſtedt, d. 17. April 1879.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
etersburg, d. 18. April. Ein kaiſer-

licher Ukas ſetzt proviſoriſche Generalgouver-
neure in Petersburg, Charkow und Odeſſa
mit ausgedehnten außerordentlichen Vollmach-
ten ein. Dieſelben Vollmachten werden pro-
viſoriſch den Generalgouverneuren in Mos-
kau, Kiew und Warſchau übertragen.

Petersburg, den 18. April. Jn Be-
treff des Attentäters Solowjeff verlautet
weiter, er ſei der Sohn eines Stalldieners in
der Hofhaltung der Großfürſtin Katharina,
beſuchte das Gymnaſium und ein paar Jahre
die hieſige Univerſität, wo er den Lehrkurſus
nicht vollenden konnte, wurde dann Lehrer
an einer Kriegsſchule eines benachbarten
Gouvernements, kam in Unterſuchung wegen
ſozialiſtiſcher Umtriebe, verſchwand während
der ſchwebenden Unterſuchung und kam mit
dem Attentat erſt wieder zum Vorſchein.

Petersburg, d. 17. April. Nach den eingegange-
nen Berichten betrugen die diesjährigen Zolleinnahmen
Rußlands bis zum 5. April 13 791 866 Kreditrubel und
ergaben mithin eine Mehreinnahme von 3 312 763 Rubel
gegen den entſprechenden Zeitraum des Jahres 1878 und
eine Mehreinnahme von 11 222 057 Rubel gegen den ent
ſprechenden Zeitraum des Jahres 1877. Der diesjährige
Jmport an Gold und Silber in Münzen und Barren be-
trug 3 689 135 Rubel, mithin 3 230 390 Rubel mehr, als
im entſprechenden Zeitraume des vergangenen Jahres der
diesjährige Export beziffert ſich auf 2 101 872 Rubel, mit
hin 709 315 Rubel mehr, als in dem entſprechenden Zeit
raum des vorigen Jahres.

London, den 17. April. Unterhaus. Jn Beant-
wortung einer Anfrage Forſter's erklärte der Schatzkanzler
Northcote, er könne nicht ſagen, daß das Projekt einer ge
miſchten Okkupation Oſtrumeliens abſolut aufgegeben ſei,
es ſeien über dieſen Plan aber neue Fragen aufgetaucht
und dadurch die Aufmerkſamkeit in eine andere Richtung
gelenkt worden. Fawcett gegenüber bezeichnete es der
Schatzkanzler als durchaus unbegründet, daß der Vormarſch
ger engliſchen Truppen nach Afghaniſtan anbefohlen wor-
gen ſei. Auf eine Anfrage Goldſmid's erwiederte North-
ote, über die Kriſis in Egypten ſei er bis jetzt nur tele-

cgraphiſch unterrichtet, briefliche Berichte ſeien erſt gegen
Ende der Woche zu erwarten. Die Regierung habe keine
Kenntniß davon, daß Rivers Wilſon bis dahin, wo ihm
Jnſtruktionen der engliſchen Regierung zugegangen ſeien,
den Rücktritt von ſeinem Poſten verweigert habe. Seitens
der engliſchen Regierung ſei keinerlei Appel an den Sul-
tan gerichtet worden, eben ſo wenig habe ſich die Regier
ung zu irgend einer Aktion mit Frankreich verpflichtet.
Wohl aber finde ein Meinungsaustauſch mit Frankreich
ſtatt, das bei der Frage ganz ebenſo wie England inter
eſſirt ſei. Er hoffe, die Regierung werde bald beſſer als
heute in der Lage ſein, zu entſcheiden, ob überhaupt
Schritte nothwendig ſeien und wenn ſolches der
Fall, welche Schritte dann zu geſchehen hätten. Ein
Theil der auf die Angelegenheit bezüglichen diplomatiſchen
Korreſpondenz ſei zur baldigen Vorlegung an das Haus
vorbereitet. Die Frage über die Stellung Jtaliens zu
der egyptiſchen Angelegenheit könne er, wenn dieſe Frage
nicht vorher angekündigt ſei, nicht beantworten.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Jn Ungarn dauern die par

lamentariſchen Ferien diesmal etwas länger. Um die Ab-
geordneten aus dem dolce far niente einigermaßen auf-
zurütteln, enthält der „Peſter Lloyd“ in ſeiner Oſter-
betrachtung eine Wiederholung jener ernſten Mahnungen,
welche er ſeinerzeit unter dem Eindruck der Szegediner
Kataſtrophe an Regierung und Reichstag gerichtet hatte
und die nach einer vernichtenden Kritik der öffentlichen
Zuſtände Ungarns in der Aufforderung an alle Patrioten
gipfelten, mit allen Mitteln die Regenerirung des Landes

Halle, Sonnabend den 19. April 1879.

a nzuſtreben. Das leitende Peſter Blatt ſchlägt wieder die

ſelben Töne an, nur klingen ſie diesmal etwas gedämpfter.
Ungemeſſenes Streben nach Außen, aber ungenü-
gende Vertiefung iſt das Uebel, an welchem die öffent-
lichen Zuſtände kranken und nur in vernünftiger Ein
dämmung und größerer Jntenſität kann das Heil geſucht
werden. „Jntenſität in den Schöpfungen des Staates
und der Geſellſchaft, in den Jnſtitutionen und in der pro-
ductiven Thätigkeit, auf allen Gebieten, wo es das Vor
handene zu pflegen und Neues hervorzubringen gilt
nur dieſe kann die Regenerirung bewirken.“ Das Peſter
Blatt beſpricht noch die Mängel der öffentlichen Erziehung,
des Unterrichtsweſens in Ungarn und fügt bei, daß die
ſelben Uebel auch auf dem Gebiete der materiellen Ange
legenheiten herrſchen. Jn Ungarn dürfte man von dieſen
trüben Betrachtungen keineswegs erbaut ſein; ſie werden
aber gewiß auf die öffentliche Meinung klärend wirken.

Frankreich. Der General- Kommandant des
Unter-Militär-Diſtrikts von Saint Malo iſt zur Verfügung
geſtellt worden, weil er dem unter ſeinen Befehlen
ſtehenden Oberſten des 47. Regiments einen Verweis wegen
des Aufſpielens der Marſeillaiſe durch ſeine Kapelle zukommen
ließ. Ein anderer General, de la Faille, der in Dinan be-
fehligt, wird ebenfalls zur Dispoſition geſtellt werden. Da
der Almoſenier der Garniſon ſich bei ihm beklagt hatte, daß
die Offiziere ſeine religiöſen Vorträge nicht fleißig
genug beſuchten, ſo richtete er an dieſelben vor dem ganzen
Regiment einen ſcharfen Verweis und gab einem Haupt-
mann, der gefragt, ob er ihn perſönlich meine, 14 Tage
ſtrengen Stubenarreſt. Dieſes Auftreten des Generals er
regte nicht allein in ganz Dinan, ſondern auch unter dem
Offizierkorps große Entrüſtung obwohl daſſelbe zum Theil
keineswegs antiklerikal geſinnt iſt, ſcheint es ihm doch im
höchſten Grade unpaſſend, daß ein General nach den Be
fehlen des Regiments-Geiſtlichen ſein Offizierkorps behandelt.
Dieſer Zwiſchenfall, der jedenfalls bezeichnend für den unter
den franzöſiſchen Generälen herrſchenden Geiſt iſt, hat die
Regierung beſtimmt ſofort nach den Kammerferien einen
Geſetzentwurf einzureichen, welcher das von der National-
verſammlung von 1871 errichtete Jnſtitut der Garniſon
Geiſtlichen wieder aufhebt.

Herr Ernſt Renan hat nicht blos von Seiten der
deutſchen Preſſe wegen der gegen Deutſchland gerichteten
Anſpielungen, die er anläßlich ſeiner Aufnahme in die
Akademie Françaiſe in ſeine Rede verwebte, manigfache
Anfechtung erfahren. Herr Mézières, welcher die Anſprache
des neuen Akademikers erwiderte, unterließ nicht, darauf
hinzuweiſen, wie Herr Renan in ſeinen Schriften der
eigenen Phantaſie einen weiten Spielraum gewähre und
insbeſondere das Portrait des Apoſtels Paulus in einer
Weiſe geſchildert habe, welche keineswegs auf quellen
mäßiger Forſchung beruhe. Herr Renan hat nun in einer
Zuſchrift an das „Journal des Débats“ ſeine Anſichten
nicht blos aufrecht erhalten, ſondern das von ihm gezeich-
nete Bild des Apoſtels Paulus noch dadurch zu vervoll
ſtändigen geglaubt, daß er demſelben neben verſchiedenen
körperlichen Mängeln ein rheumatiſches Leiden andichtete.
Hr. Renan möchte nun auch bezüglich ſeines gegen die
deutſche Wiſſenſchaft und die deutſche Geſellſchaft überhaupt
gerichteten Angriffs das letzte Wort behalten. Das „Jour-
nal des Débats“ veröffentlicht ein vierſpaltiges
Schriftſtück aus der Feder Ernſt Renans, in der
Form eines Briefes an einen Freund in Deutſchland.
Der neue Akademiker verſucht daſelbſt ſeine jüngſte Rede
zu vertheidigen. Er habe kein Wort gegen Deutſchland
und deſſen Genie geſagt, ſondern nur gewiſſe Anſichten der
Militärs und Staatsmänner Berlins im Auge gehabt.
Das Zuſammengehen Deutſchlands und Frankreichs, ſeine
Jugendilluſion, ſei auch die Ueberzeugung ſeines reifen
Alters. Falls er dieſe Generation eiſerner Männer über-
lebe, welche alles, was nicht Gewalt ſei, verachten, und
denen Deutſchland ſein Geſchick anvertraut habe, ſo hoffe
er noch eine Ausſöhnung der zwei Hälften des menſchlichen
Geiſtes zu ſehen. Jn dem Schriftſtücke folgt dann eine
lange Darlegung der politiſchen und ſozialen Zuſtände
Deutſchlands, welche nach der Anſicht Renan's durch den

Zweite Beilage zu 91 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ne àpreußiſchen Militarismus verſchuldet werden. Sämmt-
liche Abendblätter vom 16. d. drucken das Schreiben Erneſt
Renan's ab und knüpfen daran Betrachtungen über die
Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland. Einige beſonders
chauviniſtiſche Blätter unterziehen die Sympathien Renan's
für Deutſchland einer Kritik und erklären, von einer Aus
ſöhnung könne vor der Rückgabe Elſaß-Lothringens über
haupt nicht die Rede ſein.

[England.] Der bisherige Theil der Seſſion des
Parlaments wird von der „Saturday Review“ einer
Betrachtung unterworfen, die für die Regkerung nicht
geradezu günſtig lautet. Das Wochenblatt findet, ſie
habe in den ſechs oder ſieben Wochen vor den Oſterferien
ſtets an Boden verloren. Zwar ſei die conſervative Majo
rität nicht ernſtlich geſchädigt, aber ſie werde weniger an
greifend, weniger kräftig und weniger hoffnungsvoll. Die
fortdauernde Unſicherheit der politiſchen Weltlage wirke
auf das Miniſterium zurück. Wiederholt ſei das Parlament
aufgefordert worden, den Erfolg von Verhandlungen abzu
warten, die keine ſanguiniſche Hoffnung auf Frieden er
regen. Schlägt dieſer Erfolg fehl, ſo werde die Oppoſition
energiſche Angriffe auf das Cabinet unternehmen. Jndem
„Saturday Review“ die Zurückhaltung Gladſtone's, den
zunehmenden Einfluß Lord Hardington's, die nicht zu
parirende Schlagfertigkeit Harcourt's, das bedeutende Em-
porkommen Sir Charles Dilke's anerkennt, thut ſie die
merkwürdige Aeußerung: „Zum drittenmale wird die nächſte
allgemeine Parlamentswahl wahrſcheinlich einen Miniſter
wechſel hervorrufen.“

[Jtalien.] Garibaldi hat am 13. dem König im
Quirinal ſeinen erſten Beſuch abgeſtattet. Da König
Humbert wußte, daß dem General das Treppenſteigen ſchwer
falle, ſo kam er in den Garten hinab und ſtieg in des Ge
nerals Wagen, wo er eine halbe Stunde mit ihm ver
plauderte.

Es heißt, daß Biſchof Hergenröther von Würz-
burg, dem der Kardinalshut zugedacht iſt, in Rom er
wartet wird, und daß man dort in ihm einen neuen Frie
densvermittler zwiſchen der Kurie und Berlin erblickt.
Biſchof Hergenröther gehörte nicht zu den ſtreitbaren Bi-
ſchöfen. Sein Verhalten war ſtets ein maßvolles, zum
Frieden neigendes.

[Rußland.] Aus Petersburg in Warſchau ange
kommene Reiſende, welche den gegenwärtigen Stand der
revolutionären Verſchwörung einigermaßen zu kennen be
haupten, verſichern, daß die zahlreichen in letzter Zeit unter
nommenen Meuchelmorde und Mordverſuche nicht mehr
von Nihiliſten allein, ſondern in Verbindung mit
der die konſtitutionelle Verfaſſung erſtrebenden
Revolutionspartei geplant und ausgeführt werden.
Vor zwei Jahren und noch vor einem Jahr ſei die revo
lutionäre Propaganda allein von der Nihiliſtenpartei be
trieben, ſeit einem Jahr dagegen habe ſich die
Situation vollſtändig geändert. Zwiſchen der frü-
heren Nihiliſtenverſchwörung und den Revolutionären vom
reinſten Waſſer ſei es zu einer Verſtändigung gekommen
und lediglich darin ſei der Grund davon zu ſuchen, daß die
revolutionäre Agitation einen ſo plötzlichen Aufſchwung im
ganzen ruſſiſchen Reich gewonnen. Die Nihiliſten hatten
den reinen Revolutionären Konzeſſionen gemacht und die
gegenwärtigen Verſchwörungen hätten ſich vorzugsweiſe die
Aufgabe geſtellt, das abſolute und deſpotiſche Regiment zu
ſtürzen und an deſſen Stelle die Konſtitution einzuführen.
Jn der Provinz beſtänden noch einzelne geheime ſozialiſtiſche
Vereine, die ſich aber nicht mehr nihiliſtiſche nennen. Die
früheren Nihiliſten hätten nämlich die Theorien der weſt
europäiſchen Sozialiſten und mit dieſen Theorien auch die
Benennung derſelben adoptirt. Aber auch die ſtreng ſozia
liſtiſchen Vereine, die wenig zu Konzeſſionen an die bloße
Revolutionspartei geneigt ſeien, fügten ſich immer mehr
der allgemeinen rein revolutionären Bewegung ein, der
Fomin' ſche Prozeß in Charkow habe dieſe Aenderung der
revolutionären Situation aufgedeckt. Aehnliches be-
hauptet eine Korreſpondenz der „K. Z.“ aus Berlin,
wonach 24 Stunden vor der That ein angeſehener Herr aus

Ein amerikaniſcher Börſenkönig.
Newyork, im März.

Einer der ſchlaueſten Füchſe, einer der größten Helden der Agio-
tage, Jay Gould, iſt bekanntlich auf Abwege gerathen. Während
ſämmtliche Börſenmatadore ſeit Beginn des Jahres à la hausse ge-

war er allein gegen den Strom geſchwommen und mit ſo
edeutenden Poſten hatte er ſich à la baisse engagirt, daß in den

Zeitungen ſchon von ſeinem Bankerott die Rede war. Das war
freilich nicht wahr, aber arg geſchädigt wurde der Spekulant.

Als er einſah, daß ihm keine andere Wahl blieb, als ſeineßenormen
BlankoKontrakte zu decken, handelte es ſich für ihn darum, einen
Ausweg zu finden, um die Deckungen im offenen Markte zu umgehen,
da ſich andernfalls ſein Verluſt wahrſcheinlich verdoppelt haben würde.
Und in der That gelang es ihm, ein Arrangement zu Stande zu
bringen, kraft deſſen die gegen ihn operirenden Börſenmatadore ihm
100 000 Union-Pacific-Aktien, welche er ſeit Jahren befaß, zum Kurſe
von 70 abnahmen und ihm als Gegenwerth aus ihrem Vorrath die
n Deviſen überließen, deren er zur Deckung ſeiner Kontrakte

edurfte. Auf dieſe Weiſe wurde die Erwartung, daß Jay Gould
auf offenem Markte à tout prix kaufen müſſe, getäuſcht.

Jay Gould iſt einer der verhaßteſten Bürger Amerikas, und der
Haß, mit dem er ſo vielſeitig verfolgt wird, iſt nur zu wohl begründet,
denn der Mann kann ſich rühmen, mehr Unheil angerichtet zu haben,als jemals ein Börſenſpekulant vor ihm. Nicht ba die Vergrößerung

ſeines Vermögens der Endzweck all' ſeiner Finanzoperationen geweſen
iſt, wird ihm zum Vorwurf gemacht, wohl aber, daß das Gebäude
ſeines Reichthums keine andere Grundlage hat, als den Ruin Anderer.

Daß das Bewußtſein ſeiner Unpopularität auf Jay Gould ſchwer
laſte, läßt ſich nicht behaupten. Wie viele Männer von außer
r Begabung zieht er es wahrſcheinlich vor, unpopulär zuein, denn dies giebt ihm bei de ne ſeiner Pläne den ortheit

durch keinerlei Rückſicht auf die öffentliche Meinung oder ſpezielle
Freunde gebunden zu ſein. Und dieſe vor nichts ſcheuende Rückſichts
loſigkeit, gepaart mit einer ſtaunenswerthen Kombinationsgabe und
eſee nergie, iſt wohl die Haupturſache ſeiner vielen Erfolge
geweſen.

Wer Jay Gould zum erſtenmale ſieht, wird eine gewiſſe Ent-
täuſchung nicht unterdrücken können. Er iſt ein kleiner, unanſehn-
licher, hagerer Mann in der Mitte der Vierziger-Jahre, mit orienta-
liſchen Geſichtszügen. Wären nicht der lange, ſorgfältig gepflegte
Kinn und Backenbart und die unruhig hin und herrollenden dunklen
Augen, ſo böte die Phyſiognomie gar nichts Bemerkenswerthes. Mit
einer gewiſſen Aengſtlichkeit vermeidet er es, die Aufmerkſamkeit auf
ſich zu lenken. Er lebt nur ſeinen Geſchäften und Combinationen

und, ungleich ſeinen Genoſſen, reſpective Schlachtopfern, ſind ihm
noble Paſfionen gänzlich fremd. Das Erſte, was ein Newyorker
Börſianer, der ſich ein Vermögen erworben, gewöhnlich thut, iſt: ſich
den Anſtrich eines „Sportingman“ zu geben. Er kauft ſich eine
ſchnell ſegelnde Yacht, legt ſich Rennpferde zu, hält es für ſeine
Pflicht, an allen Ereigniſſen, welche in das Bereich des höhern
Sport gehören, reges Jntereſſe zu nehmen. Jay Gould hat für
dergleichen Dinge keinen Geſchmack. Seine Neigungen ſind durch-aus häuslicher Natur. Nach Schluß der Geſchäftsſtunden verbringt

er den Abend im Kreiſe ſeiner Familie, und oftmals ſitzt er, mit
Lectüre beſchäftigt, bis in die ſpäte Nacht in ſeiner wohlausgeſtatte-
ten Bibliothek.

Wie ſo viele Amerikaner, die es zu etwas gebracht, iſt auch Jay
Gould ein self-made-man. Als Sohn eines in ſehr beſchränkten
Verhältniſſen lebenden Farmers in Roxbury. Staat Newyork, geboren,
verließ er als zwölfjähriger Knabe gegen den Willen der Eltern das
Heimathsdorf, um in einem benachbarten Flecken die Schule zu be-
ſuchen. Das Geld für Unterricht und leiblichen Unterhalt verſchaffte
er ſich, indem er des Abends für den Dorfſchmied Rechnungen aus-
ſchrieb und die Bücher führte. Nachdem er ſo mehrere Jahre ab-
wechſelnd in Schule und Schmiede zugebracht, kehrte er in ſein
Heimathsdorf zurück und trat dort als Gehilfe in einen Eiſenwaaren-
laden ein. Jm Geſchäfte gab es wenig zu thun und der junge
Mann benutzte ſeine freie Zeit, e in der Umgebunvorzunehmen. Er fand an dieſer Beſchäftigung ſo viel Gefallen, daß

er die erſte Gelegenheit benutzte, um bei einem Geometer in Ulſter
County eine Stelle als Aſſiſtent mit dem ſplendiden Monatsgehalt
von 20 Dollars anzunehmen.

Jm Auftrage des Geometers begab er ſich mitten im ſtreng-
ſten Winter auf die Vermeſſungs- Expedition. Zum erſtenmale
empfand er jetzt, was Hunger und Kälte zu bedeuten haben. Denn
da ſein ganzes Baarvermögen in 50 Eents beſtand, hatte er Entbeh-
rungen der ſchlimmſten Art durchzumachen. Seinen Wirkungskreis
erweiternd, nahm er Vermeſſungen in Ohio und Michigan vor; für
die ſtets ſorgfältig ausgeführten Karten fand er einen Verleger in
Philadelphia, und ehe er das 18. Jahr erreicht, hatte er ſich auf
dieſe Weiſe 20 000 Dollar erworben.

Mit dieſem Vermögen warf er ſich jetzt auf einen anderen Ge-
ſchäftszweig. Er trat als Afſocié in eine penſylvaniſche Gerberei,
welche ſpäter durch ſeine Vermittlung in die Hände der Newyorker
Firma Loup und Lee überging. Unter Gould's energiſcher Leitung
nahm das Geſchäft bald eine ſo rieſige T an, daß ſeine
Aſſociés, welche conſervativen Principien huldigten, die waghalſigen
Unternehmungen ihres jüngeren Partners nicht länger gutheißen

Rußland gegen einen dortigen Bekannten die Ueberzeugung

mochten. Eine Prüfung der Bücher ergab das Reſultat, daß die
Solvenz der Firma in Folge der Gouldſchen Speculationen gefährdet
war. Als Herr Loup von dieſem Stande der Angelegenheiten Ein-
z erhielt, gerieth der rechtſchaffene Kaufmann außer ſich; Gould

agegen blieb ruhig und zeigte keine Spur von Verlegenheit, trotzdem
er den wilden Ausbruch gerechten Zornes über ſich ergehen laſſen
mußte. Am Abende jenes Tages beging Herr Charles Loup einen
Selbſtmord! Durch Loups Tod war Jay Gould momentan zugrunde
gerichtet. Jetzt warf er ſich auf das Eiſenbahnweſen, Einen Namen
auf dieſem Felde erwarb er ſich zuerſt dadurch, daß er verſchiedene
kleine Localbahnen im Staate Newyork, welche ſich im bankerotten
Zuſtande befanden, an ſich brachte, dieſelben unter dem Namen der
Renſſelager und SaratogaLinie reorganiſirte und ſie mit großem Vor
theil für ſich an die Delaware- und Hudſon-Canal Co. verpachtete.
Die Conſolidirung dieſer Bahnen wurde von den Eiſenbahn Mag-naten jener Zeit als ein Meiſterwerk geprieſen, und als Jay Goulb

bald darauf nach Newyork überſiedelte, war ſein Ruf als geſchickter
Financier wohl begründet.

Der im Jahre 1861 ausgebrochene Bürgerkrieg gab das Signal
zu einer Periode des wildeſten Börſenſpiels und Jay Gould, der
ganz der Mann dazu war, die Zeichen der Zeit zu verſtehen, fand es
vortheilhafter, jden legitimen Eiſenbahn Intereſſenten den Rücken zu
wenden, um ſich fortab mit Leib und Seele in den Strudel der
Speculation zu ſtürzen.

Es war die Zeit der Tweeds, des Tammany-Ringes, der käuf-
lichen Richter; es herrſchte eine ſumpfige, ungeſunde Atmoſphäre, in
welcher r wie James Fisk, zur vollen Blüthe gelangen
konnten; eine Zeit, wie geſchaffen für die eigenthümliche Begabung
eines Gould. Was Jay Gould in dieſer Zeit un und vollbracht,kann hier nur in ganz allgemeinen Zügen geſchit ert werden, denn

eine eingehende Darſtellung würde ganze Bände füllen.
Vor Allem war es die Erie-Bahn, an welcher er ſich, in Ge

meinſchaft mit der von ihm geleiteten Bande, jahrelang maäſtete.Das Ausſaugungsſyſtem, das hier zur Anwendung kam, ſteht wohl

beiſpiellos da unter den wahrlich nicht ſeltenen Fällen von Mißver
waltung. Gould hatte der fortwährend in Verlegenheiten befind
lichen Compagnie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bedeutende Vor
ſhuſſe gemacht, aber erſt im Jahre 1868 gelang es ihm in Folge
es Krieges, den Daniel Drew und Commodore Vanderbilt um die

Controle der Bahn führten, das Eigenthum ganz und gar in ſeine
Hände zu bekommen. Gould wurde Präſident, ſein Cumpan Fisk
Schatzmeiſter der Compagnie. Jm Directorium ſaßen Ehrenmänner,
wie William Tweed und Richter Barnard, der einige Jahre ſpäter
wegen Beſtechlichkeit ſchimpflich aus dem Richterſtande geſtoßen
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ausſprach, die revolutionäre Bewegung in Rußland ſei
eine ſtockruſſiſche und zuletzt gegen die kaiſerliche Familie
gerichtet.

Aus Archangelsk wird der Petersburger „Nowoje
Wremja“ berichtet, daß am 10. d. der dortige Polizei
meiſter Piotrowski in ſeiner eigenen Wohnung er
dolcht aufgefunden wurde. Neben der völlig erſtarrten
Leiche lag ein Zettel, welcher die Wirkſamkeit des „Exe-
kutivkomités“ angekündigt. Jn Yalta auf der Krim, bei
Livadia, mußte, dem „Golos“ zufolge, der ſeit drei Jahren
dort angeſtellte Polizeimeiſter, ſowie der Polizeiadminiſtrator
wegen vieler Verbrechen, ſowie wegen Einverſtändniß mit
politiſchen Verbrechern am 10. d. verhaftet werden. Ver
haftungen von bewaffneten Nihiliſten haben in Kiew und
anderen Orten ſtattgefunden. Hinſichtlich des in Moskau
ermordeten Studenten Bairatſchefsky ſtellt ſich heraus, daß
dem Morde ebenfalls politiſche Motive zu Grunde liegen.
Bei einer Schweſter der Mörderin, welche in Saraisk,
einer kleinen Stadt des Räſan'ſchen Gouvernements, ver
haftet wurde, fand man, wie der Wiener „Abendpoſt“ aus
Petersburg geſchrieben wird, gegen 150 Briefe kompromit-
tirenden Jnhaltes.

Ein Gerücht will wiſſen, daß der Vizegouverneur
von Charkow von den Revolutionären eingefan-

en worden ſei. Man erzählt, daß ein wohlgekleideterHer in einem hübſchen geſchloſſenen Wagen bei dem Vize

gouverneur vorgefahren wäre, denſelben beſucht und mit
ihm ſich unterhalten hätte, als eine Botſchaft ankam, welche
die Anweſenheit des Letzteren in einem entfernten Theile
der Stadt dringend verlangte. Der Vizegsuverneur be
ſtellte eilig ſeinen Wagen der Fremde aber ſchlug ihm
vor, um Zeit zu erſparen, ſich ſeines Wagens zu bedienen,
der vor der Thür ſtände. Der unglückliche Beamte nahm
das Anerbieten an, die Beiden fuhren fort und man hat
ſeitdem von ihnen nichts mehr gehört noch geſehen. Dieſe
Demonſtrationen und Gewaltſtreiche der Sozialiſten flößen
den Beamten einen ganz natürlichen Schrecken ein.

Die Nihiliſten Bewegung in Rußland hat wie
man den Hamburger Nachrichten aus London ſchreibt
zu einem Depeſchenwechſel zwiſchen der ruſſiſchen
und engliſchen Regierung geführt. Das ruſſiſche
Gouvernement hat Grund zu glauben, daß die Urheber der
letzten Attentate nach England geflüchtet ſeien und ſich hier
aufhalten. Das ruſſiſche Kabinet hat das hieſige aufge
fordert, ſich ihrer zu bemächtigen und ſie an Rußland aus
zuliefern. Die britiſche Regierung ſoll jedoch dieſer Auf
forderung nicht nachgekommen ſein unter dem Hinweiſe,
daß es ſich um „politiſche“ Verbrecher handle und daher
eine Auslieferung nicht ſtatthaft ſei.

Man ſchreibt aus Moskau, die Regierung habe den
dortigen Panſlaviſten, welche die Abhaltung eines großen
Slaven-Kongreſſes in Moskau planten, die Be-
willigung hiezu verweigert es herrſche deßhalb momentanim Powdaviſenlager große Entrüſtung. Der Kongreß ſoll

nun trotz des Verbots abgehalten werden, und zwar außer
halb der Grenzen Rußlands in Belgrad. Man ſei
im Begriffe, zur Konſtituirung eines VorbereitungsKomités
(predwaritjelnyj Komitet) zu ſchreiten und es ſeien dar
über zwiſchen Moskau, Prag nnd Belgrad lebhafte Unter
handlungen bereits eröffnet worden. Das Vorbereitungs-
Komité ſoll aus vierzig Mitgliedern beſtehen und es ſollen
alle ſlaviſchen Nationalitäten darin ihre Vertreter haben.
Die Einberufung des Kongreſſes ſei auf den 18. Mai d. J.
anberaumt worden.

[Belgien.] Das ultramontane „Bien Public“ in
Gent meldet ſeinen Leſern das Petersburger Ver-
brechen mit folgenden Worten: „Die Dynaſtie des Zaren
iſt auf dem Punkt, die Züchtigungen zu erdulden, die ſie
ſich ſelbſt zugezogen hat. Die Theilung Polens, die Zer-
tretung dieſer heldenmüthigen Nation, die kluge Schein-
heiligkeit und freche Heuchelei, die ſie während des tür-
kiſchen Krieges bewieſen hat, haben ihr die Stunde der
Sühne gebracht. Wenn, wie de Maiſtre geſagt, die Völker
die Regierungen haben, die ſie verdienen, ſo haben auch
die Regierungen die Völker, die ſie verdienen.“ Das alſo
iſt die „chriſtliche Moral“, welche die Ultramontanen in
den Schulen gelehrt wiſſen wollen, die Lehre vom „Finger
Gottes“, der ſich auch in der Mordthat offenbart, wenn ſie
nur gegen den „Feind der Kirche“ gerichtet war. Die
Schamloſigkeit, mit welcher das Genter Blatt ſich zu dieſer
„Moral“ bekennt, brandmarkt ſich ſelbſt; denn ſie enthüllt

die Verſumpftheit ſeiner ganzen Lehre. Während die
franzöſiſchen Biſchöfe in ihrer Eingabe an Senat und
Kammer erklären, „Niemand denke daran, dem Staate die
geſetzliche und ven der öffentlichen e gebotene Auf-
ſicht zu beſtreiten“, lautet in Belgien die klerikale Lo-
ſung: „hinaus mit dem Staat aus der Schule!“ Dazu
bemerkt die „Flandre Libérale“: „Je mehr man ihnen ein-
räumt, deſto begehrlicher werden ſie; je weniger man ihnen
giebt, deſto weniger verlangen ſie; um ſie handlich zu
machen, muß man ſie ſchon mit eiſerner Fauſt anfaſſen.“[Schweiz.) Die Agitation gegen die Wieder-
einführung der Todesſtrafe nimmt allmälig größere
Dimenſionen an. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird in
einigen Wochen kurz vor der Abſtimmung der Kampf in
der Preſſe auf das leidenſchaftlichſte entbrennen. Als eine
originelle Erſcheinung in der Polemik ſei hier ein kleiner
Zwiſchenfall verzeichnet. Das konſervativ-liberale „St.
Galler Tagebl.“ brachte vor einigen Tagen einen Artikel

egen die Todesſtrafe, der weſentlich darin gipfelt, daß ihr
chon viele Unſchuldige zum Opfer gefallen ſeien, u. a.

wäre ja auch Jeſus Chriſtus unſchuldig hingerichtet wor-
den. Man kann ſich die ob ſolcher Argumentation verblüff
ten Geſichter der Ultramontan-Konſervativen denken. Das
„Vaterland“ nahm ſie mit einem höchſt unwirſchen Pro
teſte auf.

[Schweden.] Der am 22. März 1876 in Stockholm
gegründete deutſche Verein, der ſich u. A. auch die
Aufgabe geſtellt, unbemittelten Deutſchen die Rückkehr nach
dem Vaterlande zu ermöglichen und in dieſer Weiſe bereits
112 Perſonen behülflich geweſen iſt, hat von den Dampf-
ſchifffahrts Geſellſchaften und von der StaatseiſenbahnVer-
waltung eine bedeutende Ermäßigung der Fahrpreiſe zuge
ſtanden erhalten.

[Vom Orient.] Wenn es noch eines Beweiſes be-
dürfte, daß Rußland mit dem Scheitern des Projektes der
gemiſchten Occupation Oſtrumeliens ein Gefallen ge
ſchehen iſt, die Sprache des Brüſſeler „Nord“ würde
denſelben liefern. Jn einem bemerkenswerthen Communiqué
führt das in franzöſiſcher Sprache geſchriebene Ruſſenblatt
den Mißerfolg des Vorſchlages auf die Einwendungen des
italieniſchen Kabinets und ſodann auf die ſchließliche Op-
poſition der Pforte zurück, der für ihre Haltung der vollſte
und verdächtigſte Beifall gezollt wird. Nicht weniger Lob
findet der bekannte Gegenvorſchlag der ottomaniſchen Re
gierung, beſonders der Verzicht derſelben auf die Ausübung
des vertragsmäßigen Beſatzungsrechtes in Oſtrumelien, eine
geiſtreiche und vernünftige Jdee, mit welcher zum erſten
male die Pforte den Wünſchen Europas entgegengekommen
ſei. Daß die Ernennung Aleko Paſchas zum Gouverneur
von Oſt-Rumelien in Petersburg ebenfalls genehm ſei,
hatte das Blatt ſchon vor einigen Tagen hervorgehoben.
Die Ausführung der geſammten, von der Pforte aufge
ſtellten Combination werde, ſo meint das ruſſiſche Blatt,
nicht nur die Wirkung haben die Kriſe nach dem Abzuge
der Ruſſen zu vermeiden; die inzwiſchen gewonnene Zeit
dürfte auch poſitive Erfolge aufweiſen, wie die Verhältniſſe
im Libanon zeigen. Allerdings ſeien noch einige Vorſichts
maßregeln zu empfehlen, wie die endliche genaue Feſtſtellung
der Grenze zwiſchen Oſtrumelien und dem türkiſchen Ge
biete, um jede Colliſion zwiſchen den türkiſchen Truppen
und der rumeliſchen Miliz zu vermeiden. Ob die Dinge
ſo glatt verlaufen werden, bleibt abzuwarten.

Deutſches Reich.
BVerlin, den 17. April.

Die Kaiſerin Auguſta empfing laut Mittheilung
des „R.-Anz.“ heute Mittag einige Mitglieder des hier
tagenden Chirurgen-Kongreſſes.

Die kaiſerlichen Majeſtäten ſind heute Abend
9 Uhr mittelſt Extrazuges der Potsdamer Bahn abge-
reiſt. Trotz des regneriſchen Wetters hatte ſich ein zahl
reiches Publikum eingefunden. Jn der Begleitung des
Kaiſers auf der Reiſe nach Wiesbaden befinden ſich u. A.
der Hofmarſchall Graf von Perponcher, der General-Adju
tant Graf von der Goltz, die Generale à la suite Graf
von Lehndorff und Fürſt von Radziwill, der GeneralArzt
Dr. von Lauer, der Aſſiſtenz-Arzt Dr. Timann und der
Geheime Hofrath Borck.

Mit Beziehung auf die nach dem Tode des Prinzen
Heinrich der Niederlande verbreiteten Gerüchte über
angeblich vorhandene teſtamentariſche Beſtimmungen

wurde. Wie Gould und Fisk mit Hilſe ihrer Genoſſen das Actien“
kapital im Laufe weniger Jahre von 40 Millionen auf 78 Millionen
Dollars erhöhten, iſt noch friſch in Vieler Gedächtniß. Es gibt wol
keinen Paragraphen des Criminalgeſetzes, den die ErieBeherrſcher
in jener Periode nicht verletzt haben. Um ihre Zwecke zu erreichen,
ſcheute die Bande weder vor Fälſchungen, nach offenem Diebſtahl,
ja nicht einmal vor Mordanfällen zurück, und dieſe nur dünn ver-
chleierten Verbrechen konnten ungeſtraft begangen werden denn
ammany und die von ihm eingeſetzten Richter beherrſchten damals

Newyork. Faſt mußte man daran verzweifeln, daß die Erie-Jnfamie
jemals ein Ende erreichen würde. Es bedurfte der Kugel eines
Mörders, welche der verbrecheriſchen Laufbahn von James Fisk ein
Ziel ſetzte, um der Herrſchaft Jay Goulds über die Erie- Eiſenbahn
den Todesſtoß zu geben. Jm Monat März 1872, zwei Monate nach
der Ermordung James Fisks durch Charles Stokes, wurde Jay
Gould durch die Vertreter der engliſchen Actionäre gewaltſam aus dem
Directorium ſog und die Erie-Epiſode fand in ebenſo brutalerWeiſe, wie ſie hatte, ihren Abſchluß. Als die Erie-
Eiſenbahn-Compagnie im December 1872, auf Grund von Geſchäfts
büchern, welche ein ehemaliger Partner Gould's der Compagnie aus
rachſüchtigen Motiven ausgeliefert hatte, einen Criminalproceß gegen
Gould anhängig gemacht, verſtand ſich dieſer freiwillig zur Reſti-
tuirung von 9 Millionen Dollars, worauf der Proceß niederge
ſchlagen wurde.

Seine That aber war die große Gold-Hauſſe, welche
im September 1869 in dem unvergeßlichen „Black Friday“ culmi-
nirte. Dieſe Verſchwörung, deren Fäden bis in das Weiße Haus
reichten, verſetzte das ganze Land in Convulſionen und beſiegelte
das Verderben von Tauſenden, welche der Speculation gänzlich
ferne geſtanden. Und während die meiſten ſeiner Mitverſchworenen
in den Ruin, der dem Zuſammenbruch des Complots folgte, mit-
verwickelt wurden, gelang es Jay Gould, dem Urheber des Unheils,
reiche Beute einzuheimſen und alle Verſuche, ihm auf gerichtlichem
Wege einen Theil derſelben wieder zu entreißen, ſind bis heute ver-
geblich geweſen.

Jm Frühling 1871 bemächtigte ſich Jay Gould der Direction
der Hannibal- und St. Joſef-Eiſenbahn-Compagnie, ſetzte ſeine Crea
turen als Beamte ein und das Reſultat war ein Fallen der Curſe

tödten könnten und ſei es auch nur moraliſch ſo wäre Jaybinnen weniger Monate von 120 bis 35. Das Actiencapital wurde
um fünf Millionen Dollars „gewäſſert“ und die Actionäre mußten
ſich die ſchamloſeſten Räubereien gefallen laſſen. Drei Jahre nach
dem „Black Friday“ folgte der „Corner“ in Northweſtern-Actien,
wodurch der Curs dieſer Papiere zeitweiſe bis 230 getrieben wurde.
Daniel Drew und viele kleinere Lichter der Börſe verloren dabei
enorme Summen, deren Total ſich auf Millionen bezifferte und

a ſämmtlich in die Taſchen Jay Gould's und ſeiner Spießgeſellen
wanderten.

Kurz nach Ausbruch der Kriſis von 1873 begann er, die
Actien der Union Pacific E. B. Co., welche bis 14 gefallen
waren, aufzukaufen und mit ſolcher Geſchicklichkeit führte er ſeine
Manöver durch, daß er innerhalb eines Jahres den größten
Theil der Actien an ſich gebracht, und zwar zu Curſen, deren
Durchſchnitt 30 nicht überſchritt. Nachdem er die Union-Pacific-
bahn ganslta unter ſeine Controle gebracht, ſchnellte der Curs
der Aktien bis über 80 hinauf und t ſeitdem, ſelbſt in den un
ruhigſten Zeiten, nicht unter 62 hinabgeſunken. Freilich hat die
Spekulation in jenen Papieren ſeit Jahren gänzlich aufgehört, denn
von dem Augenblicke an, da es bekannt war, daß Jay Gould die
Bahn faſt allein beſaß, ſcheute ſich das große Publicum, die Aktien
zu berühren. Trotzdem hat ſich der wirkliche Werth derſelben ſeit
den letzten Jahren ganz enorm gehoben und Jay Gould kann jederzeiteinen fabelhaften, an Millionen Dollars fich belaufenden Gewinn

aus ſeinen Anlagen vom Jahre 1874 realiſiren. Hat ihm doch, wie
bereits erwähnt, ein aus den geriebenſten Spekulanten beſtehendes
Konſortium erſt vor wenigen Wochen einen Poſten von etwa 100000
dieſer Aktien zum Kurſe von 70 abgenommen.

Nur ein einzigesmal, ſeitdem Jay Gould mit Eiſenbahnen zu
thun gehabt, hat er einen Theil ſeines Vermögens außerhalb dieſer
Sphäre angelegt. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß er nach dem
Tode von Horace Greeley (December 1872) 51 der 100 Aktien der
„Newyork Tribune“, eines der vier großen engliſchen Tagesblätter

Kewyorks, für 510 000 Dollars erworben und ſomit Haupteigenthümer,
wenn auch anonymer, dieſer Zeitung wurde. Für das Blatt ſelbſt
erwies ſich dieſe Beziehung nicht beſonders ſegensreich, denn die
Aktionäre haben ſeit 1873 keine Dividenden erhalten. Jay Gould
aber, wenn er auch keine direkten Zinſen aus dem in der Zeitung
angelegten Kapital gezogen, hat jedenfalls auf indirekte Weiſe Nutzen
von dieſer Kapitals- Anlage gehabt.

Was auch ſeine y ſagen mögen und trotz der temporären,
nicht abzuleugnenden Niederlage, welche er Ende Januar erlitten,
iſt Jay Gould nicht nur weit entfernt, zu den geweſenen Größen zu
zählen, ſondern er iſt heute in ſeiner Sphäre noch ebenſo mächtig
wie jemals. Freilich, wenn Zeitungsartikel allein einen Menſchen

Gould ſchon längſt todt; vorläufig erfreut er ſich aber noch phyſiſch
und finanziell des beſten Wohlſeins. Für einen angeblich in den
letzten Zügen liegenden Financier verrichtet er wahrlich Wunder,
wie die erſt kürzlich erfolgte Erwerbung der KanſasPacific- Eiſenbahn

zur Genüge beweiſt. Fr.

des Hingeſchiedenen erhält die „N. Pr. Ztg.“ nachſtehende
Mittheilungen: Sobald die Nachricht von dem Ableben des
Prinzen Heinrich zur Kenntniß des Königs der Nieder
lande gekommen war, gab derſelbe, da weder der Frau
Prinzeſſin Heinrich noch deren Vater von dem Vorhanden-
ſein eines Teſtamentes des verſtorbenen Prinzen etwas be
kannt war, in hochherziger Weiſe ſofort Befehl, möglichſt
genau zu ermitteln, welche Jntentionen der heimgegangene
Prinz wohl in Bezug auf die Zukunft ſeiner Gemahlin
gehabt habe, und jede, auch die ſcheinbar unbedeutendſte
Willensäußerung dieſer Art, in welcher Form ſie ſich auch
vorfinden würde, zu ſeiner, des Monarchen, Kenntniß zu
bringen. Da die Regulirung des Nachlaſſes des Prinzen
Heinrich, deſſen Vermögen nicht nur im Mutterlande,
ſondern namentlich auch in den niederländiſchen Kolonien
Jndiens und am Suez--Kanal ſehr bedeutend engagirt iſt,
ſomit längere Zeit erfordern wird, ſo ſind alle an jene
ErbſchaftsRegulirung bis jetzt geknüpften Mittheilungen
als voreilige und verfrühte zu bezeichnen. Nur das wäre
als bezeichnend hier wohl hinzuzufügen, daß die nächſtbe
rechtigten Erben, die Frau Prinzeſſin Heinrich, der König
der Niederlande und die Frau Großherzogin zu Sachſen,
in dieſer Angelegenheit in vollſtem Einvernehmen ſind,
wofür am beſten wohl der Umſtand ſpricht, daß die drei
fürſtlichen Perſönlichkeiten einen gemeinſchaftlichen Erb
ſchafts-Liquidaten haben. Dieſen Mittheilungen mag ſchließ
lich die noch angereiht werden, daß Prinz Friedrich Karl
dem Miniſter von Blochauſen in Luxemburg ſelbſt ſein
Bedauern ſchriftlich ausgedrückt hat darüber, daß in Be
zug auf ſeine, des Miniſters Perſon und dieſe Teſtaments-
Angelegenheit ſo irrige Mittheilungen ihren Weg in die
Oeffentlichkeit finden konnten.

An die Abreiſe des Feldmarſchalls v. Manteuffel
nach Karlsbad wird die Annahme geknüpft, daß von der
Berufung deſſelben zum Statthalter von Elſaß-
Lothringen gänzlich Abſtand genommen ſei. Andere
Kandidaturen werden gleichzeitig genannt. Wie indeſſen
früher der Angabe, welche die Berufung v. Manteuffel's
als bereits vollzogen hinſtellte, kann jetzt mit demſelben
Recht der Behauptung widerſprochen werden, daß von der
Berufung bereits Abſtand genommen ſei. Dieſelbe kommt
nach wie vor in Frage, ſo lange die definitive Wahl eben
nicht getroffen iſt.

Die „M. Z.“ hört, daß der Geh. Legationsrath Lothar
Bucher beabſichtigen ſoll, demnächſt ſeine Penſionirung
zu beantragen. Bucher ſteht im 64. Jahre ſeines Lebens.

Die vollzogene Umwandlung der Berliner Bau
akademie in eine techniſche Hochſchule hat die Be
rufung dreier hervorragender Architekten der Praxis zur
Folge gehabt. Während den Bauräthen Ende von hier
und Roſchdorf von Köln zwei Lehrſtühle der Renaiſſance
übertragen ſind, hat man an maßgebender Stelle ſich ent
ſchloſſen, auch der Kunſt des Mittelalters eine Stätte zu
bereiten und die betreffende Profeſſur iſt dem bekannten
Kirchenbaumeiſter Johannes Otzen hierſelbſt übertragen.
Ganz abgeſehen von der directen Pflege der Kirchenbau
kunſt, welche grade hier recht am Platze ſein dürfte, wird
auch Jeder, der den ſegensreichen und erfriſchenden Einfluß
auf Kunſt und Kunſtgewerbe geſehen hat, welcher durch
die Wiederaufnahme der mittelalterlichen Kunſtprincipien
z. B. in England ausgeübt iſt, dieſe neue Errungenſchaft
mit Freude begrüßen.

Gegen die am 29. März d. J. vollzogene Wahl des
Oberprediger Werner in Guben zum Pfarrer der hieſigen
St. Jakobi-Gemeinde iſt wiederum aus der Mitte der
Gemeinde beim Konſiſtorium der Provinz Brandenburg ein
eingehend motivirter Einſpruch erhoben und ſchließlich
die Bitte ausgeſprochen worden der Wahl Werners die
Beſtätigung zu verſagen.

Das hieſige Polizeipräſidium verbietet auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes die im Selbſtverlage des Allgemeinen

Deutſchen Maurer Vereins zu Berlin erſchienene, von
Paul Grottkau verfaßte und herausgegebene nicht perio
diſche Druckſchrift: „Unterhaltendes, in 12 Briefen
zuſammengeſtellt, an die Mitglieder des Allgemeinen
Deutſchen Maurer- und Steinhauer- Vereins
und Solche die es werden wollen.“

Die von Windthorſt- Meppen dem Reichs-
kanzler vorgetragene Rechtsanſicht, daß der Königin
Marie von Hannover nach dem Grundgeſetze des früheren
Königsreichs eine Penſion von 180 000 Mark gebühre, ſoll
die Zuſtimmung des Kanzlers erhalten haben und in
Folge deſſen ſoll die Bewilligung der bezeichneten Summe
aus den faſt 2'7, Millionen abwerfenden Zinſen des Wel-
fenfonds bevorſtehen. Wie der „B. B.-C.“ im Anſchluß
an dieſe Notiz erfährt, ſcheint am Hofe des Herzogs
von Cumberland ſeit Kurzem eine vernünftige Auffaſſung
der Dinge Platz gegriffen zu haben, die augenſcheinlich
auf die Schwierigkeiten die ſich der Herausgabe des
Welfenfonds durch die fernere Renitenz des Herzogs
entgegenſtellen, zurück zu führen ſind. Er hat jüngſt eine
Veränderung ſeiner Umgebung vorgenommen und unter
anderen auch einen früheren hannoverſchen Militär zum
Adjutanten ernannt, deſſen deutſche Geſinnung ſeit dem
glorreichen Jahre 1870 des Oefteren zu Tage getreten iſt.
Der Letztere bekämpfte mehrfach in Wort und Schrift die
verwerflichen Beſtrebungen der welfiſchen Heißſporne, und
es darf deshalb angenommen werden, daß er durch die
ihm zu Theil gewordene einflußreiche Stellung, im ver
ſöhnlichen Sinne zu wirken ſich bemühen wird.

Wie der „Dziennik pozn.“ angeblich aus ganz ſicherer
Quelle erfährt, beabſichtigt die polniſche Landtags-
fraction ſich an den nach den Oſterferien im Reichstage
bevorſtehenden Debatten über den neuen Zolltarif lebhaft
zu betheiligen und iſt zu dieſem Zwecke bemüht, ſich in
der zur Vorberathung zu wählenden Commiſſion eine Stelle
zu ſichern. Wie aus Andeutungen des „Dziennik pozn.“
hervorgeht, wird die polniſche Fraction für die möglichſte
Erhöhung des Getreidezolls plaidiren.

Halle, den 18. April.
Jn der heutigen öffentlichen Sitzung der Handels-

kammer erklärte ſich dieſelbe gemäß dem Commiſſions-
antrag für Annahme des Zolltarifgeſetzentwurfes im Allge-
meinen, mit einigen Modificationen, deren Berathung bei
Schluß des Blattes noch ſtattfand. Dagegen wurde die
Einführung von Getreidezöllen, ebenfalls dem Commiſſions-

antrage gemäß, mit 21 gegen 9 Stimmen verworfen.
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Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſe
ier 6 U. früh und 3 U. Nm. Von Salz-

Fahrzeit 1 St. 45 Min.
Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt-

ier, durch Lauchſtädt 4 U. 55 M. --5 U. 5 M. N., trifft 5 U. 50 M. N.

Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr entſtand in der
Poppe'ſchen Brauerei, Harz 48, Feuer. Es brannte
das Malz auf der Darre und verbreitete ſich das Feuer
von hier aus durch einen hölzernen Abzugsſchlot nach dem
vom Keſſel aus durchs Dach führenden, auch aus Brettern
hergeſtellten Abzugsſchlot, theilte ſich hiernach auch den
Dielen und Balken über der Darre mit. Als Entſtehungs-
Urſache kann nur angenommen werden, daß der unter der
unterſten Darre befindliche eiſerne Heizungs-Cylinder und
die Röhren zu heiß geworden ſind. Durch die Sturm-
glocke wurde die Feuerwehr gleich zur Stelle gerufen und
Plang es ihr, nach einer Stunde das Feuer zu dämpfen.

er Schaden iſt nicht bedeutend.
Bericht

über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

vom 17. April 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Hr. Vorfitzende

Folgendes mit:
1. daß vom Magiſtrat ein r eingegangen ſei: Behufs

Erörterung der Frage, was ſeitens der hieſigen Commune ge
e könne und ſolle, um dem geliebten Königspagre aus An
aß der Feier ſeiner goldenen Hochzeit am II. Juni c. ihre auf

richtig herzliche Theilnahme und Verehrung in ſinnigſter und wür
digſter Weiſe zu erkennen zu geben, eine gemiſchte Commiſſion
einzuſetzen. Der Herr Vorſitzende ſchlägt die Mitglieder des Büreaus
und den Senior der Verſammlung Hrn. Wolff, zu Mitgliedern
dieſer gemiſchten Commiſſion vor und erklärt die Verſammlung ſich
damit einverſtanden.

2. daß ſeitens des hieſigen Gartenbauvereins eine Einladung
zur an der am 19. April c. Vormittags 11 Uhr im
Stadtſchützenhauſe ſtattfindenden Eröffnungsfeierlichkeit der Garten
bauausſtellung eingegangen ſei.

Hiernächſt erhielt Herr Bethcke zur Geſchäftsordnung das
Wort. Er beantragte, nur die Angelegenheit in Betreff der
Schlachtehaus- Anlage zur Verhandlung zu ziehen und alle
übrigen Gegenſtände von der Tagesordnung abzuſetzen. Da auf An-
frage des Herrn Vorſitzenden aus der Verſammlung ein Widerſpruch
nicht erfolgte, ſo wurden die außer der Schlachtehaus-Vorlage auf
die Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände abgesetzt und zunächſt in
geſchloſſener Sitzung über die Frage debattirt, ob die Verhandlung
in öffentlicher oder geſchloſſener Sitzung ſtattfinden ſolle. Die Ver-
ſammlung entſchied ſich mit 18 gegen 16 Stimmen für die Ver
handlung in geſchloſſener Sitzung, in welche demnächſt eingetreten
wurde. Nach ca. 5ſtündiger Dauer mußte die Debatte der vorge-
ſchrittenen Zeit halber vertagt werden.

Gartenbauausſtellung.
Halle, den 18. April 1879. Morgen Mittag 12 Uhr wird der

Loge Gartenbauverein ſeine 4. Gartenbauausſtellung im Stadt-
chützenhauſe eröffnen. Wenngkeich der winterliche heutige Tag in

mancher Beziehung ſtörend auf den Transport der Pflanzen, inſon
derheit der zarteren h einwirken dürfte, ſo iſt doch,
Dank dem Eifer der hieſigen und in unſerer Nähe wohnenden Gärt-
ner, ſowie dadurch, daß bereits geſtern die ferner wohnenden Aus
3 ihre Ausſtellungsobjecte zur ger gegeben haben, eine ſolche

ülle der wunderbarſten Erzeugniſſe der Gartenkunſt in dem Aus-
bereits in reizendſter Weiſe gruppirt, daß auch die

iesjährige Ausſtellung gleich denen der früheren den Blumen und
e ein herrliches Bild von der Höhe der deutſchen

artenbaukunſt gewähren wird. Die winterliche Schneedecke, die
um das Ausſtellungslokal ſich ausgebreitet hat, trägt nicht wenig
dazu bei, die glänzenden Farben der lieblichen Kinder des Frühlings
in ſich ganz beſonders abhebender Weiſe hervortreten zu laſſen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. April 1879.

Aufgeboten:
und Cl. Schmidt, Große Ulrichsſtraße II. Der Fleiſcher G.
Baſtian und H. Höhne, Mühlgaſſe 8. Der Schloſſer F. Hoh
mann und M. Laue, An der Halle 14. Der Maſchinenbauer
C. F. W. A. Schermer, Halle, und M. P. Hennicke, Zörbig.

Geboren: Dem Feldwebel M. Hermes eine Tochter, Großer
Berlin 12. Dem Handarbeiter A. Wiesner eine Tochter, Steg 21.

Der Jngenieur O. Gerſtenberger, Geiſtſtraße 25,

Dem Kaufmann R. Geßner eine Tochter, Sophienſtraße 4.
Dem Gelbgießer G. C. Ziegener eine Tochter, Fleiſchergaſſe 27.
Dem Maurer W. Schmohl eine Tochter, Alter Markt 13.

Dem Schneidemüller A. Günther ein Sohn, Pfännerhöhe 12.
Dem Schuhmachermeiſter W. Müller eine Tochter, Leipziger-
ſtraße 19. Ein unehel. Sohn, Kleine Brauhausgaſſe 5.

Geſtorben: Des Schloſſer O. Wipplinger Tochter Thereſe Jo-
anne Martha, 1 Monat 5 Tage, Großererlin 5. Des BureauDiätar R. Bolland Tothter Eliſabeth,

1 Monat 3 Tage, Schwäche, Sophienſtraße 18. Ein unehel.
Sohn, 2 Monat 21 Tage, Erſchöpfung, Kleine Brauhausgaſſe 6.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. April.

Das Barometer in im Nordoſten und Süden gefallen, über dem
Nordſee und ſüdweſtlichen Oſtſeegebiete geſtiegen. Das barometriſche
Minimum, welches zwiſchen Hannover und Berlin lag, iſt
bis zur mittleren Oſtſee fortgeſchritten und veranlaßt daſelbſt ſtellen
weiſe ſtarke Winde. Zwei andere barometriſche Minima lagern reſp.
über der Nordſee und über Oeſterreich von ſchwachen Winden um
eben. Jn Süddeutſchland herrſchen ſtarke bis ſteife weſtliche Luftſtebenungen. Der Weſten iſt allenthalben kühl und trübe, ſtellen

weiſe regneriſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. April.

Kronprinz. Hr. Brennereibeſ. Oufin a. Hyörring. Hr. Brennerei
beſitzer Ouſin a. Röskilda. Hr. Bürgermeiſter Ranneberg m.
Frau a. Bornſtedt. Hr. Rentier Berggren a. Schloß Heldrungen.
Die Hrrn. Kaufl. Moſer a. Aachen, Lieder a. Frankfurt a. M.,
Rathke a. Stade, Sturz a. Berlin, Wild a. Glauchau.

Stadt Zürich. Hr. Baurath Mennicke a. Hamburg. Hr. Maurer
meiſter Reinhardt m. Frau a. r Hr. Rentier Goldmann
a. Berlin. Hr. Hotelier Scaft a. München. Hr. Fabrikant Leh
mann a. Müqlhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Baltow a. Magdeburg,
Südiger a. Braunſchweig, Dullmann a. Brandenburg, Hölt a.
Bromberg, Geſel u. Mayerſtein a. Berlin, Strömer a. Hamburg,
Kremm a. Cöln, Guſtow a. Aachen, Lehwald a. Fürth, Scheibel
a. Eiſenach.

Stadt r Hr. Geh. Rath v. Uckro m. Fam. a. Caſſel.
Hr. Fabrikant du Roi a. Braunſchweig. Hr. Medizinalrath von
Bockelmann m. Sohn a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Hartmann
a. Berlin, Heckert a. Staßfurt, Zareck a. Berlin, Beckmann m. Frau
a. Leipzig.Goldene Kugel. Hr. Prem.Lieut. Keumbaum m. Frau a. Magde-

burg. Hr. Oberlehrer Ranke a. Ballenſtedt. Hr. Jnſpector Ebeling
a. Halberſtadt. Hr. Gym. Lehrer Füßlim a. Hildburghauſen. Hr.
Rentier Schmidt a. Berlin. Hr. Gym. Director Stier a. Zerbſt.
Hr. Jnſpector Günther a. Hamburg. Hr. Dr. Müller a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Ehemann a. Eiſenach, v. Hohmeyer, Rede u.
Kronert a. Berlin, Wernburg a. Leipzig, Freitel a. Berlin,
Schmidt a. Eſchwege, Jung a. Stettin. Hr. Rentier Hartmann
m. Frau a. Berlin. Hr. Jngenieur Strippelmann a. Görlitz. Hr.
Jnſpector Schlömer a. Magdeburg. Frau Euler a. Meiningen.
Hr. stud. phil. Geritz u. Hr. stud. phil. Frenkel a. Cöthen.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Witte a. Berlin, Elsbach a.
Herford, Heſſelbarth a. Limbach, Kühnel a. Plauen, Meinecke u.
Gabbe a. Brandenburg, Büttner a. Carlsruhe, Baumann a.
Roſtock, Schuſter a. Berlin, Häuſer a. Heringsdorf, Hempel a.
Nordhauſen. Hr. Juſtizrath Dr. Schöne a. Neuß. Hr. Mühlen-
beſitzer Brandt a. Coburg.

NAuſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Fleiſchhauer a. Dresden. Hr.
Rendant Brennecke a. Lobenſtein. Hr. Rentier Gerhardt a. Naum-
burg. Hr. Fabrikant Wenzel a. Perleberg. Hr. Jngenieur Pößel
a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Garke a. Magdeburg, Schall
a. Berlin, Kahn a. Wiesbaden, Färber a. Dortmund, Singer a.
Leipzig Schreiber a. Zeitz.

Rheiniſcher Hof. Hr. Hotelier Bäcker a. Buttſtedt. Hr. Oekonom
Wolff a. Cöthen. Hr. Oekonom Taugnitz a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl. Schneider a. Naumburg, Härtel a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Treitel m. Schweſter a.
Berlin, Kamps a. Elberfeld, Martinio a. Spandau. Hr. Dr.

Mayer a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Bunge a. Hohen.

Vermiſchtes.
[Der Veſuv)] iſt, wie aus Neapel gemeldet

wird, in den letzten Tagen wieder lebendiger geworden.
Bei Tage paradirt er mit ſeinem gewohnten aſchgrauen
Federbuſche; des Abends und zur Nachtzeit aber erglänzen
die ihm entſtrömenden Rauchmaſſen in hellem feurigen
Widerſcheine. Von Zeit zu Zeit ſchlagen die im Jnnern
des Kraters wüthenden Feuerflammen bis an den Rand
deſſelben empor.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenyegel bet Strauß
furt am 17. April 2,20 Meter über 0. Hochwaſſer ſeit geſtern
um 6,90 Meter gefallen.

Die Ankunft von Meiſter Renz in Leipzig iſt auf Dienſtag den 22. d. M.
bereits feſtgeſetzt. Der von Prag kommende Separatzug trifft auf dem Dresdener

ein und alsbald wird die Promenade das Schauſpiel einer
oßen Cavalcade bieten, die ſich beim alten Theater vorüber demEr kaweg entlang zum Circus, Ecke Frankfurter- und Canalſtraße begeben wird.

Als ar Erſcheinung des Zuges werden die neu erworbenen 8 Schimmel-
em Geſtüt des Fürſten Sangusko ſicherlich Aufſehen machen. Der

neue Circus wird in ſeiner Einrichtung und geſchmackvollen Ausſtattung die weit
gehendſten Anſprüche befriedigen und in ſeiner bedeutenden Ausdehnung die großen
Schauvorſtellungen zur glänzenden Entfaltung bringen, mit denen in dieſer Saiſon

Das Repertoir wird u. A. an derartigen Monſtre
Aufführungen den Fall von Plewna, die Nibelungen und den Walkürenritt dar-
bieten, welche durch pomphafte Coſtüme und effectvolle Scenerien, wie vor Allem
durch equeſtriſche Leiſtungen erſten Ranges alles Bisherige übertreffen werden.

hengſte aus

Meiſter Renz brilliren wird.

————w-Eisenbahn fahrten,

3 u. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0)

58 M. Nchts. (O).
Nach Caſſel (über Nordhauſen 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (P),

12 U. Mitt. (P), 2 U. 10 M. Nm. P), 8 U. Ab. (P].
Ankunft in

(P), 11 U. 20 M. Vm. r 1 U. 44
Ankunft in Ha

6 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).
Nach Cottbus, Guben, Poſen, Sorau:z Abg. 8 U. 10 M. Vm. (P),

1 U. 33 M. Nm. (8), 7 U. 34 M. Ab. (P, nur bis Falkenberg).Ankunft in 9
U. 4 M. Ab. (S).

[Nach Breslau via Sorau-Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (S).
Ank. in Halle: 7 U. 4 M. Ab. (8S).S).

m Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
(F), 1 U. 35 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (8), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.
50 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. 10 U. 43 M. Rchts. D.Ankunft in Halle: 4 U. 57 M. Vm. (P), 7 U. z. VPi. Vm. (5), 11 u.

12 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P)
12 U. 10 M. Nchts. (6), (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres:
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (8), 11 U. 17 M.
Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (8), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M.
8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Rchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. P

Ab. (P), 11 u. 5 M. Nchts. (S).

Nm., 8 U. 3 M. Ab.
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P),

10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

des Poſthalters vom Poſthofe
münde nach Halle Ss'/, U. früh u. 5*), U. Ab.

ofz Schafſtädt ein,
5 I. 15

(C Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonen-
zvg, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau

6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchlußvon Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 34 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (0.)
Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6),

10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (P)

Halle: 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.
Nm. (P), 6 U. 15 M. Ab. (P).

le: 7 U. 25 M. Bm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 p.

alle: 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. (P), I1 U. 35 M. Vm. (8), 'u. 55 M. Nm. (P), 6 U. Rm. (Py 9 l.

Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.

rſonenfuhrwerk

ort 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt
5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
14. April. Morg. 6 U m. 2 U. ds. T0 U Mittel

Luftdruck Par. Linien 331,42 331,23 331,03 331,23
Luftdruck Millim. 747,63 747,20 746,75 747,19
Dunſtdruck Par. Linien 2,35 2,*1 2,08 2,31Dunſtdruck Millim. 5,30 5,66 4,99 5,22

Druck der Par. L. 32907 328,72 328,95 328,91
trockenen Luft Millim. 742,33 741,54 742,06 741,88
Rel. Feuchtigkeit. 914 76,5 86.7 849Wärme Réaumur 2,8 5,6 ,0 3,5Wärme Celfius 3,50 7,00 250 433Wind NW 1. NE I. NE I. Simmelsanſicht bedeckt 10.] trübe 9. völlig heit. S

olkenform Niwbus. j Cum.-ni. I

1I15. April. rg. 6 U. M T irre
Luftdruck Par. Linien 330,34 ;29,24 328,11 329,23
Luftdruck Millim 745 19 742 71 740,16 742.69
Dann Par. Linien 270 2 88 3 06 2,88Dunſtdruck Millim. 6,09 6,50 6,91 6,50Druck der Par. L 327,64 326,36 325,05 326,35
trockenen Luft Mill. J 739,10 736,21 733,35 736,19

Rel. Feuchtigkeit 97,8 62,6 965 9 3856
Wärme Réaumu. 3,6 9,6 5,2 6,1Wärme Ccelſius 4 50 12,00 6,50 7,67Wind NW 1. I NWw 1. NwWoirrgleancht edeckt 10.41 trübe 83. bedeckt 10.] trübe 9.

olkenform Nimbus. 1 Nimbus, Nimbus,
v Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht per 15.--16. April 2,9 R.
363 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 18. April 1879.
Bergiſch-Märkiſche 85.25. CölnMindener 110,75. Oberſchleſiſche

A. C. D. 143,60. Rheiniſche 110 90. Oeſterr. Staatsbahn 461,
Lombarden 121,50. Oeſterr Cred.-Act. 428, Pr. u. Cumolid.
105,80. Tendenz Schlußſchwäche.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen wen AprilMai 180,50. Septbr.-Octbr. 188, ruhig.
Roggen. Ap Preis MaiJuni 118, Septbr.Octbr. 126,--,

eſter.Gerſte loco i 180.
April-Mai 120,50.

piritus loco 50,50. April-Mai 51, AuguſtSeptbr. 53,40,
matt.

Rüböl loco 58,30. April-Mai 57,10. Septbr. Octbr. 59,10.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 18. April 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 87,75. Berlin -Potsdam Magdeburger
St.Act. 87,75. BerlinStettiner St.Act. 98,80. ärkiſche
StammAct. 85,25. CölnMindener St.-Act. 110 70 Magdeb.Halberſt.
Stamm-Act. 126,25. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 143,60. Rheiniſ
110,90. Franzoſen 462,50. Lombarden 101,50. Oeſterr. CreditAct.
430,--. Darmſtädter BankActien 123, Diskonto-Command.Anth.
142,30. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,80. Kurz London
Kurz Amſterdam ſſgrrei iſche Noten 173,95. Rumäniſche
StammActien 31,20. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 86,46.
Tendenz: ſchwankend.

zan nanſtädter und
Sonnabend den 19. April:

9 1 Uhr geöffnet.

Rathhaus.

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.

10 U. Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. s Verſammlun

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

Dr. A. Francke s Bader im Fürſtenthal.

bäder zu jeder Tageszeit.Trink-, v

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh,
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum eziehen
Ziegenmilch.

Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Die Königl. Univerſitäts Bibliothek iſt während der Univerſitätsferien täglich von

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Verein Eermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. H
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Verein a erer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orpbani Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.

im Fürſtenthal.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Hall. Turnverein: Ab. 8 Generalverſammlung im „gold. Löwen“.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Pargadies“.

4. Gartenbau- Ausſtellung Vm. 11 Eröffnung im Stadtſchützenhauſe. T.e x e e 712 u. ſowie für Calbe, Güſten, Hettſtedt
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Svol, Schwefel Und Sandersleben (M.-H.) beſtehen.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer Das Nähere iſt bei den Expeditio

7 r Sonn See iſt erunk geſolken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in. Berlin, d. 14. April 1879.
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Svol, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen
ewöhnliche 7 von früh 7

ereit.

Bekanntmachungen.
Niederschles.-Märk. Eisenbahn.

Bekanntmachung.
Vom 15. April er. ab treten für

den Verkehr zwiſchen Stationen der
Berliner Nordbahn, der Königlichen
Oſtbahn und der dieſſeitigen Sta-
tion Frankfurt a/ O. einerſeits und
Stationen der Saarbrücker und
Rhein NaheBahn andererſeits, ſo
wie für den Verkehr zwiſchen Ber

lin (BerlinDresdener Bahnhof),
Moabit, Calbe (Stadt), Güſten,
Hettſtedt und Sandersleben der
NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn
einer- und Stationen der Saar-
brücker und Rhein-Nahe-Bahn an-
dererſeits auf, der Route via Bel-
zig-Blankenheim Frankfurt-Binger
brück gleiche Tarifſätze für den Gü-

terverkehr in Kraft, wie ſolche im
Mitteldeutſchen Verbande für die
gleichen Relationen reſp. für Ber
lin (M.-H., B.P.M. u. B.A.),

of“.

nen zu erfahren.

Königl. Direction.
Fortwährend Ein Mühlengrundſtück Thürin-
Fortwanren friſche es in romantiſch ſchöner

Montag: Donnerstag:
Naturkunde, Rechnen. Rechnen, Deutſch.

tags Vormittag 10-- 12 Uhr.
oder in den Unterrichtslocalen.

Fortbildungsſchulen.
Der neue Unterrichtscurſus beginnt u

e

Zeichnen, Stenographie,

Fortbildungsſchule 2. (vVolksſchule).

Dr. R. Richter. Weidenplan 3e.

Deutſch, Rechnen.

Unterrichtszeit an den Wochentagen Abends 8 10 Uhr, r 4Anmeldung bei dem uUnterzeichneten ſofort zu verkaufen.

Lage und ſehr mildem Klima,
beſtehend aus einer im beſten Zu-
ſtande befindlichen Kunſtmühle, 4

Gänge enthaltend, mit ausrei-
den 21. April. chender und gleichmäßiger

r i Gewerbliche Fortbildungsſchule (Gewerbeſchule). Waſſerkraft Obſt u. Gemüſe
Montag: Dienstag: Mittwoch: Donnerstag: garten, Wieſen und Wald,
Buchführung, Geometrie, Deutſch, Rechnen. Stunde vom Bahnhofe entfernt,

Zeichnen. Zeichnen. Zeichnen. iſt zu verkaufen oder zu verpachten.
Freitag: Sonnabend Sonntag: Näheres H. poſtlag. Weimar.
Zeichnen. Deutſche Orthographie.

Schreiben. Jn Naumburg a/S. iſt wegen
plötzlichen Todesfalles

ein flottes Material und
Delicateßwaaren Geſchäft

Reflec
tanten belieben ſich an verwittwete
Frau Haupt Steueramts Rendant
Jurisch daſelbſt zu wenden.

Freitag:

Sonn e



Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe der Firma Fr. Käſtner Hoffmann zu

Oberweimar und deren Jnhaber, der Ziegeleibeſitzer Ernſt Friedr.
Chr. Käſtner und Wilhelm Fr. Hofmann dagaſelbſt, ſollen
durch unterzeichnetes Juſtizamt öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

A. die dem Ernſt Fr. Käſtner im Kataſter und Receſſe für
Oberweimar zugeſchriebenen Grundbeſitzungen Nr. 714/715.,
Ziegelei beim Dorf Oberweimar, beſtehend aus
Wohnhäuſern, Ziegeleigebäude, Schneidemühle, Nebengebäuden,
Garten, Thongrube, Artland, zuſammen 3 Hektar 45 Ar 73
Quadratmeter haltend und 28160 .4 taxirt, und Nr. 621, Art-
land an der Hart, 2800 taxirt, ſowie Nr. 622, Artland
daſelbſt, 800 taxirt;B. das unter Rr. 3451 Kb. kataſtrirte, an der Bahnhofsſtraße
in der Stadt Weimar belegene neugebaute, dem E.
Käſtner und Fr. Hofmann gemeinſchaftlich zugeſchriebene
Wohnhaus nebſt Zubehör, taxirt 29195

Der Verkauf der Grundbeſitzungen unter A. erfolgt
T am 16. Mai 1879,in der Käſtner Hofang'ſchen Ziegelei bei Oberweimar;

der Verkauf der Grundbeſitzung unter B.
Sonnabend, am 17. Mai 1879,

an unterzeichneter Amtsſtelle, und zwar beide Tage von früh
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab.

Die Kaufbedingungen und Beſchreibungen der Kaufgegenſtände
können vor den Terminen aus den am Gerichtsbrete angeſchlagenen
Patenten und aus den Amtsakten entnommen werden.

Weimar, 11. April 1879.
Großherzogl. S. Juſtizamt.

Ktadlbag Bibra Eröffnung der Saison am 20. Maier.

i/T'h.

Bewährte Heilquellen. Angeneh-
mer und billiger Aufenthalt.

Die Bacdcle-Direction.

95

c 3

J l

S r r ee

J a 7 7f e

S
S

5

d

Obſtbäume, Erdbeer- und Himbeerſtr., Fontaine. ß
Forderung nur 12000 s Zahlbed. Näheres durch
Beſitzer Dr. Beyer in Eisenac

F F F. F. e

S e

V

glicher Fussbodendllact

in gelber u. branuner Farbe zum Anstreichen
d der Fussböden. Obiger Lack ist der haltbarste, welcher g.

S existirt und trocknet in 24 Stunden derselbe ist in HalleſeS und Vmgegend nur allein zu haben in der ältesten S.
Firniss- u. Farbenhandlung von 2

Albert Schlüter, gr. Steinstr. No. 6. S

S h hRudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.

r e e eBei Fr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist
durch alle Buchhbandlungen zu beziehben:

Der festlich gedeckte Tiseh.
Pine Anleitung

die Servietten in geschmackvolle Formen zu brechen.
Veranschaulicht durch 140 Abbildungen.

Zweite bedeutend vermehrte Auflage.
Herausgegeben von zCharlotte Wagner. l

Verfasserin der „Bibliothek der Hausfrau“.

Preis 4 Mark.
U Ein Werkchen, das sich nicht allein Eötelbesitzern und

deren Personal, soudern auch allen Hausfrauen und deren Töchtern
J auf das Angelegentlichste empfiehlt. Die binnen Kurzem vVoergriffene

erste Auflage spricht am besten für den Werth des schön ausgestatteten
und reich illustrirten W erkes.

ne a

e
Zwei egale braune hannöverſche

Wagenpferde, 5 Jahr alt,
fromm und gut eingefahren, ſtehen
zum Verkauf bei
S. M. PFrank in Erfurt,

Johannesſtraße Nr. 165.

Fortwährende Aus-
ſtarker und leichter

Arbeitspferde ſind
preiswerth zu verkaufen im Gaſt-
hof „Zum ſchwarzen Adler gr.Steinſtraße. Karl Hoyer.

Tauben- Verkauf.
Circa 30 bis 40 Paar verſchie-

dene Tauben, größtentheils Feld
tauben, ſind zu verkaufen.

Näheres Moritzkirchhof Nr. 2 oder
Nietleben Nr. 7.

r N 5 3u d nxdte Man
natürlich weiss mitMenyl,
ein vorzügliches Präparat
d. Chemikers A. NIESKE in
Dresden. Preisö. A. Amtlich
untersucht u. als unschäd-
lich empfoblen. Erfolg
seit 6 Jahren erprobt.

Vaterländiſcher Frauen Verein.
Für die Ueberſchwemmten in der Weichſel-Niederung gingen ferner

ein und wurden nach Schwetz abgeſandt: Ungen. 3 Stammtiſch
„Tulpe“ 10 .4. C. u. C. K. 10 Summa 103 Mark.

Der Vorſtand.

Kaufmänn. Unterrichts-Ingtitut,

Halle as., Schulberg 1, I.
Anſang April. Beginn neuer Curse. Anmeldungen

jetzt erbeten.
Gründliche gewerbliche Ausbildung in allen

Fächern des Kaufm. Wissens.
m Finfache und doppelte Buchführung. n

Kaufm. Rechnen in seinem ganzen Umfange. Geschäftl.
Correspondendz.

an Verbesserung der Handschrifſt n
etc. ete. ete.Auswärtigen Pension. Honorar mässig. Prospecte gratis u. franco.

a Stellen- Vermittelung n

Mer mann Kühne,Lehrer der Handelswissenschaft.

Photogr. Anstalt
Ludw. Held

grosser Sand berg 4.
Jch habe mein Geſchäft ſelbſt wieder übernommen und liefere

12 Stck. Vis. Karten von A. 50 an.

Paderhborn.

Hotel Derpsch.
(Vereins-Branuereil.)

UVnmittelbare Nähe des Bahnhofs und der Stadt.
Empfehlt sich bei prompter Bedienung

Logis incl. Licht und Servis von 1 M. 50 Pf. am.

Plauenscher Hof
Brühl 77,

in der Nähe des neuen u. alten Theaters, der BRahn-
höfe und des

Circus Ren7.
Hamburger Frühstücksbüffet,

Anerkannt vorzüglichen Mittagstiſch Port. und
Deſſert: L. 25 4 und außerdem reichhaltige der Saiſonangemeſſene Speiſekarte. Echt a rigeh, F. Goh-

lüser Lager- und feinſtes Streitberger Bier.
F. Zur Bequemlichkeit werther auswärtiger Gäste, welche

nicht in Leipzig übernachten wollen, habe ich eine
Abtheilung in weinem Locale herstellen lassen, in
welcher Kleines Handgepäck gratis aufbewabrt wird.

r b.
Voranzeige.

CIRCUS per einen hohhgeehrien
REX J Leipzigs und Umgebung

a
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich

Dienstag den 22. April
mit meiner Geſellſchaft mitteſſt Separatzug von Prag in Leip-
zig eintreffen und

Mittwoch den 23. April die
Vorſtellungen

in meinem an der Ecke der Frankfurter und Canalſtraße
gelegenen Cireus eröffnen werde.

Meine Geſellſchaft beſteht aus ganz neuen Kräften erſten Ranges;
mein Repertoir enthält folgende neue Ausſtattungsſtücke:

Der Fall von PIlewna,
Die Nibelungen,

Der Walkürenritt etc. ete.
Aus meinem Marſtall mache ich beſonders auf die S arabiſchen

Schimmelhengſte (aus dem Geſtüt Sr. Durchlaucht des
Fürſten Sangusko) aufmerkſam.

Jch werde alles Mögliche aufbieten, den geehrten Bewohnern der
Stadt Leipzig und Umgebung genußreiche Abende zu verſchaffen.

Alles Nähere wird durch die Zeitungs-Annoncen und Tageszettel
bekannt gemacht werden.

Hochachtungsvoll

N. en Virector.
0900 660 600000 e 6000 000
Große Kieler Fettbücklinge,

à Wall 3 Mark 50
in Schock- und Wallkiſten bei

C. Müller Nachf.

Auf einem Rittergute bei Lan-
enſalza wird ein unverheiratheter
erwalter geſucht.
W unter Adreſſe poſtla-

gernd G. S. Langenſalza.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Erben ſollen

die Nachlaßgrundſtücke des Particu
lier A. Spelling hierſelbſt an
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
mit Gemüſe und Obſtgarten und
daran liegendem Acker verkauft wer
den, und erſuche ich Kaufluſtige, mit
mir deshalb in Verbindung zu
treten.

Das Grundſtück enthält ca. 10
Morgen Fläche, iſt im oberen Theile
an der nach dem Schloſſe führenden
Kaſtanienallee belegen, grenzt nörd
lich an die Chauſſee nach Qued-
linburg und würde ſich nament
lich zum Betriebe der Gärtnerei
eignen.

Ballenſtedt, d. 14. April 1879.
Der Juſtizrath

G. Hempoel.
Feldvermessungen u. Grenz-

regulirungen werden ausge-
führt durch das Vermessungs-
bureau in Halle aS. Nie-
meyerstrasse 5, frühberes Ka-
tasteramt.

Jch ſuche für mein Tuchgeſchäft
anen Lehrling.

Fritz Hockemeyer,
Eisleben.

Lehrlings-Gesuch.
Ein Lehrling kann in meinem

Material u. Cigarren en gros et
en detail- Geſchäft unter günſtigen
Bedingungen eintreten.

F. C. Deichmann,
Wittenberg.

Tücht. Land u Stadtwirthſchaf-
terinnen weiſt ſof. u. 1. Juli nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Die Parterre-Räume des Hoff
mann'ſchen Hauſes am Markt hier,
in welchem Material- Geſchäft
bis jetzt betrieben (auch zu jedem
andern Geſchäft paſſend), beſtehend
aus Eckladen, Wohnräumen und
Zubehör, ſind vom 1. Juni d. J.
ab durch mich zu vermiethen.
Sangerhauſen, d. 17. April 79.

Fr. Witſchel.
Ein Laden, ſeit Jahren

flottes Friſeurgeſchäft, für
diverſe Geſchäfte geeignet, in beſter
Lage nebſt Wohnung c. iſt zum
1. Juli zu vermiethen.

Wittenberg aE., Cos-
wigerſtraße 328.

Halt
Die billigſte und ſchönſte

Kornbranntwein-Preßhefe
(Bärme) liefert C. Sträh in
Lüneburg 100 42 ab hier.

Eine herrſchaftliche Wohnung von
5-—6 Zimmern wird zum 1. October
zu miethen geſucht. Offerten unter
A. J. 100 bei Hana senstein

Vogler in Halle a/S.
Hart r Land Noth

und Leberwurſt wird zu kau
fen geſucht.

C. Müller Vachf.,
Leipzigerſtraße Nr. 106.

Stollwerck' ehe
Brust Bonbons

eine nach ärztlicherVorsechrift
bereitete Vereinigung von Zu-
oker und Kräuter Extrakten,
welche bei Hals- und Brust-Af-
fectlonen unbedingt wohlthuend
wirken. Naturell genommen und
in heisser Milch aufgelöst, sind
dieselben Kindern wie Erwach-
senen zu empfehlen. vo
Firmensehilder bezeichnen

die Verkagfsstellen,

arbeiten jeder ArtHaare gehnei wolg
ausgeführt.

B. Rosenblatt,
Frd. Stöber's Nachflx.,

Schmeerstr. 13, v. d. Steinthor 13.

Mein Lager von Kleeſaaten,
roth, weiß, ſchwed., Eſpar-
ſette, Luzerne, von Zucker
u. Futterrübenſamen beſond.
olivenförm. Rieſen-Futter-
rübe, Mais, badiſch. und
Pferdezahn, ſowie verſchiedene
Feld- u. Gartenſämereien,
von ChiliSalpeter u. anderen
Düngemitteln halte beſtensEine Kuh mit dem Kalbe ver

kauft Planena Nr. 1. 1Opernglas gef. abz. Königsſtr. 171III.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

empfohlen.
J. C. Pötzſch in Landsberg.

einen E
4)

tragt in
und P
zu bela
(Schreib
e und
100 kg

5)
den Zoll
ſowie T
reinigt,
und die
Modalite
zahl der
welcher
entſpricht

zuzulaſſe

17]

Faſt
und ſeine
nicht verſt
finſteren,

zelnen A
Warnung

Es
war vorb
Mannes
einen Saq
und der n
er durfte
unter vier
Endlich ha
die ſie ſich

Alles
durfte nich

Am
derung be
er ſollte e
ſeines Gaf

Alles
in der Na

Jwa
Der

Schickſal u

zu tröſten,
für alles
Maße und

Was
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